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für— 


Tofegrapfitte Depefhen. 


Illinoiſer Legislatur. 
Springfield, 13. Jan. 


lage betreffs Beſteuerung auswärtiger 
torporcsticnen mit 100 gegen 3 Stim— 
men an und erörterte die MeEniry'ſche 
Vorlage, wonach Gas- und Elektrizi— 
täts-Beleuchtungs-Geſellſchaften 


Das Abge-⸗ 
ordnetenhaus nahm die Nohe'ſche Vor- 


bedeutendes Unheil verurfacht, obwohl | Der Kampf um Dreyius dauert 


bei Meitem fein fo großes, wie in ber 
Unglüdsftadt Fort Smith. In dem 
benachbarten Farmington, 3. ©». wur— 
den mehrere Häujer förmlich wenrafirt, 


und eine Anzahl Perfonen verlegt. — | 


Die Zahl der Menjchenopfer in Fort 


Smith fteigt noch immer mehr, da einer | = 
| Icheinen entjchloffen zu fein, die Sadıe 


der Schwerverletten nach dem andern 


ı Itirbt. Es wird für die dortigen Noth- 


| leidenden gefammelt, und bereits find | 


5°” | über $10,000 aufgebracht. 
eine | a 


zufäßliche Steuer von 4 Prozent ihrer | 


über $50,000 betragenden 
Brutto-Cinnahme entrichten jollen, in 
dritter Zefung. Nach längerer Debat- 
te wurden 61 Stimmen für, und 48 
gegen die Vorlage abgegeden. Diez ge: 


nügte zur Annahıne nidt. MeEnich 


jährlichen | 


mill noch heute Wiedereriwägung bean= | 


tragen. 

Selby beantragte, 
mung des Haufes in der Nevenuen= 
stage auf die Probe zu Stellen, daß id) 
das Haus für eine Steuervorlage er- 
tläre, welche in den Gountie3 außer: 


halb Eoot einen County-Affeffor jhaf: | 


fe. Der Antrag wurde mit S1 gegen 
31 Stimmen abgelehnt. Angenoms 
men wurde dagegen (mit 66 gegen 6 
Stimmen) eine von Allen eingebrachte 
Rejolution zuguniten der Beiteuerung 
von Eigentum zu feinem vollen Baar= 
merthe (mit einer Steuergrenze von 1 
Prozent). Der Revenuen-Ausschuß 
wurde angemwiejen baldialt eine mit 
Rüdfiht auf die Stimmung des Haus 
es abgefaßte Steuer-Vorlage einzus 
berichten. 

Sm Senat gelangte die Steuern- 
Vorlage des Ausschuffes zur zweiten 
Lefung. Gejchäfte von Bedeutung 
wird der Senat erit wieder erledigen, 
wenn der Ausschuß, welcher jegt Die 
Chicagoer Polizei unterfucht, feinen 
Bericht erftattet hat. 

Springfield, 13. Jan. Der Senat 
beijchräntte jich heute darauf, zufam- 
menzutreten und jich wieder zu ver— 
tagen. 

Das Abgeordnetenhaus erörterte die 
GSteuernjrage weiter. Die demofrati- 
Ihen Legislatur-Mitglieder haben be- 
Ichloffen, auf der Annahme der wicht: 
oen Abjchnitte der Steuernporlage zu 
beitehen, welche von Crompton einge= 
bracht wurden. 


Diefe Abfchnitte be= | 
jtimmen, daß bei der Ablfchägung von | 


Grundeigentum für Bejteuerung ver | 


Nennwerth von Hnpotheten und Haft- 


Ansprüchen abgezogen werden foll und | 
dafür die Befiter der Hnpothefen und | 


Haftanjprüche befteuert werden follen, 


ferner, daß jedes Abkommen, mwonad) | 


der borgende Theil 
fteuer zu bezahlen habe, al3 Uebertre- 
tung des Wuchergefetes betrachtet iver- 
den fol. 


Kongreh. 


Wafhington, D. €., 13. Jan. Prä- 
fident MeKinley fandte folgende diplos 


die Hnpotheten= | 


Der Bräfident foll helfen. 
Wafhington, D. E., 13. Jan. Die 
Aussichten auf eine genügende Anzahl 
Stimmen im Senat für die Guthei- 
Bung des Hamaii’fchen Angliederungs- 
dertrages ſind bis jetzt recht ſchwach. 
Daher haben ſich die Freunde der An— 


nr 


'nerion an den Präſidenten MeKinley 
gewandt und ihn erjucht, das ganze | 
um die Stims | 


Gemicht des administrativen Einflufjes 
für Diefe Sache in die Waafchale zu 
werfen. Dies wird von jegt an bis aur 
Abftimmung über den Vertrag auch ges 
ſchehen. 

Eiunſchreiten in Cuba nothwendig? 


New Hort, 13, Yan. Eine Spe- 
zialdepeſche gibt eine fehr fenfationelle 
Darftellung der Unruhen, melde fich 
neuerdings in Havana, Cuba, ereignet 
haben jollen, und von Bedrohung der 
dortigen Umerifaner. Die Depeiche 
fügt hinzu, binnen 48 Stunden werde 
ich) wahrjcheinlich die Regierung der 
Ver. Staaten gezwungen sehen. auf 
Cuba einzuchreiten, und das Kriegs: 
ſchiff-Geſchwader habe ſchon Befehl, 
ſich in Key Weſt zu verſammeln. 

Hauuga,häli feſt.“ 

Columbus, O., 13. Jan. Nachdem 
Mark Hanna mit 2 Stimmen Mehr— 
heit von der Staatslegislatur zum 
Bundesjenator gewählt worden war 
(für den langen und den furzen Ter- 
min, bis zum März 1905) mar er der 
Gegenſtand enthuſiaſtiſcher Kundge— 
bungen und hielt eine kurze Dankes— 
rede. Es ſind ihm mehr als zweitau— 
ſend Glückwunſch-Telegramme zuge— 
gangen. 


— — — 


Ausland. 


Vom preußiſchen Laudtag. 
Berlin, 13. Jan. Nach Erwählung 


des konſervativen Gutsbeſitzers Jordan 


v. Kröcher zum Präſidenten erwählte 
das Abgeordnetenhaus des preußiſchen 
Landtages den Nationalliberalen Dr. 
Hermann Krauſe zum Vizepräſidenten. 

Der Finanzminiſter Dr. v. Miquel 
warnte die Abgeordneten davor, anläß— 
lich der günſtigen Finanzlage die Aus— 
gaben ungebührlich zu erhöhen. „Ich 


bitte Sie, zu berückſichtigen“, ſagte er, 


„daß viele unbekannte Faktoren 


die 


Einnahmen-Steigerung aufhalten kön— 


i nen, und daß bei zu jehr vermehrte | 
Ausgaben ein Defizit entjtehen würde.” | 
ı zu rechtfertigen, 


matifche Ernennungen an den Senat: | 


Charles Page Bryan von Jllinois, Ge- 
fandter in Brafilien (follte befanntlich 
erft nah China und dann nad) Kon= 
ftantinopel gefhielt werden); Edwin 9. 
Gonger von oma, Gefandter in Chis 
na; Henry 9. Furniß von Jndiana, 
Konful in Bahia, Brafilien; W. Mar: 
well Green von Rhode Ysland, Kon- 
ful in Bermuda; Kofhua Wilbour von 
Rhode Ysland, Konful in Dublin, Sr: 
land; Henry D. Saylor von Pennfyl- 
danien, Konful in Matanzas, Cuba. 
Terner [chicte der Präfident u. U. die 
Ernennung von Mark S. Bremer von 
Michigan zum Zivildienft-NRommifjär 
ein. 

Der Senat erörterte in 
figung den Hamaiifchen 
rungs-Vertrag weiter. 

Das Abgeordnetenhaus 
dringliche 


Exekutioſi⸗ 
Angliede— 


Nachtrags-Verwilligungs— 


Das kommende Ordensfeſt. 
Berlin, 13. Jan. Anläßlich des 


Leidens der Kaiſerin, das noch immer 


| 
| 
| 
| 


nicht weichen will, find alle Hoffeite bis 
zum Saifers-Geburtstag 
worden, ausgenommen das Ordens— 
feit. Auf dem Kapitel des Schwarzen 
Adlerordeng merden die im vorigen 
Sabre deforirten neuen Mitglieder, Fi: 
nangminifter Dr. v. Miquel, der Chef 
des Zipil-Habinet3 Dr. von Lucanus, 
Graf Auguft zu Eulenburg, General 
Graf Haejeler, Graf Schliefen und Ge- 
neral Wittich feierlich invejtirt werben. 


Kommt es Doch zu einem Denfmal? 


Berlin, 13. Jan. Der Berliner Ma: 
giitrat fol nun doc bedingungsmeiie 
geneigt jein, dem Beichluffe derStadt- 


| verordneten, den März-Gefallenen auf 


nahm eine Fr 
| Dentjtein zu errichten, 


Vorlage nad) lebhafter Debatte an, in | 
| Entbüllung erft mac dem 18. März 
 ftattfinde, damit ihm nicht nachaefagt 
| werde, er verherrliche die Revolution. 
Armond fam. Die Vorlage enthält u. | 
U. au) die Beitimmung, daß fünftig- | 
bin die Eigenthümer von Barren die | 


welcher e3 u. U. wegen der Soldaten- 
heimath in Danpille, JU., zu einem 
Mortgefecht ziwifchen Cannon und De 


KRoften der Beförderung berjelben von 


den Metall-Prüfungsftätten nach der | 
Münzämtern felber bezahlen müffen, 
Ein Antrag, diefe Beftimmung zu ftrei- | 


hen, wurde mit napper Mehrheit ab- | Oberfchlefien ift die große Schneider- 


A a j — ſche Wollfabrik niederge 
Hitt berichtete die Verwilligungsvor-⸗ — — 


gelehnt. 


lage für die diplomatiſchen und Kon— 
ſulardienſt 
Ausſchuſſes ein. 


Waſhington, D. C., 13. Jan. Im 


Senat wurde die Penſions-Vervilli— 
gungsvorlage einberichtet und auf den 
Kalender geſetzt. 


Namens des zuſtändigen 


Cannon von Utah brachte eine Ne: | 


folution ein, worin der Präfident ge- 


fragt wird, welhe Maßnahmen die Nes | 


gierung zum Schuße der 


genommen. 


Caffery (Dem.) von Louifiana hielt | 
eine Nede gegen die Lopge’jche Einz | 


wanderungs-Vorlage. 

Im Abgeordnetenhaus berieth der 
Geſammtausſchuß die landwirthſchaft— 
liche Verwilligungs-Vorlage für das 
Rechnungsjahr 1898 auf 99. 


laufende Jahr verwilligt wurde. 
Williams von Miſſiſſippi hielt eine 
Rede zugunſten der Errichtung von 


punkte des Landmannes aus. 
Das jüngſte Sturm⸗Unheil. 
Fayetteville, Ark, 13. Jan. Weit—⸗— 
hin in Arkanſas und benachbarten Ge— 
eend hat der jüngjte nädhtlihe Sturm 


I bedrohten | 
Amerifaner in Cuba treffe. Wurde an: | 


Die | 
Vorlage vermilligt im Ganzen $3,323,: | 
402, d. h. $135,500 mehr, als für das 


| Partie getödtet wurden. E3 wird hin= | 
zugefügt, daß fich das ganze Kej-Thal 
in vollem Aufruhr befinde, daß ort | 


dem Friedhof in Friedrichshain einen 
zuzuſtimmen. 
Der Magiſtrat wünſcht nur, daß die 


Bekannuter Maler geſtorben. 


Karlsruhe, Baden, 13. Jan. 
weithin bekannte Hofmaler Auguſt Vi— 
ſcher iſt aus dem Leben geſchieden. 

Wollfabrit eingeäſchert. 


Breslau, 13. Jan. Zu Leobſchütz in 


m 
Der, 


Neuer Nadan. 


Im böhmiſchen Landta. 


Prag, 13. Jan. Der böhmiſche Land— 


fung derſelben, zu erörtern. 


Sofort wurde die Sitzung ſtürmiſch, 
es gab argen Radau, und die deutſchen 
daß ſie die 


Abgeordneten erklärten, 
Kammer verlaſſen würden. 


Durch ein Erdbeben zerſtört. 


Im Haag, Holland, 13. Jan. Die 
Stadt Amboyna auf der gleichnamigen 
Inſel, Hauptſtadt der 
Gruppe, wurde durch ein Erdbeben 
zerſtört. 50 Menſchen wurden getöd— 
tet, und 200 verletzt. 


(Nach anderen Angaben ſind gar 


300 getödtet worden.) 
Metzelei in Beludſchiſtan. 
Kalkutta, Indien, 13. Jan. 


richt ein, daß eine 


eine Anzahl eingeborener Wächter der 


Posni ausgeplündert, und ſogar Or— 
mora bedroht ſei. 


ſchers Andree bemerkt 
Profeſſor hält dieſe Kunde für wichtig® 


genug, um eine genaue Unterfuchung | richt eingetroffen, daf fich dort ein ge- | 


| wiffer Charles Riderfon, aliasBromwn, | .:., Enenerti : s 
| a Nelfon, in Haft befindet, auf ben | eine Schratflinte beraubt nn, 
ı die hiefigen Yundesbehörben feit Tanz | 
hatten. | 
Riderfon fteht unter der Anklage, die | 
| Boit zu betrügerifchen Zwecken 
an der Feier des 50. Jahrestages der | 


ı König Malietoa verbannt wurde, 
| feine alte Heimath nicht mwiderfegen 


tag begann heute, die Sprachenverords | 2 Gold nad) 
nung, tefp. den Antrag auf Abſchaf- wird. 


Molukken- 


Aus 
Metram, Beludſchiſtan, trifft die Rach- 
britiſche Vermeſ-⸗ 


hofiſpardanlen, befonders vomStand⸗ ſungs-Partie daſelbſt angegriffen, und 


fort. 

Paris, 13. Jan. Wer etwa ge— 
glaubt hatte, der Dreyfus-Eſterhazy— 
Skandal ſei mit dem poſſenhaften Pro— 
zeß gegen Eſterhazy vollends abgethan, 
dürfte ſich gewaltig enttäuſcht ſehen. 
Dreyfus' Freunde oder Fürſprecher 


unter keinen Umſtänden fallen zu laſ— 


ſen. Heute erſcheint in der „Aurora“, 


dem Organ Clemenceaus, ein heftiger 
Artikel von dem berühmten Roman-— 


Schriftſteller Zola, in Geſtalt eines of— 


te. 
an, welcher mit 


frangzöfifchen Kriegsminifter 


Meinerdes an. 
rung heraus, ihn wegen diejfer Azuße- 
rungen zu verfolgen, und es it nicht 
gerade unmwahrfcheinlich, da dieſe He— 
rausforderung angenommen wird. 

In einer Unterredung ertlärte Zola, 
er würde eher feinen Kopf 
als den Glauben an die Unschuld von 
Dreyfus aufgeben. 

Alle möglichen Tenfationellen Ge— 
rüchte find im Umlauf, Es 'heint 
eine Ihatfache zu fein, daß Oberſt 
Picquart, welcher befanntlich der Erjte 
war, der den Grafen Efjterhazy ans 
flagte, ebenfall3 friegsgerichtlich pro= 
zelfirt werden wird, und zwar auf fein 
eigenes Erjucdhen. Much heit es, daß 
Dreyfus, auf die Bemühungen Hin, 
welche neuerdings gemacht wurden, um 
feine Unschuld zu ermweilen, auch nod) 
in Stetten gelegt worden fei. 

Der „Zemps“ frägt in einem Urti- 
fel, worin er den ganzen Gegenjtand 
mujtert: „Sit es gewiß, daß ein Ver— 
räther vorhanden ift?"“ und bezeichnet 
es als dringende Nothwendigfeit, neue 
Bemweife beizubringen, um die Gemüs 
ther Derer zu beruhigen, welche no) 
einen Zweifel an der Schuld von Dren- 
fus hegten. 


ris angerathen hat, die Zeitungen be— 
langen jollte, welche ihn angegriffen, 
jo wird natürlich auch dies dazu bei- 
tragen, das ntereffe an der Angele= 
genheit noch auf lange Zeit Febhaft zu 
erhalten, 

Angeblich Audrees Ballon. 


Stockholm, Schweden, 13. 
Profeſſor Nordenskjöld, der bekannte 


Volarforicher, hat die fchmedische Ata= | 
demie der Willenfchaft benachrichtigt, | 
das Auswärtige Umt habe Kunde er: | 
glaubmwürdige | 
Perfonen anfangs Augult verfloffenen | — durh,den Verkauf von Hnypothefens 
„sahres in Uritifch-Columbia den ber- | 


halten, daß mehrere 


ſchollenen Luftballon des Polarfor— 


hätten. 


 Zumdindenten der fizilifhenfhevo: 


lution. 


Palermo, Sizilien, 13. Jan. Der 


abgefagt | italienifche Kronprinz und feine Ge- 


mahlin jind hier eingetroffen, um fich 


fizilifchen Revolution zu betheiligen. 


Der Kronprinz ließ taftvolleriweife | 


den PBremierminifter Rudini und den 


früheren Bremierminifter Erifpi aleich- | 


zeitig auf die Fefttribüne bringen, als 
das, zum Andenfen an jenes Greigniß 


war es unvermeidlich, daß die Beiden, 
als fie vorgeftellt wurden, fich die Han- 
de fchütteln mußten. Dieje formelle 
Verföhnung ber beiden politifchenein- 
de machte einen günftigen Eindrud. 
Der verbaunte Samoa-König. 


Xondon, 13. San. Cine Depefche 
in dem „Standard“ aus Berlin mel- 
det: 

Deutfchland wird fih der Rückkehr 


Auflehnung gegen den anerfannten 


in 
' 


porausgejegt, daß auch die Ver. Staa- 


ten und Öroßhritannien damit einver: 


Itanden find. 

Geld:stnappheit in Judien. 
_ Xomdon, 13. Jar. Wie Inapp das 
Geld gegenwärtig in ndien ift, geht 


ı daraus hervor, daß die Disfonto-Ra- 


ten der dortigen Banken jeßt 11 und 
12 Prozent betragen. Man glaubt, daf 
Indien ausgeführt 


Dampfernadridten. 
Angekommen. 


Mobile von London. 

Victoria, B. C.: Mathilde von den 
aſiatiſchen Häfen. 

(Weitere Dampferberichte 
Innenſeite.) 
VBancouver, B. C.: Empreß of In— 
dia von den aſiatiſchen Häfen. 


Weitere Deveſchen und telegraphiſche Notizen auf 
der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
Heury C. F. Froelich. 


Captain Colleran, der Chef 
Geheimpolizei, ift von New York aus 
erfucht worden, bier auf den mehr: 
fah genannten Arzt 


auf der 


Gute fol in New York und Umgegend 
in aller Geichmwindigfeit drei Frauen 
aeheirathet haben, 


nah Chicago durchzubrennen. 


werlieren, | 


Der | 





| Buffer. nderö 
| Hofpital geihafft worden, 


Henry Carl | 
Frederick Froelich zu fahnden. Dieſer 


die er nach und 
nach ſitzen ließ, um mit einer vierten 


Hochbahu⸗Finanzen. 


Geſchäfts-Aufſchwung bei der Metropolitan. 


Die Columbia Conſtruction Co. zieht ſich vom 
Geſchäft zurück. 


Nach dem Ausweis, welchen Maſſen- 


verwalterDickinſon dem Bundesgericht 
über den Geſchäftsgang der Metropoli— 
tan⸗Hochbahn während 


Linie doch einen bedeutenden Auf— 
ſchwung. Sie hat während des Mo— 
nats 2,064,660 Fahrgäſte 


nats auf 8105,64308, die Betriebs— 
koſten ſtellten ſich auf 356,082. 38, be— 
trugen alfo nur 54 Prozent der Ein: 
nahmen, geaen 58 Prozent im Monat 


| November. Der Maffenvermwalter ver: 


fügte am Monatsfchluß üder einen 
Kajlenbeitand von $285,682.10. 

Die Aktionäre der Columbia Bone 
jtruction Company haben in ihrer qe= 
jtrigen Generalverfammlung beichlo]- 
fen, von dem Kontrakt zuriiczutreten, 
in welchem ihre Korporation e3 uber- 
nommen hatte, fir die Northiweitern 
Slevated NRailrvad Company deren 
Bahn zu bauen. Die Northmeltern: 
Hohbahngefelichaft wird nun denBau 
mit eigenen Mitteln zu vollenden fu 
chen müffen. Die Columbia Conitruc- 
tion Company ift feiner Zeit mit einem 
Atttenfapital von $5,000,000 gegriine 
det worden, zu den Zwed, den Bau ber 
Northmeitern-Hohbahn zu überneh- 
men. Als Vergütung jollten die Attio- 
näre der Gonftruction Co., fobald die 


Linie fertig fein würde, im Verhältniß | 
ı zur Zahl ihrer Aktien je 133 Prozent 
von den Vorzugsaktien der Bahn und | 
200 Prozent von deren gewöhnlichen | 


Aftien erhalten. Falls die Eonjtruction 


| &o., wie e3 jeßt der all it, vor der | 
kon | 
diefem zurücktritt, Jollten die Aktionäre | 
jeden Anspruch auf gewöhnliche Aktien | 
; verlieren und ftatt —* 
— — 1988 25 Prozent Vorzugsaktien 
Wenn Graf Eſterhazy wirklich, wie —— * — der —— 


ihm der Militärkommandant von Pa- Gonftruction Co, follen 


Durchführung des Kontraftes 


vereinbarten 


fomeit im 
Ganzen $4,200,000 für den Bau ver 
Northmeitern-Hochbahn hergegeben ha= 
ben. Um die Zeichnung der legten 


| $1,300,000 herbeizuführen, hatte ber 
Herr Nertes den Zeichnern al3 Bonus | 
' für 40 Prozent diefes Betrages Ring: 
| bahn-Aftien zugefichert. 
San, | 


Diefe Ring: 
bahnaktien befinden fich bis jet noch 


in den Händen des Herrn Youderbad, | 
der fie für Die Zeichner des angegebenen | 


Betrages aufhebt. — Herr Vertes wird 
jet das für die Fertigftellung derBahn 
erforderliche Geld — rund $3,500,000 


bonds aufzubringen Juchen. 


Endlich verhaftet. 
Aus Rocefter, N. Q., ift die Nadh- 


ger Zeit vergeblich gefahndet 


Er war bier im 
Großgeſchworenen 


braucht zu haben. 
März v. J. den 
überwieſen worden, hatte aber 
Bürgichaft im Stich gelaffen und war 


zunächit nach Canada entflohen, vonwo | 
| er vor einigen Wochen nach den Ber. | 
| Staaten zurüdfehrte. 
gejegte Denfmal enthüllt wurde, So | 
ı Nelfon befannt. 


& 
In 
war er unter dem Namen Howard E. 
Er ſoll auch dort al— 
lerlei Schwindeleien verübt haben. 


Ein Ungerathener. 


Auf Veranlaſſung des James Col— 


lins von Nr. 269 Sangamon Straße 
wurde deſſen 18jähriger Sohn heute 
von Polizeirichter Foſter 
Anklage des Diebſtahls 
Ben. I nalgericht überwiefen. Der ältere Eol- 
des Ex-Königs oder Oberhäuptlings | Iins faate, er habe auf jede nur mögli- 
Mataafa, der aus Samoa wegen feiner | 


unter der 
dem Krimi— 


che Weiſe verſucht, ſeinen Sohn auf 


aber ſeine Bemühungen ſeien fruchtlos 
geweſen. Nachdem er ſchon verſchie— 
dentlich Geld bezahlt habe, um den 
Taugenichts vor den Folgen ſeiner 
Vergehungen zu ſchützen, habe der 
—AV 
ſtohlen. Nun möge die ſtrafende Ge— 
rechtigkeit ihren Gang nehmen. 


— —— 


War unvorſichtig. 

Schwere Verletzungen hat ſich heute 
der Heizer L. Enders auf dem Ran 
girbahnhof der Lake Shore R. R. Co. 
durch ſeine eigene Unvorſichtigkeit zu— 
gezogen. Der Mann verſuchte, zwiſchen 


New York: California von Neapel; zwei, Waggons eines in Bewegung be— 


findlichen Frachtzuges durchzuklettern. 


Er glitt aus und fiel zwiſchen die 
Enders ijt nach dem Merch- 
wo fein 
Wiederauffommen von den Werzten 
für jehr. zweifelhaft erflärt wird. Der 


| Mann tft 31 Sahre alt, unverheirnihet 
| und wohnt Nr. 6256 Wabafh Avenue. 


Später: — Enders ilt feinen 
Berlegungen gegen Mittag erlegen. 


Den Brandwunden erlegen. 


Am County = Hofpital ift während 


der | der Ießten Nacht der Arbeiter Joſeph 


Legis, ein Ungeftellter der „Pullman 
Balace Car Company“, den Brand- 
mwunden erlegen, Die er am Montag 
Morgen durh Die Erplofion eines 
Gafolinofens Ddabongetragen hatte. 
Legis war 40 Jahre alt und ein Ruffe 
von Geburt. Seine Gattin befindet 


fich zur Zeit auf einer Befuchgreife bei | 


ihren Angehörigen in Europa, 


— DEE] 14 Same Eounty-Hofpital 
Dezember unterbreitet Hat, nimmt viefe | ® ounty⸗Hoſpita 


befördert, | 
Zu ven ı alfo täglich 66,000.'Die Gefammteine | 
fenen Briefes an ben Präfidenten Faus | nahmen beliefen ſich während des Mo— 
3ola greift darin jeden General | | 
der Eſterhazy-Ver-⸗ 
handlung zu thun hatte, und Hlagt ber | 
General | 
ı Billot und mehrere Andere offen des 
Er fordert die Regies | 


miß: | 


feine | 
| Grundbuchamt eingereicht worden find, 


Rocheſter 


Fox ſind in Anbetracht 
| und Zuneigung nur $90,000 für 10,- 
1000 Quadratfuß Land an der Siid- 


| berechnet. 


| hat mit ihrer Liebe und Zuneigung nur | 
I ein auf $9000 bemerthetes Grunpdftüd 


theil umgeſtoßen, 


Schwer verwundet. 


Während eines blutigen Handge— 
menges, welches heute zu früher Mor— 
genſtunde vor dem Schanklotal 


a 
De | 


Stadtvaters John Cougplin, Nr. 169 | 
Madifon Straße, ftattgefunden haben | 


folf, ijt einer der Drei 


betheiligten | 


Männer jo jchwer verlegt worden, daß | 


werden mußte, Die Bolizet war kurz 


züglich einen Beamten auf den Kampf: 
Ihauplaß zu entienden. ls der Des 
teftive John Flynn bald darauf vor 


übermiefen | wurde, nur um die in dem mittleren 


| vor 3 Uhr aufgefordert worden, unver: | 


der Schantwirthfchaft eintraf, fand er | 


einen etwa 25 Jahre alten Wann, ver 
bewußtlos auf dem Bürgerfteige lag. 
Der Hinterkopf des Unglüdlichen wies 


eine tiefe Wunde auf. Von einigen in | 


der Nähe befindlichen Perfonen er 
fuhr der Beamte, daß furz zuvor Drei 
Männer die Coughlin’iche Wirthichaft 
verlaffen hätten, von Denen der eine 
ziemlich unfanft dur den Schanf: 
mwärter an die frifche Luft - befördert 
worden jei. Die drei Männer hätten 
jih laut und aufgeregt mit einander 
unterhalten, und als fie lanafam mei: 
ter gingen, jet der eine vom ihnen 
plöglich zu Boden gefallen und fchiver 
mit dem Kopfe auf denSteinfliefen des 
Bürgerfteiges aufgeichlagen. — Der 
Detettive ließ den Verwundeten fofort 
nach dem Gounty-Hofpital scharfen, 
wo die Uerzte feine Verlegungen für 
nicht unbedenflih erflärten. — Die 
Koentität des Mannes hat bisher nicht 
feitgeftellt werden fünnen. 
ei 


Lanſam voran. 


Ein weiterer Anlãger gegen Merry 
und Smith. 
Mit der Geſchworenen-Auswahl in 
dem Mordprozeß gegen Merry und 
Smith geht es nur langſam voran. 


Vertheidiger Pratt faſelt neuerdings, 


Geleſenſte | 
Deutiche Heitung 


Bis 
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Weſtens. 


Der Luetgert-Prozeß. 


Eine wohlangebrachte Entſcheidung des 

Richters. 

Richter Gary hat heute entſchieden, 
daß ſich der Streit der ſachverſtändi 

gen Oſteologen, welcher in der Vor⸗ 

mittagsſitzung mit der Vernehmung 

des Prof. Bailey wieder aufgenommen | 


Bottich der Luetgert’fchen Wurjtfabrit 
und in der Seflelafche aufgefundenen 
Stnochenrejte drehen dürfte. Auf Diete— 
das Sefambeinchen, den Wetacarpals 
Knochen, das Rippenende und 
Dberjchentelfnochen bezogen 
denn auch ausichließlih Die Aus— 
jagen Prof. Bailey’s, Deijen wiljen- 


ſich 


ſchaftliche Befähigung diesmal von der 35 


Vertheidigung im Kreuzfeuer nicht an 
andern Knochen erprobt werden konnte, 


wie dies beim erſten Luetgert-Prozeß 28 Batrolmen auf 


trotzd 
B 


der Fall war. 

Zeuge identifizirte die ihm vorgeleg- 
ten Sinochen nochmals mit aller Bes: 
jtimmtbeit als Theile eines menichli- 
chen Sinochengerüftes und blieb auch’ im 
Streugverhör durchaus fattelfelt. 

VBrofeffor Dorjey, vom „Field Eo— 
(umbian Mufeum“, wird als nädhiter 
Jachverftändiger Zeuge vernommen 
werden. * 

Wie es heißt, haben die Jurymit— 
glieder den Richter durch einen der fie 
beauffichtigenden Bailiffs erfuchen laf 
fen, dafür forgen zu wollen, daß An 
walt Harmon feinefzragen in Zukunft 
nicht mehr fo entfeglich ausipinne. Sie 
die Gefchmorenen, verlören Dadurch die 
eigentlihen Hauptpuntte 


— 
DES 


| ftungsmaterials völlig aus den Yu 
| aanz abaejehen davon, daß das lana 


| wierige, in’s Unendliche 


daß er „als mildernden Umftand für | 


auch die Arbeiter— 
ſozialen Verhältniſſe 


ſeinen Klienten“ 
frage, bezw. die 


iiberhaupt in den Prozeß Hineinziehen | 
würde. Der andere Vertheidiger, Das | 


pidfon, bzgnügt fich mit der Erklärung, 
er werde das Beéeweismaterial 
Staatsanwaltſchaft abwarten und ſich 
dann nach Kräften bemühen, daſſelbe 
möglichſt abzuſchwächen. Bis heute 
Mittag waren ſieben Geſchworene an— 
genommen, und zwar außer den ſchon 
früher genannten: E. H. Holroyd von 
Nr. 535 60. Place, Ober- Telegra— 


— 


der | 


phift der Union Stod Yards Eo.; ©. | 


Kennifon von Nr. 435 Belden Woe., 
Hühneraugen-Doktor; Horace 
von Nr. 1020 W. 13. Straße, Schnei— 
der. 

Der Waffenhändler 


Kohn Prydl, 


| beiden Angeklagten die Kerle wieder, 
die ihn am Abend des 19. November | 


in feinem Laden um zwei Revolver und 


ie 
68 bleibt in der Yamilie. 

Herr W. M. Hoyt hat diefer Tage 

an feine Gattin und feine vier Kinder 


14 Grundftücte in Chicago und Evan | 
| Iton übertragen. 


In den betreffenden 
Dotumenten, melde geitern beim 
werden als gezahlter Kaufpreis Die 
Summe von $336,468 und ein ent- 
Iprechender Betrag von Liebe und Zus 
neigung angeführt. 
Hont erhält, für $100,000 nebit Liebe 
und Zuneigung, das Grundftüd Nr. 


| 276— 289 Michigan Straße und den 


darauf befindlihen Waarenfpeicher. 


| Für $70,000 nebit Liebe und Zunei— 
| qung werden an N. Landon Hopt ein | 
| Grundftüd an der St. Clair Straße, | 
| eines an der Pine Straße und eines an 
| der Ede von Adams Straße und Gali- 
| fornia Avenue übertragen. 
| Hoyt zahlt mit Liebe, Zuneigung und 
| $67,468 für drei Bauftellen in Evans 
l | fton und für da3 Grundjtüd Nr. 2973 
dem Pfade der Tugend zu erhalten, | 


Philps B. 


Michigan Avenue. Der Emilie Hoyt 


weſt-Ecke von Pine und Ohio Straße 
Helen Joſephine Landon 


in Evanſton erwerben können. 


— — —— 


| Ein Boit - Raub in North Sarven. 


jenichrant des dortigen PBoltumts ges | 
Der | 


iprenat und geplündert worden. 
ganze Werth der von den Dieben ge= 
machten Beute beläuft fih auf faum 
810. Ulle Anzeichen deuten 


UÜcree | 


| Ede O'Brien und Halfted Straße, erz | 
| fannte heute im Oerichtsjaal in ben 


ausgedehnte 
Frage- und Antwortjpiel überaus cr 
müpdend fei. Richter Gary hatte geftern 
nah Schluß der Gerichtsfigung eine 


geheime Konferenz mit den beiberfetttz | 


aen Anmwalten, bei 
obiges Thema angeblich eingehend be> 
Iprochen worden fein Joll. 

— 


Bekennen ſich ſchuldig. 


George W. Hankins, Peter Donnelly 


welcher Gelegenheit 


Politiſches. 
Die Zivildienſtkommiſſäre werden krummer 
Praftifen bezichtiat. 

Sn politifchen Kreifen erregte heus 
te ein plößlich auftauchendes Gerücht 
nicht wenig Aufſehen, wonach die Zi— 
vildienſtkommiſſäre die Reſerveliſte 
der „Star Leaguers“ gleich nach Be— 
ginn der Senats-Unterſuchung verän— 
dert haben ſollen, indem derſelben 28 
Namen von Patrolmen hinzugefügt 
worden ſollen, doch ſtellen die 

ieſe Anſchuldigung mit 
rede. „Es iſt ein ganz 
treich, derartiges zu behaup— 

e Präſident Kraus, „und 

Lerbreiter dieſes Lügen— 
iteres binter Schloß 

n laffen, wenn Sein 

Im lebten 
ie Namen von 
die Reſerveliſte, 
em ſie nicht ganz das vorgeſchrie— 
bene Größenmaß beſaßen, doch hatter 
uns die examinirenden Aerzte vorher 
nachrichtigt, daß die Bewerber 
ſämmtlich körperlich tauglich 

Wir handelten damals ganz of— 

„und die Zeitungen beſprachen auch 

jehend unjer Vorgehen, das Durch- 


112 0% fr ⸗ 
aus geſetzlich war.“ 


eilt 


4 
»Y 
1 
9 


Sn? r den Wunfh der Zi- 
bildienjtlommiffion, fi vor einem 
Dreier-Komite von Bürger-Organifas 
tionen rechtfertigen zu wollen, meinte 
Vorfiger Berry, daß die Kommilfion 
fic) damit nur lächerlich machte. „Die 
Citizens Aſſociation,“ die Zivildienſt— 
Reformliga und die Municipal Voters'“ 
League wiſſen ſich völlig eins mit uns“, 
äußerte ſich der Senator. „Dieſelben 
verlangen, daß die Unterſuchung des 
Lexow-Komites weiter geführt werde, 
und das wird auch geſchehen.“ 
Uebrigens ſollen die Zivildienſtkom— 
miſſäre auf's Neue gerichtlich vorgela— 
den werden, als Zeugen vor dem Le— 
row-Komite zu erſcheinen, und es heißt, 
daß ſie ſich dem auch nicht weiter wi— 
derſetzen werden. Wie ſich nämlich 
Präſident Kraus heute Vormittag 
ausließ, habe man nur beſchloſſen, 


Un 317 21 
In Bezug auf 


— 


u 


| freiwillig feineYusfagen mehr zu ınas 
| chen, einer etwaigen gerichtlichen Vor 


und Willtam Wightman befannten fich | 
heute vor Richter Waterman der Eins | 
fachheit des Verfahrens und der Billigs | 


feit halber Ähuldia, Spielhäufer betries | _ “u was 
en 3. SF | Vertretern der Preffe die Bücher der 
Zivildienſtkommiſſion 


ben zu haben. Sie wurden zu je $300 
Strafe und Tragung dererichtäfoften 
verurteilt. 

Alonzo Bryan, der es auf einen Pro= 


ladung aber werde man ohne Weite- 
tes Yolge leiten. 
* 


Nachmittag 


x* 5 


Heute wurden den 
zur Einſicht 
vorgelegt. Dieſelben wieſen auch nicht 


die geringſte Spur irgend einer etwa 


Geldſtrafe von 85500 verurtheilt wer-⸗ 


den. 


mouth“ Johnſon, der mit Bryan zu— 


ſammen angeklagt war, 
werden müſſen. ER 5 

Henry Franfz, Nr. 10 Clark Stra- 
Be, Henry Goeh, Nr. 292 N. Gtate 


Straße, und Henry Yumann, Ver. 194 | 


Glarf Straße, befannten fich Tchuldig, 


in ihrer Wirthichaften Lotterie-Autos | 


maten zur Benusung aufgeltellt zu 
haben. Sie wurden zur niebrigjten 


| zuläfligen Strafe verurtheilt, d. 5. zu 
| einer Geldbuße von je $100 und den 


| ftehen, wollen fich prozeſſiren 
Frau Emilie N. | 
| die Rechtspflege eine 

der man mit einigem Glüd zumeilen | 
| gewinnen fönne. 


£ > Pr 4956 © Straße ER . — 
Bucher, Tr. 4966 State Sitape, er: | läufig noch nicht freigegeben, da man 


Koften. Noch über fechszig 
Wirthe, die unter derjelben 
allen, 


Die gegen Auguft 


| Hobene Anktlaae wurde geitrichen, meil 


OH | jer Martin Stonäty eine 
ihrer Liebe | 


jich herausftellte, daß Mir. Buecher 
fhon rbor vier Jahren zu ſeinen Vä— 
tern verfammelt worden ilt, 


Ein Raub der Flammen, 


Das zmeiitöcdige Holzaebäaude Tr. 
8421 Ontario Mve., in dem ein aeiwil 
Materials: 
mwaarenhandlung betrieb, tit heute 
Morgen big auf den Grund niederge: 
krannt. Das Feuer war im Erdge- 
ichoß zum Ausbruch aefommen und 


| hatte jich init folder Schnelligkeit aus- 


gebreitet, daß auch die beiden oberen 
(tagen bereits in hellen Flammen 


| jtanden, als die Feuerwehr mit oe 


864 Er mir | Gebäudes war unter diefen 1 
In North Harven ift während der | Gebäudes war unter diefen U 


fetten Nacht von Einbrechern der Staf= | eo. i 
| ınann Mrtdur Pete 


wohnter Biinktlichteit auf der Brand= 
jtätte eintraf. Un eine Rettung Des 
mſtän 
er Feuerwehr 

ti wurde mäh- 
rend der Lofchverfuche durch einen 
berabfillenden Stein jo jhwer am 


m 


on 
e 


den nicht zu Denfen. 


ı rechten Fuß verlebt, daß er in einem 


darauf | 


bin, daß der Einbruch von „blutigen | 


Anfängern“ verübt worden ift. Das 
Boitamt befindet ih in dem Laden des 
Spezereihändlers M. M. Green, der 
nebenbei auc) Pojtmeijter tft. 


— — — — — — 


Das Urtheil umgeſtoßen. 


Richter Clifford hat heute das Ur— 
durch welches 
Northweſtern-Bahn 
den iſt, ihrem ehemaligen Kondukteur 


Fred R. Ketcheam, weil ſie ihn auf die 


ſchwarze Liſte“ geſetzt hat, 821,666 
Schadenerſatz zu zahlen. Als Grund 


Patrolwagen nach ſeiner Wohnung, 
Nr. 9120 Mackinaw Apve., 


werden mußte. 


Das Verfahren gegen „Muſh- 


hat wegen 


Mangels an Beweiſen niedergeſchlagen 
| eramen gemacht haben joll. Der Fall 


faffen. ift fchufpig | Yorgeno n Qeränd 
zeß hat ankommen laſſen, iſt ſchuldig vorgenommenen Veränderung auf 


befunden worden und muß nun feinen | 
| Mpoofaten, Jomwie weit höhere Gerichts= | 
ı foften zahlen. Auch kann er zu einer | 2 

Veranlaſſung 


* 

Der zum 13; Bezirke gehörige Pa= 
trolman 8. Gilmore ift heute auf 
3 der Zipildienfttommif= 
ion fummarifch aus dem Bolieidien=- 
jte entlafjen worden, da feinerzeit ein 
„Srfagmann“ für ihn und in feinem, 
Gilmore’3 Namen, das SZipildienit- 


KK x 


wird höchftwahrfcheinlich der Grand» 


| jur unterbreitet werben. 


| gewußt. 


| der Ermordung 
andere | m ’ 


Anflaae | a 
age | fein, wurden heute 


> e | Yuagenzeuaen des Mordes, Lute Made 
von der Anjicht ausgehend, dap auch | lugenzeug I 


2otterie jei, in | . .— * 
IE, | erklärte, die Gefangenen feien Die ges 


| fuchten Verbrecher nicht. 


| Doto 
DE 


| haben un 
| vier Burfchen dinafeft gemacht, melche 
| dem Dafürhalten des Lieutenant Rehm 
Ina den in Rede ftehenden Mord auf 


— — —— — 


Die Mörder Gudgeons. 
Man glaubt, ſie gefaßt zu haben. 


Dan Kelly und Charles Pratt, zwei 
Burſchen, die geſtern unter dem Ver— 
dachte feſtgenommen worden ſind, an 
des Schankwirthes 
Gudgeon betheiligt geweſen 
dem einzigen 


> 


Robert F. 


digan, gegenübergeſtellt. Maddigan 


Kelly und 
Pratt werden nichtsdeſtoweniger vor— 


ſie für die Verüber anderer Raubüber— 
fälle hält. 


geant Danner und die 
Birmingham, Kirby, Wal— 
Raggio und Buchſtaller, 
aber heute Morgen 


a op 
2812087 


P oft 
k 


1 
lJ 


lace, V 


dem Gewiſſen haben. Ein fünfter Ver— 


dächtiger, auf den die Polizei aufmerk— 


ſam gemacht worden iſt, hat ſich der 


Verhaftung bis jetzt noch zu entziehen 


Die gefangenen Vier ſind in 


dem Polizeigefängniß an der Maxwell 


Dort 


Straße untergebracht worden. 


werden ſie dem voerwähnten Maddigan 


morgen vorgeführt werden; bis dahin 
hält die Polizei die Namen der Ge— 
fangenen geheim. Heute wohnt Mads 


| digan dem Begräbniß feines ermordes 


| ten Freundes bei. — 


Sohn DO’Brien, 


| John Corbett, Kohn Riley und Cons 


rad Sheehan, die geftern al3 verbäcdh- 
tig in Haft genommen worden find, 


| wurden heute wieder auf freien Yu 


| gejeßt. 
gebracht | 
Der durch das Feuer | 


I 'verurfachte Gelammtverfuit wird auf | 
52200 veranichlaat, wonon etwa $800 | 


auf die Waarenniederlage entfallen. 


| Die Entitehungsurfache des Brandes 


die | 
angemiefen twor= | 


tel 


für fein Vorgehen gab der Richter an, | 


er habe der Jurp eine für den Kläger 
zu günftige Inftruftion ertbeilt, alſo 


| 


felber einen ehler gmacht. Herr Clif- | 
ford fügt hinzu, daß der Appellyof da3 | Reißen von Dlfons Sicherheitsgürtel 


Urtheil doch nicht hätte 
everden laffen. Der Prozeß wird nun 


I son Neuem verhandelt werden, 


rechtskräftig | verurfacht worden. 


| 


ift unbefannt. 


— 1-9. - — 


— — — — 


Der Gürtel riß. 


Durch einen 
Stockwerk des Great Northern Ho— 
auf das etwa 90 Fuß tiefer 
liegende Dach des Great 
thern Theaters iſt geſtern 
ſteywaſcher Sam Olſon um's Leben ge— 
kommen. 


Sturz vom 


Olſon 
30 Jahre alt und mohnte Nr. 92 
Townſend Straße. 


trank ſich 


Die Liebe und der Suff. 


John Schmitz, ein Nr. 3908 Dear⸗ 
born Str. wohnhafter junger Mann, 
geſtern aus Liebesgram ei— 
nen Rauſch an und machte, als ihn 


dann das heulende Elend überkam, ei— 
nen Verſuch, ſich zu erſchießen. Er hat 
Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
Hoſpital bald wieder hergeſtellt wer⸗ 
| den. 


12. | 


Das Unglüd ift durch das | 


par etiva | 


| 


Iichlecht getroffen und wird im Merch- 


Das Wetter. 

“ auf dem Auditoriumthuerm 

te nächften 18 Stunden folgendes Wetter 
1 die angrenzenden Staaten in Auss 


Nom Wetterburcau 
wird ie 


fir } 


Norz | ii 
der yen= | Ye 


Allgemeinen fchön 
* 


im Wllgemeis 
gen; geringe Tems 
Winde. 


d ıD u 
veränderliche 


morgen: veräunderliche Winde, 

In Chicago Stellt fi) der Xemperaturftand feit 
unſerem leßten Berichte wie folgt: Geitern Abend 
um 6 Uhr 40 Grad über Null; Mitternacht 32 Grad; 
heute Morgen um 6 Uber Grad und beuge Mits 
ta 82. Wiad über Nu _ . 





> für Impotenz, fhwachen Kücken, Vertufle, 


nädlliche Ergiegungen, Hodenbrud) 


aricocele 
5 —32— von 


Jugendfünden Kara Shklirrer 


.. . Gleftrizität, ... . 


richtig angewandt. 


Warum nicht mit | 


dem Zeitalter Schritt halten? Anner- 


halb zehn Jahren wird Elektrizität das 
Mit meinem melt- | 
berühmten EleftrifdenGürtel und 
Suspenforium heilte ich im legten Jabh- | 
re 5000 alte und junge jhwadhe Mün= | 


Hauptmittel fein. 


ner. 
Männer“, welches alles erklärt, wird 

„ auf Verlangen frei und verfiegelt ver- | 

? jandt. | 
75 wid toftenfrei. 


NN, 183 Clark Str., Chicago, Ills. 


Das Buh „Drei Klafjien von 


Kommt und Fonfultirt | 





Dffice- Stunden 9 bis 6; Sonntags 10 bis 1. 


Telegraphiſche Molizen. 
Imand. 


— In Decatur, Ill., machte die 
„Abel Carpet & Wall Paper Co.“ 
Bankerott. 

— In Brooklyn, N. Y. tagte die 
Jahresverſammlung des „Amerikani— 
ſchen Kegler-Kongreſſes“. 


— Die State Bant von Elmmood 
= bei Peoria, |U., deren Kaflirer Caver- 
eig, wie gemeldet, Selbitmord begangen 
batte, ift vom Staats-Auditor zuge- 
macht worden. — 

— Richter A. W. Newman, vom 
Staatsobergericht von Wisconſin, glitt 
in Madiſon auf einem eisbedeckten 
Bürgerſteig aus, erlitt einen Schädel 
bruch und ſtarb kurz daxauf. 

— Starker Schneefall und eine kalte 
Welle werden aus dem mittleren und 
nördlichen Wisconſin gemeldet. Für 
das Holzfäller-Geſchäft iſt das Wetter 
ein ausgezeichnetes. 

— Eine kalte Welle wird auch aus 


dem Staate California gemeldet. Doch 


ſind die Obſtzüchter überzeugt. daß 


am Objt fein Schaden verurfacht wor= | 


ben ilt. 

— Die Nationalfonvention derÖru- 
benarbeiter, welche in Columbus, D.. 
zujammentrat, erwählte W. B. Natk- 
ford mit überwältigender Mehrheit 
wieder zum Präfidenten. 


— Die Mordanflage gegen den Barz | 


bier Zanoli in New York wurde wegen 


Mangels an Bemweifen niederaelchla- | 


gen, dagegen Die Klage wegen Berfiche- 
zungsfchmwindels aufrechterhalten. 

— Die Bolizei in San Franciäco 
verhaftete einen gowiſſen Kindall als 
Falſchmünzer und fand in deſſen 
Wohnung eine vollſtändige 


verlegt. 


— Die Jahreskonvention des Ver-⸗ 
bandes Illinoiſer Feuerwehrleute trat 


in Champaign zuſammen. Es wurde 


beſtimmt, daß das, in dieſem Sommer 


abzuhaltende Turnier in Decatur ſtatt— 
finden ſoll, und die nächſte Konven— 
tion in Clinton. Bei 


wahlen wurde O. D. Wilcox von 


Monmouth zum Präſidenten erwählt. 
„Barney“ Baer, und Niemand 


JVPoſtnachrichten, welche in Victo— 
Fria, 3. €., 


"daß der japanifche Iransport-Dam- 


pfer „Nara“, welcher nach den Fifcher: | 
Snjeln beitimmt war, am 24. Dezem= | 
ber des alten Yahres fcheiterte, und | 
" eiwa 80 Perfonen dabei umfamen, Die | 
| Er-Rapitän. 


FE einzigen Weberlebenden waren 5 Ma 

trofen, welche von dem 

„Madfura“ angsariffen wurden. 
Ninviand. 

— Marquis to hat jebt ein 
ftandiges neues Kabinet für Ke 
beifjammen. 

— Aus 
dad das britifche 
befindei, nach der chinefifchen 
Hai-Nau beordert worden iit. 


— In den lekten 48 Stunden (bis | 
geltern Nacht) wurden in Bombay, In- | En 


FE bien, 154 Iodesfälle an der Beulen- 
pejt gemeldet, und 167 neue Erfan- 
© Zungen. 

I o— Die Budget3-Kommiljton 
= Deutichen Reichstages bieh die Erho- 
- Hung des Yahres-Gehaltes des Neihs- 
E tanzlers Hohenlohe auf 100,000 Mt, 
e gut. Seh: Stimmen wurden dagegen 
. abgegeben. 


— Die Coroners-Gefäworenen in | Baer, al3 der Senatsausihuß nähere 


in Eripplegate-Diftritt (9. Nov.) un- ante by TNEiumungBwErhenD: 


E erfuchten, haben jeht erklärt, daß bie- | 
- felben durch Branditiftung verurfadht | 


" iorben fei, aber feine Verbächtige be- ‚ der Zioildienftbehörde wieder als De- 
| teftive angeitelt worden tjt. Die Atten 


— Die Polizei in Rio de Janeiro, | zeigen unter anderem, daß beichwore: 


London, welche die große Feuerssrunit 


zeichnet. 


Brafilien, hat jegt gegen 20 Perfonen 
= in aller Form Antlagen wegen Iheil- 


des Präfidenten Moraes erhoben, da- 
Srunter auch gegen den Vizepräfidenten 
E Mereira und andere 
erſönlichkeiten. Die Klageſchrift er— 
regt großes Aufſehen. 


der wieder zum Präfidenten. 
bnte aber vantend ab, worauf v. Krö— 


der gewählt wurde. — Miquels Bud- | 
Eget-Beriht für das Rechnunasiahr 
1896—'’97 ergab einen Ueberfhuß um | 
©5 Millionen Mark, wovon 10 Milz | 
Tionen zur Dedung der gewöhnlichen | 
Shuld verwandt werben jollen. Der 


Mebericuß für das laufende Jaht 


ird auf 85 Midionen ME. verane | 


Biener Umiverfität, bat 
kürzlich berichtete) angebliche 


Falich- | 
minzer-Werbitätte vor. Kindall hatte | 
fich befonders auf die Herftellung fal= 
Icher Fünf- und Zehndollar-Golditüde 


den Beamten= | 


eingetroffen find, bejagen, | 


Dampfer | 
‚ nämlich verlefen, daß feiner Zeit eıne | 
ı Reihe von Frauenzimmern 


1 | haften Rufes den Kapitän offen 
DoU= | 


pan | 

| auc) von den eigenenlinterbeamten des 
Singapore wird gemeldet, | 
Kanonenboot 
Swift“, das ſich zur Zeit in Honakong 
Inſel 
über die Klinge ſpringen mußten, da 


des 


$ | Kapt. Baer von Grace 
 nahtne an dem Antchlag auf das Leben ı : 


beuvorragende | 
| 


| Verfechter 
— Das Abgeordnetenhaus des preu: 
iichen Landtags wählte Hrn. v. Köl- 
Diefer | 


über jeine | 


| Erfindung, wonach das Geichlecht der 
Nachkommenſchaft, wenigſtens Das 
männliche, im Voraus ſoll beſtimmt 
werden können, jetzt die erſten rg 
licheren Mittheilungen gemadt. Er 
jelber wurde Vater von 6 Söhnen, von 
denen 4 am Leben blieben, und er be= 
hauptet, er habe in allen diefen Fallen 
das Geichlecht gewählt, und gleiche Er- 
aebniffe habe er auch bei Verwandten 
und einigen Andern erzielt, welche vie 
Sache geheim gehalten hatten. Der ge- 
lehrte Profeſſor ſtudirt ſchon ſeit län— 
ger als 30 Jahren die Entwickelung 
der menſchlichen und thieriſchen Em— 


bryos. Er ſtützt ſich in dieſem Fall auf 
die Thatſache, daß das Blut eines er— 


— 


wachſenen Mannes 5 Millionen Blut— 
körperchen enthält, das einer erwachſe— 
nen Frau jedoch nur 4 Millionen, und 


er glaubt, dieſen Unterſchied, von wel— 


chem er alles Andere ableitet, ſchon in 
Embryo ausgleichen zu können. 


Dampfernagchrichten. 
Angekommen. 

New York: Berlin von Antwerpen; 
Peninſular von Liſſabon; Britannie 
und Iauric von Liverpool. 

Gibraltar: Normannia, von Nem 


Hort nad Genua. 


Neapel: Kaifer Wilhelm IL, von 


ı New Norf nah Genua. 


Liverpool: Catalonia von Bolton; 
Germanic von Nem Nor. 

Southampton: St. Louis von New 
Yorf. 

Bremen: Stuttgart von New Vor. 


Ybacgangen. 


New York: Southwarf nad Ant- 


ı merpen; Ieutonic nach Liverpool; Nem 


York nah Southampton. 
Baltimore: Norge nach Kopenhagen. 
Southampton: Fürit Bismard, von 
Hamburg nah New Nor. 


Lokalbericht. 
Politiſches. 


Der amtlicheRekord des früheren Polizei-Ka— 
pitäns Baer und das Lexow-Komite. 
Ein Bürger-Ausſchuß ſoll die Methoden der 
Swrldienftfommiijion unterjuchen. 

Zu den eifrigften Befürmwortern ei» 
ner Staatöpolizei aehört befanntlich 
auch der ehemalige Polizei-Kapitän 
wird 
es der jebigen Stadtverwaltung ver= 
argen, wenn jie geitern Jozufagen die 
Gelegenheit beim&chopf fahte und den 
Rekord ihres Gegners vor dem Lerotv- 
Komite enthüllte. Das Fazit war ein 
recht unangenehmes für den Herrn 
Aus den Atten der Po— 
lizei = Unterfuchungsbehörde wurde 


zweifel— 
be⸗ 
zichtigt hatten, Sündengelder aus ih— 
nen erpreßt zu haben, was damals 


Angeklagten beſtätigt wurde. Trotz 
alledem wurde Baer derzeit nicht ent— 
laſſen, während die gegen ihn auftre— 
tenden Zeugen, durchweg Demotraten, 


ſie angeblich eine „Verſchwörung“ ge— 
gen ihren Vorgeſetzten angezettelt hat— 
Erſt Mayor Harriſon gab dem 
Kapitän den Laufpaß, und der Ge— 
maßregelte ſucht ſich jetzt dafür zu 
rächen, daß er mit großem Eifer für 
die „Metropolitan Police Bill“ agitirt 


und Beweismaterial für das Lexow— 
Komite ſammelt. 


Wer aber Anderen 
eine Grube gräbt, fällt gewöhnlich 


ſelbſt hinein. 


Die Sprache kam geſtern auf Kapt. 


lungen gegen den früheren Polizei— 
Lieutenant Jenkins nahm, welch' 
Letzterer kürzlich mit Genehmigung 


ne Ausſagen gemacht wurden, wonach 
Underwood 
wöchentliche Privilegiengelder in Höhe 
bon 825 und von Maud Harriſon 
ſolche im Betrage von 866 gezogen 
hatte Thatſachen, die genügend 
verrathen, welch' Geiſtes Kind der 
einer Staatspolizei für 
Chicago iſt. 

Das Verleſen der Records anrüchi— 
ger „Star Leaguers“ nahm faſt die 
gange Nachmittagsſitzung des Lexow— 
Komites in Anſpruch. Das Ergebniß 
mar die Erbringung des Beweiſes, 
daß die Zivildienſtkommiſſäre Leute 
zur Wiederanſtellung empfohlen ha— 
ben, deren amtliche Vergangenheit eine 
dunkle iſt, und fernerhin, daß heute 
noch ſolch' zweifelhafte Charaktere als 
Zivildienſtangeſtellte der Polizeiforce 
angehören. 

Vorſitzer Berry erwartet, daß die 
Arbeit des Senats-Ausſchuſſes bis 
Samſtag beendet ſein wird. 


Wie erinnerlich, haben die Zivil— 
dienſtkommiſſäre erklärt, nichts mehr 
mit dem Lexow⸗-Komite zu thun haben 
zu wollen, da dasſelbe allzu parteiiſch 
dorgehe. Um ſich nun aber det Bütg⸗ 
ſchaft gegenübet ganz zu rechtferti⸗ 
gen, hat die Kommiſſion geſterti Nach— 
Mittag beſchloſſen, die Zivildtenſtre— 
form - Liga, die „Civic Federation“ 
und die „Eitizend Affociation“ zu er— 
fuchen, einen Dreier - Ausihuß aus 
ihrer Mitte zu ernennen, deilen Auf- 
gabe e3 jein joll, die Alten der Zivil: 
dienftbehörde genau zu prüfen um 
zu fehen, ob febtere dad Gefeh wirf- 
lich verlegt HAt, wie dies feitens des 
Lexow-Komites inſinuirt worden iſt. 
„Ich bezweifle durchaus nicht, daß 
Chicago mehr Vertrauen zu dieſem 
Bürger-Komite haben wird, als zu 
dem Senatsausſchuß“, meinte Präſi— 
dent Kraus geſtern. „Zwar hat die Zi— 
vildienſtbehörde einige kleine Schwie— 
rigkeiten mit der „Citizens' Aſſocia— 
tion“ und mit Vorſitzer Hamline, von 
der Zivildienſt-Reformliga gehabt, in— 
deſſen hält uns dieſes nicht ab, Beiden 
unjer volles Vertrauen entgegen zu 
bringen. Wir glauben, allezeit gerecht 
und parteilos \edermann gegenüber 
gehandelt zu haben, und mir miin- 
ihen den Gedanten bei der Bürger- 
Ihaft nicht auffommen zu faflen, daß 
es etwa Furcht vor Entlarvung geme- 
fen, welche ung gezwungen hat, dem 
vorurtheilsvollen Lexow-Ausſchuß den 
Rücken zu wenden.“ 

* ** * 


Die vom Ober-Baukommiſſär Me— 
Gann vorgeſchlagenen Wenderungen, 
an dem Bau des Fangkanal-Sy— 
jtems find gejtern vom ftädtifchen FFi- 
nanz-Komite gutgeheißen morden. 
Die Geſammtvorlage wird jetzt gün— 
ſtig dem Plenum einberichtet werden, 
einſchließlich der Beſtimmung, daß die 
Stadt das Kanaliſations-Syſtem, 
welches dem Drainage - Kanal die 
Kloaferitorfe zufügrt, baut, während 


die Abmaflerbehörde ten Betrieb zu | 


übernehmen hat. Sobaln der Stadt: 
tath die Ordinanz angenommen bat, 
werden die Offerten zur Ausführung 
der Tunnelarbeiten eingefordert wer— 
den. Man berechnet, daß die entite- 
benden Oejammtuntojten etwa $3,- 
300,000 betragen werden. nzimi: 
Unterausfhuß in Reading, Pa., mwo- 
felbit ein ähnliches Kanaliſations— 
Iyitem erbaut wird, nähere Grfundi- 


| fie in die Ehe trat; 


ſchen wird der eigens hierfür ernannte | 


—T Ye ' v 


Zung Befreit Hat Maunchen gereut. 
Frau Lorum verläßt ihre Kınder. 


Seit zwei Tagen ift Trauer einge: 
zogen im oberen Stodmwert ded Haufes 
Nr. 529 an der Wieland Straße. Die 
junge Öattin umd Mutter von Drei 
Kindern, von denen das jüngfte erit 
wenige Monate alt ift, hat plöglich 
ohne Abſchied die-Familie verlaſſen, 
auf Nimmerwiederſehen. Das iſt der 
Abſchluß eines Dramas,; welches ſich 
in der Stille und anſcheinend unge— 
trübten Ruhe eines Familienkreiſes 
vollzog, eines Dramas, das ohne äußere 
Effette vor ſich ging, in einfachen 
Arbeiterkveiſen ſich abſpielte und deſſen 
Szenerien und Kouliffen von ſchmud— 
loſen Wänden gebildet werden. Wir 
würden nicht weiter bei dem Ereigniß 
verweilen, wenn der Fall nicht typiſch 
für die Verhältniſſe der ſogenannten 
HeinenLeute wäre und diefesBorfomm- 
niß ung nicht ein ganzesBtid von@lend 
entrollte, wo man «3 gewöhnlich a 
wenigjten vermuthet. Man ift geivohnt, 
ehelidengeriwürfnifien, Seelentämpfen 
und philofophifchen Problemen nur in 
den oberen Schichten der Gefelichaft zu 
begegnen, Diejer eine Fall lehrt uns 
aber, daß die „Noras“ Xbfen’fcher Her— 
funft auch in den Urbeitermohnungen 
anzutreffen find, vielleicht noch häuft- 
ger, ala im Palaft und in den Woh- 
nungen der Kaufleute, der Zahlenınen= 
chen. 

Frau Lorum, um die es jich bier 
handelt, heirathete mit 17 Jahren erneh 
fürzlich eingemanderten Deutjchen, 
einen braven, fleißigen Wrbeiter, der 
in einer Fabrit Anftelung gefunden 
hatte und nach kurzer Zeit fi zu einer 
aeachteten Stellung emporarbeitete, Die 
ibm ein ſorgenloſes Auskommen 
ficherte. Die Noth blieb dem jungen 
Ehepaare fern, ein freundliches Heim 
und drei Kleine Kinder umgaben es 
und nichts fehlte zum Glüdlichjein — 
als das Glüd. 

Die junge Frau, welche im Watfen- 
baufe erzogen worden mar und nachher 
zu einer lieblofen Stiefmutter tam, 
hatte vom Leben nichts genoflen, mie 
hier hoffte jie 
Entfhädigung für eine frewblofe 
Jugend zu finden. / 

Frau Lorum fand nicht, was fie 
gefucht. Der Mann war den ganzen 


| Tag bei der Arbeit und fie blied allein 


qungen Darüber einziehen, ob es billi: | 


ger und vortheilhafter iit, jtatt der 
Baditeine fogenannte „Soncrete” Beim 
Anlegen der Fangfanäle zu benußen. 

ık ”* * 

Das ſtädtiſche Geſundheitsamt for— 
dert die Bürger einmal wieder auf, das 
Leitungswaſſer vor dem Genuß gründ— 
lich abzukochen, da dasſelbe durch die 
Regengüſſe der letzten Tage ſtark ver— 
unreinigt worden iſt. 

* * * 

Mayor Harriſon's Lieblingsplan, 

ein ſelbſtſtändiges elektriſches Departe— 


ment zu ſchaffen und deſſen Chef zu 


einem Mitgliede ſeines Kabinets 
machen, beſchäftigte geſtern den Unter— 
ausſchuß des Stadtraths für Juſtiz— 
weſen. Letzteres ſcheint indeſſen wenig 
Luſt zu verſpüren, dem Mayor dienſt— 
bar zu ſein; die Aldermen Kahler, 
Walſh und Andere bekämpften die 
Vorlage auf's Heftigſte, und man 
kam ſchließlich überein, die ganze An— 
gelegenheit einem aus den Stadtvätern 
McCarthy, Duddlefton und Alling be= 
ftehenden Sub-Komite zu nochmaliger 
näherer Erörterung zu unterbreiten. 
In der nächſten Situng fol tiefes 
Komite dann eingehend Bericht eritat- 
ten. 
x x* 

Die einzelnen ftädtilchen Departe- 

ments reichen jeßt Dem Komptrofler 


zu 


ihre Voranjchläge für das diesjährige | 


„sahres-Budget ein. Das Gefunpheits- 
amt fordert $244,000 — hunderttau= 
jend Dollars mehr, ala im vergangenen 
Sahre — mährend das Departement 
für öffentliche Wrbeiten feine Aus- 
lagen auf insgefammt 314, Millionen 
Dollars tarirt, worin allerdings Die 
verfchiedenen Iunnelbauten einbegrif- 
fen find. 
re 


Rezept No. 2851, verfertiat von Eimer kK Ameud 
und verfauft durch Gale & Blodi, 44 Monroe Straße 
und 4 Waihington-Straie, wird Allen helfen, welche 
an Rheumatismus leiden. Probirt eine Flaſche. 


—— 
Senuefelder Liederkrauz. 
Dieſer allezeit rührige Geſang— 
verein wird am nächſten Sonntage, den 
16. d. Mts., in der Nordſeite-Turn— 
halle, wie alljährlich, eine Komplimen— 


ſtanden 


bis der Gatte ermüdet vom Tages— 
werke heimkam, übel gelaunt, brummig, 
herriſch — ſie hatte es anders ge— 
träumt. Der Mann, als äußerſt ſpor— 
ſamer Haushalter, hielt alle Ver— 
gnügungen von ihr fern, und ſie — 
war 17 Jahre alt. Die Kinder machten 
ihr Erſcheinen, eines nach dem aͤndern, 
und feſſelten die Frau nur noch mehr 
an das Haus, die Außenwelt war 
völlig todt für ſie; für ſie exiſtirten 
nur ihre vier Wände und innerhalb 
derſelben Kindergeſchrei und ein Mann, 
der den Schlüſſel zu ihrem Herzen nicht 
fand, dem jenes magnetiſche Fluidum 
fehlte, das gemüthvolle Naturen an— 


zieht. Sie wurde mehr und mehr ab⸗ 


geſtoßen und ſo ſchwermüthig, daß ſie 
ſchon einmal den vergeblichen Verſuch 
machte, ihr Leben zu zerſtören. Sie kam 


davon und litt ſtill weiter und weiter. 
Von früheſter Kindheit an kein Ent— 
gegenkommen, kein Eingehen auf ihre 


Individualität, keine Herzensfreude, 


war ſie allein zum Dulden und Leiden 
geſchaffen? Dann las ſie Bücher, und 


Alles, was ſie las, war ſo ganz anders, 
als das, was ſie umgab. Sie grübelte 
und grübelte, und es ward ihr klar, 
es noch eine andere Welt gab, 


daß 
als die, in der ſie lebte. Dann trat 


es an ſie heran, klammerte ſich feſt in 
ihrer Seele und ließ ſie nicht mehr los 


im Wachen und im Träumen. Sie 
glaubte das erlöſende Zauberwort ge— 
funden zu haben, das ſie befreite, es 
hieß: Fort! 

Nun ſtand es feſt bei ihr, und mit 
der ganzen Schlauheit des Weibes ent— 


warf ſie ihren Plan. Drei kleine Kinder 
der Ausführung des 


zwar 
Planes entgegen, und welche gewalti— 


um das zu überwinden, das weiß nur 


ſie allein. Doch wer vermag eine 


Frauenſeele zu ergründen? Sie über- 
wand Alles, und am Nachmittag des 
10. Januar führte ſie ihr Vorhaben 


aus, packte wenige Kleider und Wäſche 
zuſammen und verſchwand. Weinend 


ſteht der Gatte und Vater, weinend 


die ihre Kinder verließ, 


tar⸗Abendunterhaltung nebſt darauf-⸗ 


folgendem Ball veranſtalten. Daß 
dieſe Unterhaltungen ſich ſtets eines 
guten Beſuches zu erfreuen hatten, 
braucht wohl nucht erſt beſonders er— 
wähnt zu werden. Das für die Feſt— 
lichkeit in Ausſicht genommene Pro— 
gramm lautet folgendermaßen: 

1) Ouverture zu „Orpheus in der 
Unterwelt“ von Offenbach, Orcheſter; 
2) „Waldeswacht“ von Nebel, Senefel- 
ber Liederfrang; 3) Konzertino für 
Klarinette von E. M. vo. Weber, Mme. 
Marie Biro ve Marion; 5) „Irinflied“ 
bon Meyer-Dibersleben; 4) Selektion 
aus „Der Zigeunerbaron“ von 
Strauß, Orceiter; 7) „Heute ift heut’“ 
von Weinzierl, Senefelder Liederfranz; 


8) Kerferizene aus „Der Troubadour” | "arcın © ur Fi 
! * nächſten Samſtage ,den 15. Januar, in 
von Verdi, Leonore: Mme de Marion, | —— > 


Manrico: Herr E. Henry; 9) Potpouri 


Dccheiter; 10) Auf Verlangen: „Der | 


Einftedler an die Nacht“ von Kern, 
Genefelder Liederfranz. 

Am Samjtag, den 19. Februar, 
wird der große Masfenball der Sene- 
felder in der Turnhalle abgehalten, zu 


bereitungen im Gange find. 


ftehen die vermwaiften Kleinen im ver- 
einfamten Zimmer und horchen nad) 
der Hausthüre, die hinter der Mutter 
in’ Schloß fiel. Die Welt ijt ein- 
ftimmig in,der Verurtheilung derigrau, 
um einem 
unbeitimmten Glüde nacdhzujagen, fie 
wird verurtheilt, und mit Recht, cb> 
gleich diejenigen Frauen den Mund am 


polljten nehmen, die auch fchon einmal | 


durchgebrannt waren oder menigitens 
auf dem Sprunge jtanden. Der be- 
dauernäiwertfe Mann jteht einfam ım 


Zimmer und bordht nad) der Hause | 
thüre, au& der ein nur ihm vernehm= | nicht Der „yall ürzliche Ang 
dieſes Heilmittels bewies, daß daſſelbe 
weder Cocaine noch Opium oder irgend 


bares „Vielleicht“ heraufſtönt. — Viel— 
leicht. — 


Scheswige⸗ Holſteiner —A 


Eine der erfolgreichſten und inter— 
eſſanteſten Feſtlichkeiten der Faſchings— 


ſaiſon verſpricht der große Preismas-— 


kenball zu werden, den der allbeliebte 
Schleswig-Holſteiner Sängerbund am 


Yondorfs Halle, Ecke North Avenue 


dp © talt 
aus „Der Vogelhändler” von Zeller, und Halfted Straße, zu veranftalten 


gedentt. Seit Xahren haben fich bes 
fanntlich die Mastenbälle diefes Ver- 


ı ein dur Glanz der Koftüme und 
' originelleAufführungen rühmlichft Her- 
 borgethan. Die zahlreichen Anhänger 


2 - | überzeugt fein, daß aud) in 
melchem bereit3 die umfaflenditen Vor- | Xahre die Feftlichfeit ebenfo alänzend 


des Prinzen Karneval können deshalb 
dieſem 


und erfolgreich, wie früher, berlaufen 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


—— — — — 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗- und 


Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 


wird. Für die beſten Gruppendarſtel— 
lungen ſind drei Baar-Preiſe — 97, 
84 und 83 — ausgeſetzt worden, und 
außerdem wird eine große Anzahl recht 
werthvoller Preiſe an beſonders cha— 
rakteriſche Einzelmasken zur Verthei— 
lung kommen. Für gute Tanzmuſik iſt 
geſorgt worden. 





| 
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| diefelbe 


>. 


Hilfe zur vehten Zeit. 
Ein Sabrifbrand an der Canal-Str. 


Sn den Räumen der Eanptian Lac- 
quer-Company, melche fich im zmeiten 
Stodmerie des Fabrif-Gebäudes Tr. 
59-61 Canal Straße befunden ha- 
ben, tam geftern Nachmittag im Folge 
einer Erplofion Feuer aus. Dasjelbe 
griff mit großer Schnelligkeit um‘fid, 
und hat die Angeltellten des Central 
School Supply Houfe, im dritten unt 
vierten Stodmwerte ve Gebäudes, auf 
das Höchite gefährdet. Dieje Angeftell- 
ten — elf an der Zahl, darunter neun 
junge Mädchen — fanden die vom brit- 
ten nad) dem zweiten Stodmwerft füh- 
rende Treppe anjcheinend unpaffirbar. 
Die beiden Männer flüchteten nun 
über die Brandleiter an der Außenſei— 
te des Haufes auf die Straße hinab. 
Zwei von den Mädchen wollten ihnen 
auf Diefem Wege folgen, getrauten fich 
aber nicht auf die Leiter, jondern blie- 
ben auf dem Balten jtehen. In ihrer 
Angſt ſchickten fie fich bereits an, aus 
der beträchtlichen Höhe auf die Straße 
hinabzufpringen, als die Haten- und 
Leiter-fompagnie Nr. 2 unten vor— 
fuhr. SKaptain Smith rief den Mäb- 
chen zu, nur noch wenige Augenblide 
auszuhalten. Eine Minute fpäter war 
er bei ihnen und reichte die zitternden 
Mädchen feinen Leuten zu, melche fie 
dann nach unten trugen. SKaptain 
Smith jelber, von zwei oder drei ferner 
Untergebenen gefolgt, war inzmwifchen 
zum Feniter eingeftiegen und fand dor! 
die jieben anderen Mädchen, finnlos vor 
Angit, an dem Aufzuggfhadt. Er 
nahm zmei von ihnen beim Arm, Die 
anderen Feuerwehrleute machtens eben- 
jo und nun ging es im Eilfchritt die 
Ireppe nach dem zweiten Stodmerfe 
hinunter. Nur auf diefem einen Trep- 
penabjfat lagerte dichter Naud. Go: 
bald er paflirt war, bot der weitere Ab: 
itieg feine Gefahr mehr. 

Der materiele Schaden, melcher 
durch die Feueräbrunft angerichtet 
worden tit, beziffert fich auf rund $50,- 
000. Davon entfallen auf das Gebau- 
de, welche Eigentbum von WU. ©. 


Sherman in Waufeegan ift, $15,000; | 


auf die MeoDdomell-Stoder Company 


etwa $10,000; auf das Central School | 
Supply Houfe $20,000; auf die Chi: | 
cago Int Co. $2000; auf Edward | 
Lynch &e Co. $2000; auf die Eaiter: | 
Yahman Co. $2500; auf die Canp- | 


tian Zacquer Co. $2000. 


Noentgen-Strablen. 


Dem Dr. Henrotin ift es geftern im 
Nlerianer Hofpital gelungen, die 
Kugeln aus den Schußmunden 
Martin Donohue und des „Diden“ 
Dean zu entfernen. Dabei 


gel, welche den Dean verwundet hat, 
nicht aus dem Revolver des 
Murphy gefommen fein kann. 
pbys Waffe war von Kaliber 38. Dean 
hatte aber eine Kugel von Kalıber 3 
im Leibe. Der Sit der Kugeln war 
bon Dr. Otto 8. Schmidts Affisten- 
ten, Herrn Fuchs, auf dem Wege der 
Roentgen = Photographie feitaeitellt 
worden. Bei Donohue fah die Kugel 
fajt mitten im Gehirn. 


. Fine Plage in der Hadıt. 


Jucende Hämorrboiden und andere Kranf 
heiten des Afters durch eine nene und 
fichere Methode geheilt. 


Eine bedeutende Anzahl Heilungen dDurd) die 
>yramid Pile Eure bewerkftelligt. 


Ungefähr jeder vierte Menich leidet 


| an einer Krankheit des Afters in it: | 
Die am häufigiten | 
borfommende und unangenehmite find | 


gend einer Form. 


die judenden Hämorrhoiden, die durch | 


Hige, leichte Feuchtigkeit und inten= 


| fives, nicht zu ftillendes Juden in den 


affizirten Iihetlen ich bemerkbar ma= 
hen. 

Die gewöhnliche Behandlungsmetho- 
de hierfür war bisher eine einfache Ein- 
reibung oder Salbe, welche zumeilen 


1, | aud) temporäre Linderung verjchaffte, 
| aen Kämpfe es fie getoftet haben mag, | 


aber dauernde Heilung fann man von 


einem fo oberflächlichen Mittel nicht er= | 


warten. 

Die einzige dauernde Heilmethode 
für judende Hämorrhoiden, die bisher 
entdedt worden tft, ijt die Pyramid 
Pile Cure, und nicht nur für judende, 
jondern für jede Form von Hämorr- 
hoiden, blinde, blutende oder hervor- 
Itehende. Die erite Anwendung fchon 
verichafft Jofortige Erleichterung, und 
der fortgefeßte Gebrauch derjelben 
mährend einer furzen Zeit führt 
dauernde Heilung der Gejchwülfte oder 


tleinen Parafiten herbei, melche das | 
intenfive Juden und das unangenehme | 


Gefühl der judenden Hämorrhoiden 
berurfacen. 


Seit längerer Zeit vermutheten viele | 


Uerzte, daß der wunderbare Erfolg der 
Pyramid Pile Eure daher rühre, daß 
Cocaine, Dpium oder ein 
ähnliches Gift enthielte; dies ijt aber 
nicht der Fall. Eine fürzliche Analyfe 


welche anderen giftigen oder aefähr- 
lihen Chemitalten enthielt. 


Deshalb ift die Pyramid Pile Eure | 
mohl die einzige, welche von Xerzten in | 


größerem Mapitabe empfohlen wird, 
mweil jte ebenfo Jicher ilt, jo prompt Lin 
derung herbeiführt, und bisher die ein- 
aige befannte pojitive Heilung von 
Hämorrhoiden ift, mit Ausnahme einer 
Hirurgifchen Operation. 

In einem Kahre ijt die Pyramid 
Pile Eure die befanntefte, die ficherite 
und am meijten angewandte von allen 
Heilungsmethoden gemorden, die dem 
Bublitum zur Verfügung ftehen. 


Saft alle Apothefer verkaufen es jeht | * 


mite verſichert, wird der bevorſtehende 


für 50 Gent3 und $1.00 per Padet. 
Laßt Euch von der Pyramid Co., 
Marihal, Mic., ein Buch kommen 
(koſtet nichts) über Urſache und Hei— 
lung von Hämorrhoiden, welches auch 
hunderte Zeugniſſen aus allen Theilen 
der Vereinigten Staaten enthält. 
Wenn Ihr an Hämorrhoiden irgend 
einer Form leidet, verlangt von Eurem 
Apotheker ein Packet Pyramid Pile 
Cure und probirt es heute Abend. 


6,8,13,15jn 


des | 


Dea hat ſich 
übrigens herausgeftellt, daß die Kus | 


„id“ | 
Murs | 


daß Sie den richtigen Stoff bei der 

Wäfche gebrauchen ? Wenn die Arbeit 
langfam und fchwer von Statten geht und Sie 
jich gezwungen jehen, die Wäjche tühtig zu 
reiben, dann jollten Sie fi ein anderes Mit. 


tel verfchaffen. 


Und wenn Sie au vielleicht 


Etwas haben, das Ihnen die Arbeit erfpart, 
fo mag dies [hädlih für die Wäihe fein. 
Sigtönnten diefelbe möglicherweife ruiniren. 
Mu Pearline fann die Wäfhe weit leichter, weit fchneller und 
weis fparfamer gethan werden, als mit irgend einen anderen Mittel, 
das man ohne Schaden gebrauchen fann. je mehr Sie unterfuchen, 
nachfragen und vergleichen, dejto ficherer werden Siefein, dat Pear. 


lıre das einzige richtige Mittel für die Mäfche ift. 
Haufirer und unglaubwürdige Orocers werden Guch jagen, „dies ift To gut wie“ oder 
Es ift falich - 


Euh etwas Anderes 


’ 
Schicet „dailelbe wie Pearline”. 
- “ und follte Euer Grocer 
es zurück 


geredt, — Tiider es zurüd. 


>40 


- Pearline wird 
für Bearline fhiden, fein 
James Pyle, 


nie haujirt 
New Dorf, 


—— 


Nord-Ost-Ecke Glark und Lake Str. 
... Freitag geſchloſſen ... 


Der alte Laden 


68 it Trubel in Sicht und ganz Chicago 


wird fich Darüber unterhalten. | 


Lejet die Freitag Nachmittags und Samiftag-Miorgenzeitungen 
und helft ums die Nenigfeit verbreiteit. 


.. Der YUnfang vom Ende... 


Aus den Turnverceinen. 
Generalverfammlungen der Chicago Turn: 
gemeinde und des Turnvereins 
„Garfield“. 

Die Chicago-Turngemeinde hielt ge— 
ſtern Abend in der Nordſeite-Turnhalle 
ihre halbjährliche Generalberſammlung 
ab, zu der ſich die Mitglieder in recht 
erfreulicher Anzahl eingefunden hatten. 
Die Berichte der einzelnen Beamten 
wurden durchweg mit Beifall entgegen— 
genommen. Der Turnlehrer Hermann 
Hein berichtete, daß die Turnſchüler 
und Schülerinnen zur Zeit in fünf 
Knaben-, zwei Mädchen- und eine Da— 
menklaſſe eingetheilt ſind. An dem 
Unterricht nahmen im Ganzen 345 
Knaben, 138 Mädchen und 88 junge 
Damen Theil. Aus dem vom erſten 
Sprecher, Herrn Theodor Harz, einge— 
reichten Bericht geht hervor, daß die 
Mitgliederzahl der Gemeinde während 
des letzten halben Jahres von 725 auf 
705 geſunken iſt. Den Mitgliedern 
der Altersriege und der Geſangs— 
Sektion wurde für ihre rege Betheili— 
gung an den Uebungsſtunden der be— 
ſondere Dank des Vorſtandes ausge— 

ſprochen. Auch alle anderen Sektionen 
befinden ſich in beſter Ordnung. 

Nach Annahme der Berichte wurde 
| zur Beamterwahl gelchritten, mobet 
| die Jammtlichen bisherigen Vorjtands: 
| mitglieder, mit einziger Ausnahme des 
ı Kaffirers, QJurner Meyer, der eine 
| Wiederwahl abgelehnt Hatte, in ihren 
| Uemtern belaffen wurden. Der Bor- 
Itand ijt demnach wie folgt zufammen- 
gefeßt: Theodor Harz, eriter Sprecher; 
Sohn Biebel, zweiter Sprecher; Mar 
| Koelling, protof. Sefretär; Wilhelm 
| Ulrich, forrejp. Sekretär; Cd. Fiedler, 
| Schagmeijter; Emil Bloch, Buchhalter; 
IA. Herzberg, Bibliothefar; Andrew 
| Lathomus, erfter Iurnwart; Henry 
Schulz, zweiter Turnwart; Fritz 
— erſter Zeugwart; Carl Oeh— 
| 





ler3, zweiter Zeugwart; R. Yauterjung, 
Kaſſirer. 

Der diesjährige große Maskenball 
der Chicago Turngemeinde findet am 
12. Februar ſtatt. 

In der geſtrigen Generalberſamm— 
lung des Turnvereins „Garfield“ wur 
| den die alten Beamten, mit Sprecher 
| Vahlteih an der Spite, fajt aus: 
| nahmslos wieder gewählt. Aus den 
| Berichten, welche dem Verein pon den 
| Beamten vorgelegt wurden, ging ber- 
| vor, daß der „Garfield“ un jein Hal 
| leneigenthum zwar noch zu fämpfen, 
| aber doch gute Ausfichten hat, Dafjelbe 
ı zu behalten. Die Mitgliederzahl des 
| Vereins ıft, obwohl 19 Mlitalieder ae- 
ftrichen worden und 11 ausgetreten 
| find, im Laufe der lebten jechs Wionate 
ı von 186 auf 203 geitiegen. 
In der jüngft jtattgefumdenen Vor— 
| ortsfigung des Yurnbezirts Chicago 
| wurde auf Gmpfehlung des Technifchen 
| Komites befchloifen, die turnerifche Lei 
| tung des Bezirfs-YVurnfeites in Grand 
Raptvs dem Turnlehrer Karl Eobelli 
| zu übertragen. Das Feit wird am 2,, 
3. und 4. Juli ftattfinden. Die Tur- 
ner Greif, Baufe und Arens wurden 
beauftragt, von den Bahngelellichaften 
für die Befucher des Feites möglichit 
günftige Bedingungen zu erlangen, 


fagung in San Francisco. 
— — — —— — 


Fortuna Frauenverein. 


Dieſer namentlich auf der 
weſtſeite Chicagos ſo allgemein 
kannte und beliebte Frauenverein 
wird. feinen diesjährigen 


ve 3 
Sud⸗ 


256-262 Blue Island Avbe., abhal— 
Wie das Arrangements = Ko- 
verlaufenen 


Ball jeinen alänzend 


Vorgängern nicht nadjitehen, jondern | 
Die | 
zahlreichen Freunde und Freundinnen | 
Teben | 
deshalb dieſer kanevaliſtiſchenFeſtlich- 
keit mit großer Erwartung entgegen. 


fie womöglich noch übertreffen. 


des Fortuna-Frauenvereins 


Eintrittspreis 50 Cents pro Perſon; 
Zuſchauer auf der Gallerie haben 25 
Cents zu entrichten. 


Halſted Str 


ebenſo für Beſucher der Bundes-Tag-⸗ 


be⸗ 


großen 
Preis - Mastenball am, Samflage,den | 
| 22. Yanuar, in der Apollo-Halle, Nr. | 


Beamtenwahlen, 


‘in Dreyers Halle, Nr. 2525 ©. 
., murden am legten 
Montag Wdend die neuerwählten Be 
amten der Hoffnungs-Loae 
vom Oroen Deuticher Frauen, Ddurd 
die Er-Prafidentin, Frau Barbara 
Graifn, und die Groß-Führerin, Frau 
sohanna Angelo, feierlich in ihre 
Uemter eingeführt. Der neue VBorftany 
teßt Jich wie folgt zufammen: Gr 
Prafidentin, Margaretha Vogt; Vize: 
Präſidentin, Philippine Wambach; 
Sekretärin, Amanda Behrmann; 
Schatzmeiſterin, Marie Autzeit; Füh— 
rerin, Eliſabeth Graffy; innere Wa— 
Margaretha Niemann; äußere 
Wache, Clara Meibucher; Finanz 
Komite: Auguſte Roland, Margaretha 
Graffy und Alpine Sir; Verwal— 
tungsrath: Johanna Angeloch, Emilie 
Dreyer und Katharina Neumann. 
Das Ehrenamt als „Deputy“ erhielt 
zxrau Minna Winterhalter. Nach 
Schluß der Inſtallirung fand noch 
eine gemüthliche Abendunterhaltung 
ſtatt. Es wurde geſungen, deklamirt 
und Alles amüſirte ſich ſo vortrefflich, 
daß man erſt zu ſpäter Stunde aus— 
einanderging. 

Die Körner-Loge Nr. I1, vom Orden 
der Hermannsſöhne, hat in ihrer vor 
Kurzem abgehaltenenGeneralverſamm 
lung die folgenden Beamten erwählt: 
F. Mühlemeyer, Präſident; M. Fiſcher, 
Vizepräſident; Georg Schultz und von 


"0. 1, 


che, 


Kampen, Sefretäre; Wilh. Nofthoiz,. 


Schatzmeiſter; Tomaſin Wittenburg 
und F. Schröder, Verwaltungsrath; 
Aug. Berens, Kaplan; Monig, Führer; 
Walter, Innere Wache; Emil Fittler, 
Aeußere Wache; C. Laube, Gomburg 
und Golgat: Finanzkomite; Schröder, 
Weber, Gomburg: Schiedsgericht. — 
Das Vereinslokal der Körner-Loge be— 
findet ſich im Hauſe Nr. 414 Weſt 
Diviſion Straße. Die regelmäßigen 
Verſammlungen werden an jedem J. 
und 3. Montag im Monat abgehalten. 

Die vor einigenTagen vom&olu dic 
Frauen-Unterjtübungs-Verein für das 
laufende Halbjahr vorgenommene Be 
amtenmwahl hat das nachitehende Reſul 
tat ergeben: Mariedamel, PBrafidentin; 
AnnaAßmus, Vizepräſidentin; Thereſe 
Behrends, protokoll. Sekretärin; Aug. 
Hinske, Finanzſekretärin; Lucie Horn, 
Schatzmeiſterin; Anna Knuppel, Füh— 
rerin; Julia Braun, Innere Wache; 
Evba Grauer, Aeußere Wache; Sophie 
Troſt, Katharina Sakermann, Louiſe 
Jahms, Verwaltungsrath; Auguſta 
Heiber, Anna Ahmus und Marie Wi 
mufen, Finanzfomite. 

Der „Schöntofen-Edelweih-Mäin 
nerchor”“ hat Die folgenden Beamten 
für das laufende Jahr erwählt: Präft: 
dent, X. Müller; Vize-Präſident, Th. 
Haaenbucher; forrefp. und prot. Se= 
fretär, M. Zanders; Finanzlefretär, 
U. Männer; Schameiiter, Ph. Ar— 
nold; Archivar, H. Schulz; Dirigent, 
Franz Berdel; Vize-Dirigent, 8. Buch- 
mann; Bummelichagmeijter, A. Hoe— 
ning; Bierfüchle, 5. Mohr und F. 
Strehle; VBerwaltungsrath: %. Weide, 
H. Einer und U. Kramer. 

“ In Klubhaus des Germania= 
Männerchors wird heute Abend Pro- 
feflor €. %. James von der Chicago- 
Univeriität in emalifcher Sprache einen 


| Vortrag über „Bismard“ halten. Der 


zweite mwiffenfchaftliche Vortrag findet 
am Donnerjtage, den 20. Januar, 
Itatt. 


PPPEEIPRNEILERTRPUTTIREL, 
Seit 50 Jahren das beste 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 


*; 


nehme nur 


I 


Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS, 
in allen Agotheten, 


KRRRLLAARRALRER ART LAR AG 


EERPTELEIPLEFFFTURF 
Bernau 


Die! 


———— 
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Preis der Sonntagäberlage.. 

Durch uniere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 

gährhb, im Voraus bezahlt, 
Staaten, portofrei 

gahrlid nad dem Auslande, portofrei. 


„1 Gent 
2 Cents 


Ver. 


23.00 


in Den 


Schlimm für Bryan. 


New MYork 


Boß Croker von Groß 
Wieder— 


ſcheint entſchloſſen zu jein, die 
— William Jenning Bryans 

Präſidentſchafts — ** idat J be⸗ 
impfen. Wenigitens hat des Millio- 
närs Heart gelbes „Morning jour: 
nal“ in einem fett gedrı ickten Ar „tape 
angetündigt, daß Herr Bryan „viel 
Heiner. ift, al3 der Bryanismus“, weil 


er fich über das Werthverhältniß von | 
Warum sicht | 


16:1 nicht erheben fanıı. 


20:1, 25:1 oder 30:1? Sei das Dry 


Gott Felbft vorgefchrieben 
Dver glaube Bryan wirklich, 


nen Die Arbeiterfrage obenan  jteht, 


fönnten dur* die Erklärung der Ver. | Deshalb waren die Nepublifaner, nicht 


1 Unze | nur in Obio, jondern im gan zeit Lan: 
| de nahezu einstimmig in ihrer S 


Entweder fei Bryan unfäbia, aroße | 


Staaten gelöft werden, daß I 
Gold blos 16 Unzen Silber werth it? 


jtaatsmännifche Aufgaben zu erfaffen, 
oder er verjchliehe abfichtlich jerne Au— 
aen vor Ihatfachen, die jeder dentfä- 
bige Menſch ſehen müſſe. 

Nun macht zwar eine Schwalbe noch 
keinen Sommer, aber der 
einzigen großen Blattes im Oſten, wel— 
ches Bryan und ſeine Monomanie un— 


zu denken, weil er ohne Frage 
Tammanyhalle zurückzuführen iſt. 
Dieſe beſitzt jetzt, kraft ihrer Herrſchaft 
über Groß New Hort, eine Gewalt und 


einen ReichthHum, wie feine andere Dr= | 
und | 
| anderen Wiann zu wählen, alz 


ganijation. Alle fernmeftlichen 
jüdlihen Gouverneure zulammen ha= 


ben nicht jo viele fette Uenter zu ders | 
geben, wie Boß Brofer, und alle reis | 
jilberftaaten zufammen haben nicht fo | 
d Aus | 
| Treue geworden. 
alſo wer jeinen Beutel aufthut | 


aroße öffentlihe Einnahmen und 
gaben, wie die neue Niefenftadt. Dd 
oder zuhäl® 


macht einen gewaltigen 


Unterfchied, und wenn Iammarn Die | 


Befeitigung Bryans und der FFreijil> 
berplante fordert, fo ift das nicht leicht 
gu nehmen. Allerdings hat bie 
Zammanphalle feiner Zeit die Wie- 
deraufitelung Grovper Clevelands 
nit verbindern fornen, aber er: 
jtens mar fie damals nidt an 
näbernd fo ftarf wie heute, und zei: 
tens wurde fie nur 
Anftrengungen geſchlagen. 


ſie einen mächtigen Flügel der New 


Dorfer Demokratie gegen fich, der ihr | 
im Sampfe gegen die Fre ipräguna | 


beiftehen würde. Auch würde fie 
eine beifere Stellung einnehmen, wenn 
Tte nicht gegen eine Perfon, fondern ge: 
gen eine Platformplante Wideripruch 
erhöbe, 

Schon in den nädften Tagen wird 
e3 fih zeigen, ob das New Yorker 
„Morning Journal“ mit ſeiner Geg— 
nerſchaft gegen Bryan und Freiſilber 
im demokratiſchen Lager vereinzelt da— 
ſteht. Die Weigerung der Federation 
of Labor, ihre alte Freiſilbererklärung 
auch diesmal zu wiederholen, läßt da— 
rauf ſchließen, daß es noch andere Leu— 
te gibt, die an die Zauberfraft unter- 
merthigen Geldes nicht mehr glauben. 
Derartige Jrrthümer haben gewöhnlich 
fein langes Leben. 


Markt Haunas Sien. 


Für Mark Hanna find wahrfchein- 
lich weniger Leute begeiftert, als für 
jeden anderen befannten Bolititer. Der 
Mann Hält nicht nur die Politif für 
ein ganz einfaches Handelsaejchäft, 
Jondern er bat auch die Ungefchliffen- 
heit, jeine faufmännifchen Anfichten 

ganz offen zur Schau zu trager. 
Statt auf die Iandeg süblihen Redens- 
arten der jtumpenden Batrioten 
einzugehen, fraat er fie faltlä 
chelnd, mie viel fie für ihre Dienfte * 
langen, und wenn er ſie mit baaren 
Gelde abgefunden hat, dürfen ſie ihn 
nicht meiter beläftigen. Denjenigen 
Baterlandsrettern aber, die dem Gelde 
ein Amt vorziehen, theilt er genau die 
Bedingungen mit, die fie zu erfüllen 
haben. Er gibt ihnen nicht die gering 
jte Gelegenheit, ihre Bedeutung in’s 
rechte Licht zu ftellen, jondern tarirt 
fie und ihre Leiftungen en jagt ibnen 
dann, was fie ihm oder der republifa- 
niichen Partei mwerth find. Won dem 
„Magnetismus“ eine® Blaine 
er feine Spur. 
verlegt die zarten Seelen, die mit iom 
Geichäfte maden. Wenn fie mit ihn 
fertig find, haben fie ftet3 das unbe- 
bagliche Gefühl, dak das Vaterland 
ihnen nicht3 mehr jchuldig ift, und daß 
e3 jchließlich auch ohne fie hätte geret- 
tet werben fünnen. 

Durch diefe Eigenfchaften errente 
Hanna ganz befonderen Anftof bei den 
älteren republifanifchen Führern 
Staates Ohio, die natürlih alle Er- 
folge der Bartei ihrer eigenen Weisheit, 
Beredfamkeit und Schlauheit zufchrie- 
ben. Hätten fie e5 gewagt, jo wären 
ſie ihm ſchon in der Jehten Präſidenten— 
wahl offen entgegengetreten, doch muß— 
ten ſie ſich damals mit etwas Bandi— 
tenarbeit begnügen, durch welche die 
Mehrheit MeKinleys in ſeinem Hei— 
mathsſtaate immerhin erheblich ver— 
ringert wurde. Ihr Zorn ſteigerte ſich 
zur offenen Empörung, als der neu ge— 
wählte Präſident ſeinen Sieg vorwie— 
gend der Feldherrnſchaft Mark Han— 
nas zuſchrieb und Letzterem die ganze 
Bundespatronage in Ohio zur Verfü— 
gung ſtellte. Die Wuth über dieſe 
Verkennung ihrer eigenen Verdienſte 
machte ſie ſo blind, daß ſie beſchloſſen, 
die Wiederwahl Hannas in den Bun— 
desſenat zu hintertreiben, obwohl die 
republikaniſche Staatskonvention den 


..6Gent} | 


ı ein Ende machen wird. 
| Kollege Hannas im Senate, und feine 


| Sie befürd teten, 


; Heinen Sippe gelänge, 
ſchlüſſe aus 


Abfall des 


mit ungeheuren 
1892 hatte 





| Iprung Des 


| „Schabamtrequlationen“, 


Des ° 


Tlevelander Emporkömmling aus— 
drücklich als Kandidaten aufgeſtellt 
hatte. Sie gingen ſogar ſo weit, ſich 

mit den Demokraten in der Legislatut 
zu verbünden und ihre Knechie füt den 
Verräther MeKiſſon ſtimmen zu laſ— 
ſen. Um ſo ſchlimmer iſt es jegt für 
ſie daß Mart Hanna troß alledem 
zum Senator erwählt worden ift, und 
zwar gleich bis zum Jahre 1905. Denn 
es fann gar keinem Zweifel unterlie— 
zen, dab Hannas Radyfuchtfie aus der 
Bartei heraus drangen und ihrer Polis 
tifchen Laufbahn jo ſchnell wie möglich 
Foraker, der 


Anhänger werden vom Präſidenten 
nicht das kleinſte Amt erhalten können, 
alſo auch keinen Einfluß mehr aus— 
üben. Ueberdies wird es ihnen nicht 
gelingen, ſich von den Vorwürfen zu 
reinigen, welche gegen ſie erhoben wer— 
den. Ob man ſie in der demokrati— 
ſchen Nartei als werthvolle Bundesge— 


noſſen begrüßen wird, iſt mindeſtens 


zweifelhaft. Man liebt bekanntlich den 
Verrath, aber man verachtet die Ver— 
räther. 
Für die politiſchen Heere iſt 
lich, wie für die Kriegsheere. 
wenn 


gefaßten Beſchlüſſen widerſetzen, oder 
gar gegen den Oberfeldherrn meutern. 


Verur— 
theilı ung Forafers und feiner Gehilfen, 
daß 
Stüde brechen würde, wenn ed ci 
el die Parteibe— 
perfönlicher Gehäſſigkeit 
gegen © 

teln. Ar 


us diefem Grunde wird heute 


die Erwählung Hannas von der ganzen 
I republifantichen ‚Vreſſe als ein „Sieg 
terſtützt hat, gibt hauptſächlich deshalbed 
auf Die | 


Der QUEN Sach “ aefetert, als ein Iris 
umph der amerikaniſchen Einrichtun— 


| gen. Wäre er gefchlagen worden, heißt 


es, jo hätte man nie mehr auf PBart.i- 
berfprechungen Bauen, und jelbft das 
Präfiventenwahlfolfegin: m hätie auf 
den Gedanken kommen können. einen 
s den von 
der Nationalkonvent ion aufgeiteftt: u 
Kandidaten. Alfo ijt jeßt der milch: 
terne Geihäftsmann Hanna die Ver- 
förperung der politifchen Iuaend und 
Freue tben. Das wird ihm ohne 
Smeifel großen Spaß machen. 


— — — — 


Amerikaniſche Geduld. 


In Niagara Falls wurde am 3. 
Januar eine junge Engländerin ver— 
haftet, als ſie mit einem yuge von 
Canada aus eintraf, ihr Pelzrobden- 
mantel wurde ihr abgenommen, und 


I fie jelbjt wurde, während man ihr ue: 


Itattete, ihr Hotel aufzufuchen, unter 
Bewachung gehalten. Eine ähnliche Be- 
handlung hat jede Dame zu gemwärti- 
gen, Die tm. Befihe eines aus Pelz: 
robbenfell gefertigten Kleidungsſtückes 
aus dem Auslande im Lande der Frei— 
heit eintrifft und nicht im Stande iſt, 
ein konſulariſches oder ſonſt amtlich 
beglaubigtes Zertifitat vorzuweiſen, 
welches vollen Aufſchluß über den Ur— 

Pelzwerkes u. ſ. wo gibt. 

Aus Europa zurückkehrende amerikani— 
ſche Damen, die es unterließen, ſich 
vom Konſul des europäiſchen Ausſchif— 
fungshafens ein ſolchesZertifikat geben 
zu laſſen, müſſen gewärtig ſein, daß die 
3ollbeamten bei i! m —— in New 
VYork das Futter ihrer Robbenpelz— 
Stücke aufreißen, um Ye dent Stein: 
pel der Yasta- Gefelfchaft, welche das 
Monopol des Nobb benſchlages beſiht, zu 
ſuchen, und falls ein ſolcher Stempel 
nicht gefunden werden fann, ihrer foit- 
baren Belzjtiicde verluftig zu gehen. Die 
Zolldeamten haben in folchen Fällen 


tie Belzwaaren mit Beimlag zu bee, 


legen und zu zerſtören. Dasſelbe ſteht 
den amerikaniſchen Damen bebvor, 
vielleicht einen kurzen Ausflug, nur 
einen Spaziergang, über die canadiſche 
Grenze machen. Tragen ſie „Seal 
Skin“ — Mäntel oder „Jacken, fo 
risfiren fie bei ihrer Rückkehr 
Schmugglerinnen angehalten und ihres 
koſtbaren Beſitzes beraubt zu werden. 
Am vergangenen Sonntag 
Damen, die über die Brüde 
dem canadifchen Ufer promenirten, an 
gehalten und darauf aufmerkfam ge= 
macht, daß jie fih „Zertifitate* erioir: 
fen müßten, wenn jie hoffen iwoilten, 
ihre Pelzmäntel wieder zurüczubrin: 
gen. 

Das Alles 
der Belzrcäbe‘ 
niſchen 
See Robden zu ſchlagen, verſagt wor— 
den war — auf dem Lande bezw. den 


geſchieht 
Nachdem den amerika 


Inſeln beſitzt dies Recht ſchon ſeit Jah: | 


ren ausichließlich die Mlasta Fur Scal 


befigt | Co. — glaubten die Herren Polititer | 


Er zahlt gut, aber er | 


in Wail jington diefes Verbot wirkſam 
machen zu müſſen durch den Erlaß von 
welche 
Verkauf und den Import von a 
Ihmuggelten“ Nobbenfellen in irasi 
welcher yorm unmöglich machen foilen. 
it fein Markt da für die Felle wider: 
rechtlich geichlagener Robben, fo fällt 
damit die Verfuhung zu diefer Art 
des Wilderns weg und — die Alaska— 
Geſellſchaft kann die Preiſe für ihre 
Monopolpelze beliebig hoch anſetzen. 
Das iſt doch wohl die Hauptſache dabei. 
Nicht um eine Thierart vor dem Aus— 
ſterben zu bewahren, ſondern um einer 
Geſellſchaft dauernde und große Pro— 
fite zu ſichern, wagen es die Herren 
des „ſouveränen“ Volkes, dasſelbe ge⸗ 
radezu ſchimpflich zu behandeln. Es 
iſt geradezu eine Ungeheuerlichkeit, daß 
den Zollbeamten das Recht gegeben, ja 
es ihnen zur Pflicht gemacht wurde, 
einer Dame ein werthvolles Kleidungs— 
ſtück vom Leibe zu ziehen und dasſelbe 
zu zerſtören, wenn es nicht den Stem— 
pel einer Privatgeſellſchaft trägt oder 
ſonſtwie nachgewieſen werden kann, 
daß es vor dem Verbot des Robben— 
ſchlages auf hoherSee erworben wurde. 
Als der Landvogt Geßler auf der 
Wieſe zu Altdorf den Hut von Oeſter— 
reich aufſteckte und befahl, demſelben 
Reverenz zu erweiſen, da war er nicht 


die | 
— ſtramme Mannszucht ebenſo unerläß— 
an'ſche Werthverhältniß vielleicht von 
en? | fi 
— ‚nen feine Siege erringen, 
egro⸗ 


inen einzelnen Mann zu verei— 


iſt der Titel eines 
in der Zeitfchrift der Umerifanijihen | 


Die | 


als | Mörderfamilie. 


| von Frau Norer 
Burgeru das Recht, auf ober | 


den | 





underfchämter als unfere Herren in 
MWafhington, als fie befahlen, Den 
jenigen die Kleider vom Leibe zu zie- 
hen, die nicht das anbefohlene Zertifi— 
kat löſten. Der Verſuch des Königs 
Georg, eigenmächtig die Kolonien zu 
beſteuern, ſcheint nicht ſchlimmet, ols 
dieſe von unſeten jetzigen Herten für 
gegebene Fälle anbefohlene Be— 
ſchlagnahme rechtmäßig erworbe— 
nen Eigentbums. Dem Hut von Deiter: 
reich wurde nicht Die verlangte Neve- 
venz eriviefen, und Die folgen der Wei: 
gerung führten zur Erhebung der 
Walpdjtätte; die amerikanischen Kolonis 
ften beantiworteten des englifchen Kö- 
nig& Steuergelüfte mit der Losreihung 
vom Mutterlande — die amerifani- 
Then Bürger von heute aber lafjen fich 
geduldig die leider vom Leibe ziehen 
im Intereffe einer Privatgefelichaft, 


| an der aber allerdings einige der „ein= 


fußreichiten“ unferer Herren ftart be— 
theiligt jein dürften. 

Unjer Bolt ijt das ftolzefte und 
freiefte Volt auf dem weiten Erden 
rund, es macht eiferfüchtig diber feine 
beiliajten Güter und läßt der Freiheit 
nicht daS Heinfte Härchen frümmen auf 


| ihrem edlen Haupte. Das ijt uns jo 
Sie fon: | of 
einz | 
| zelne Generäle jich den im Kriegsratde | 
ben Fragen der Gegenwart, unter Des | 


oft gepredigt worden, daß wir’3 aus: 
wendig willen und wohl auch glauben. 
Aber was unfere Herren, die Bolt: 
tifer, anbefehlen, das laffen wir uns 
natürlich aefallen, ohne Murren und 


| Stlagen. Die unleidlichitellusfpionirerei | 
ı und Schuhriegelei, die tein „tyrannen= 


beherrchtes“ Volt Europas aud nur 


einen Iaq lang dulden würde, ijt für | 
die Partei in | 
ner | 


die „lJouperänen“ Amerifaner der qe= 
wohnte Zuftand, und der wird als 
„unpatriotijch“ und 


A meritanifch“ verjchrien, der 


Dagegen zu protejtiren wagt. Unpatrios | 


ttich und unamerifanifch find alle Ste- 
gungen gegen die Iyrannei der jelbit: 


aemwählten Herren und des Gößen | 


„Mehrheit“ und das „patrietifch“ und 
„ameritaniich“ muß demnadh mit u n- 
jelbfittändiga um 
geduldig überjegt werben. 


artige NRegqulationen einen 
der Ontrüftung hervorrufen, bier 
nimmt man jie geduldig Hin, und ver= 
laßt ih im Nothfalle auf den ame- 


rifanifhen Händedrud, der] 


dem rufliichen verzweifelt ähnlich fern 
ſoll. 


Entſetzliche Gefahren. 


„Die Lebensgefahren des Harmloſen“ 
köſtlichen Aufſatzes 


Mediziniſchen Vereinigung, der die 
Auswüchſe der modernen Geſundheits— 
pflege in ausgezeichneter Weiſe beſpöt— 
telt. Es iſt wahrhaft herzerfriſchend, 
die ewige Bakterienriecherei und das 
unabläſſige Wittern von etwas Unge— 
ſundem in jeder Speiſe und in jeder 
Gewohnheit einmal treffend abgethan 
zu ſehen. 

Der Aufſatz beginnt mit dem Hin 
weis auf die ſeit dem Alterthum be— 
ſtehende Vorſtellung von dem Neide der 
Götter auf den Glücklichen, auf ven in 
Folge ſeiner Harmloſigkeit überall der 
Tod lauert. So geht es nach den 
Anſichten mancher moderner Diätetiker 
heute erſt recht. Zum Beiſpiel der Wein 


war den alten Patriarchen ein Dina, 


„das das Herz des Menſchen fröhlich 
macht“, dem Apoſtel der Lebensfaft des 
Weltalls, das beſte Symbol für das 
Blut Chriſti, dem alten Omar „die 
Gabe Gottes“ und den Griechen „die 
rothe Freude der Welt“. Wie anders 
heute! Dank der Forſchung gelehrter 


Männer wie Murphy, De Witt, Tales | 


mage und Undern fennen wir jet den 
Wein in feiner wahren Geftalt als 
Dämon, als Natter, als Zeritörer aller 
Schleimhäute, als den Vater des Mor: 
des und den Großvater der Gicht. 
Meiter! Was könnte harmlofer aus- 
feben als die Kartoffel, und doch wıir)e 
fie, nahdem jte das Vertrauen aanzer 
Jahrhunderte genoſſen, erſt fürzlich auf 
die Anklagebank gebracht und entlarot 
als das verdächtige Mitglied einer 
So unſchuldig ſie 
ſcheint, ſo iſt ſie doch ein rechtes Ge— 


| ſchwiſterkind des tödtlichen Nachtſchat— 
wurden 
nach 


tens, ein nur etwas verbeſſertes Reis 
von einem giftigen Stamme und in 


der Sprache Lombroſos ein „geborener 
Verbrecher“. 
| ziehung verwandten Sorafalt fann fie 
; jeden Augenblid einen Rüdfall befom- 
| men, und wer einer Solaninvergiftung 
| fiher au& dem Wege geben will, der 
„zum Schute | 


Iroß aller auf ihre Er: 


muß nach den neueiten Forſchungen 
die verrätheriſche 
Knolle meiden oder doch unter frinen 
Umftänden mehr als eine einzige täg- 
fi) verzehren. Jede auch nur halbae- 
bildete Perfon muß heutzutage willen, 
daß ein Schwelgen in der faftigen 
Himbeere einfach die Vorfehung ver- 
fuchen beißt, weil darauf ein Anfall 
bon Appendicitis (der entzündlichen 
Frfranfung des fogenannten Wurm: 
fortfaßes im Darm) als Strafe fteht 

Nachdem fo die Antläger dem harm- 
los Genießenden den Weinbecher ent- 
riffen haben, jollten wir hoffen fünnen, 
daß unfere Gefundheit bei Zitronen- 
fimonade und Sodamajlier fih in 
Sicherheit befände, aber mit nihten! 
&3 erhebt fih nun ein anderer Prophet, 
ein Dr. Enalifh, mit der Verkündung 
der Lehre, daß unſer Volksleben durch 
den zunehmenden Verbrauch ſaurer 
Speiſen und Getränke bis in den Kern 
bedroht iſt. Dieſer gelehrte Doktor weiſt 
darauf hin, daß die Stadt New York 
(„Alt New York“) täglich über 25 
Magenladungen Zitronen verbraucht 
und nicht viel weniger Dranaen. Dazu 
fommt die angenehme, aber nicht iweni=- 
ger Ihädliche Säure des Nhabarbers 
und mit der Menge der verzehrten 
Stadhelbeeren, Yohannisbeeren, Kir: 
ihen, Pflaumen, Wepfel und Birnen 
wählt die Säure zu einer wahren 
luthwele an. Der Verbrauh an 
Iomaten bat fich in unjerem Jahr— 
hundert auf das Zehnfache vermehrt, 
und wir mundern uns noch darüber, 
daß SHerzleivden und Krebs in fteier 
Zunahme begriffen find, obgleich wir 
doch willen müßten, daß beide Sorten 


„uns| 





lamıse| 


bon Krankheiten auf die die Säure diefer 
Pflanzen zurückzuführen find! Die 
40,000 Tonnen Burfen und.die Ri 


lion Gallonen Eſſig genügen, um Sie 


Zähne des ganzen amerifanifchen Vol— 

fe zu verderben. Und damit an den 
natürlichen. Säuren no). wicht genug 
Schade fei, werden alle Früchte noch 
gar mit weiteren Säuren, Salizyl: 
und Borfäuren, eingemadht. Ein ele- 
gantes Diner ift jenem Arzt ein wahres 
„Säurenfeft“, und damit find doc) erjt 
die geringften Sünden der Säuren ue: 
nannt, deren eigentliches Reich erſt im 
Gebiet der Getränte recht beginnt, Die 
Mineralwafler finden verhältnißinägia 
die meifte Gnade, aber aud jie et: 
halten doh Säuren? Gemiß! Kohlen: 
fäure, alfo wieder ein Nagel zu un: 
ferem Sarge. Und wie wirfen nun diefe 
Ionnen und Ozeane von Säuren, vie 
wir verfchluden, auf unferen Körper? 
In der Weife ‚daß fie die altaltichen 
Bafen und Salze in den Flüffigteten 
und den Gemeben de3 Körpers in 
Säuren überführen und dadurch unter 
Blut verfäuren; der Gehalt an Alta- 
lien in unferem Blute bejtimmt aber 
die Fähigkeit desſelben, ſchädliche Kei— 
me zu tödten. Man kann alſo ſelbft 
daraus entnehmen, in welcher Gefahr 
wir durch die Verſäurung unſeres 
Blutes ſchweben. Wenn nun gar die 
Aerzte noch immer — *— — ver: 
ordnen, jo heißt das natürlich Del in’s 
Feuer gießen. Kein Wunder, wie Die 
menjchlicheRaffe täglich graufamer und 
verderblicher wird Durch eine Jviche 
Verfäurung ihres Blutes. 

Die Folge aus der Lehre des 
Enalifh würde für manchen Deutichen 
eine jehr angenehme fein, denn mie weit 
müßte nicht danach der Biergenuß dem 
MWeingenuß vorzuziehen jein. Davvrch 
wird ertlärt, daß die einzige Strafe Des 
Biertrinters darin beitebt, daß er nach 
dem 40. Nahre fett und 
wird, mährend der Meintrinfer ver 
Gicht, der Bright’fchen Krankheit und 
dem Irrjinn verfallen tit. Die Gerahr 


Dr 
ZT, 


| ı des Meines liegt übrigens buchitäblich 
Sn jedem andern Yande würden ders | 
Sturm | 


in deifen Gefunfel, denn Ddiejes ruhıt 
bon der in ihm enthaltenen SKohlen= 
jäure ber. Die große Rede gegen aules 
Saure fchließt mit der fhmungvoifen 
Behauptung: „altalifch fein, das heigt 
gefund fein!“ 


Lokalbericht. 


Ein harmloſer Einbrecher. 


Bereitet der Familie Colyer einen nächtli 
chen Ohreuſchmaus. 

Fred. Colyer, Nr. 321 
Straße wohnhaft, erhob 


Gatte 


das Teuer 


Familienvater gemäß 
Barlorofen zu jchüren. 


nicht geringen Schreden, daß auf 


einem der Poiſterfeffel in der „guten 
Stube“ ein Fremdling ſaß. | 


Derfelbe 
hatte Schuhe und Strümpfe ausge- 
zogen und tbat, ala ob er zu Haufe 
wäre. Dhne fih um Colyer zu küm— 
mern, trat er auf das aeöffnete Klavier 


zu, fuchte Noten hervor und begann zu | 


Bei dem um Diele Zeit une: 
muftfaltfchen Geräufch er: 
alle — — Colyer 
ſelber kleidete ſich raſch an, ließ feine 
Familie unter dem Schuße des „Sins 
merherrn“ ._ Latham zurüd und 
holte Polizei. Ingmiichen hatte ber 

jonderbare Eileen ruhig weiterge— 


ſpielen. 
wohnten 
wachten 


ſpielt und nur um ein Glas | 


und einen kleinen Jmbir gebeten. IS 
Die Polizei auf dem Plate erjchten, 


ließ fich der mufifalifche Fremde ruhig | 
doch meiaerte er | 
fich, feine ir umd feine Strümpfe | 
Die Füße Ichmerzten ihn, | - 


bon ihr mitnehmen, 


— 


ſagte er. Der Mann gibt ſeinen Na— 


men mit Robert Rofiiter an, fein Ulter | 


auf 40 Jahre; von Beruf jet er Zettel= 
anftleber, erflärte er. 


— — — 


„Chriſtliche Wiſſenſchaft.“ 


In Verbindung mit dem ſchon ge- 


ſtern in den Spalten der „Abendpoſt“ 
— Selbſtmord der Frau May 

Campdll aus Peoria ſind noch ei 
—* nicht unintereſſante Einzelheiten 
nachzutragen. — Frau Campbell, 
ebenſo wie ihre Mutter, Frau John 
Creß, ſind Anhängerinnen der „Chriſt— 
lichen Wiſſenſchaft“ geweſen, nach 
welcher ſich Krankheiten aller Art am 
beſten durch die Kraft des Gebetes 
heilen laſſen. Als das einzige Kind 
der Frau Campbell ſchwer erkrankte, 
wurde dieſe unſichere Heilmethode zur 
Anwendung gebracht, ohne aber zu 
helfen. Das Kind ſtarb. Die Mut— 
ter des Kindes wurde in Folge deſſen 
gemüthskrank und verſuchte ſich im 
Oakland Hotel durch einen Sprung 
aus dem Fenſter zu tödten. Das trieb 
auch die Mutter der Frau Campbell 
zur Verzweiflung, und ſie nahm ſich 
das Leben. Frau Campbell iſt dann 
von ihrem Gatten in dem Heim der 
Burdſalls, die ebenfalls der „chriſtli— 
chen Wiſſenſchaft“ huldigen, unterge— 
bracht worden. Dort hat ſie nun ge— 
ſtern ihren Selbſtmord-Verſuch er— 
folgreich wiederholt. Der Coroner 

hält heute Nachmittag in Rolſtons 
dorgue den Inqꝛeſt ab. 


Tödtliche Rauferei. 


In der Montag Nacht wurde von der 
Polizei ein gewiſſer Thomas Quinn, 
wohnhaft Nr. 5825 La Salle Straße, 
bewußtlos in der Gaſſe hinter dem 
Grundſtücke Nr. 5924 State Straße 
gefunden. Am folgenden Tage ſtarb 
der Mann, und bei der Unterſuchung 
der Leiche ſtellte ſich heraus, daß Quinn 
heftige Schläge auf den Kopf erhalten 
hatte und an einem Bluterguß nach 
dem Gehirn geſtorben war. Die Po— 
lizei ermittelte dann, daß Quinn am 
Montag Abend, in Clany's Wirth— 
ſchaft an 61. und State Straße, eine 
Rauferei mit Daniel Moran von Nr. 
6930 St. Lawrence Avenue gehabt und 
in derſelben den Kürzeren gezogen 
hatte. Moran iſt nun verhaftet wor— 
den. 


kurzathmig 


und | 
im | 
Während er jo | 
beichäftigt war, bei merfte er zu feinem | 





Hemahregeit. 


Adolph von Dinflage aus dem County-Ar 
menhaus gewieſen. 


Präfident Healy vom Countyrath 
bat jich geitern veranlaßt,gejehen, einen 
ermwerböunfähigen alten Mann, den 68- 
jährigen Woolph son Dintlage aus 
dem CountyArmenhaus zu weiſen. 
Dintlage bat nämlid,) dein von Yuet 
aert’s Veriheidigern angejtelten Pri— 
vat- Detetiiv Mie&arrity bei wejlen Un 
terredungen mit Dem Armenhäuslet 
John Krauß Dolmetſcher-Dienſte ge 
leiſtet. Knauß will bekanntlich geſehen 
haben, daß der jetzt unter der Anklage 
des Leichentaubes ſtehende frühere 
Nachtwächter des Armenhauſes, Henry 
Ullrich, in der Waſchküche der Anſtalt 
eine Leiche eingekocht und die Knochen 
derſelben an einen Mann abgeliefert 
hat, der ein Poliziſt zu ſein ſchien. 
Dinklage ſelber weiß von dieſem an— 
geblichen Vorgange nichts aus perſön— 
licher Anſchauung. Er ſoll aber Me— 
Garrity brieflich von dem Gerede des 
Knauß in Kenntniß geſetzt und nach— 
her, wie ſchon geſagt, dem Detektive die 
Angaben des Knauß verdolmeiſcht 
haben. Geſtern kam Präſident Healy 
dieſem Sachverhalt auf die Spur und 
er hat Dingklage ohne alle Umſtände 
aus der Anſtalt gewieſen. „Derartige 
Redereien müſſen hier aufhören,“ ſagte 
er zur Rechtfertigung dieſer überſtren— 
gen Maßregel. Was nun aus Dink— 
lage werden wird, iſt dem Herrn 
Countyraths-Präſidenten vermuth— 
lich ganz gleich. Dinklage entſtammt 
dem bekannten weſtphäliſchen Adelsge— 
ſchlecht gleichen Namens und iſt ein 
Vetter der rühmlichſt bekannten 
Schriftitellerin Emmy v. Dinklage. Er 
it ein Veteran des Vürgerfrieges und 
hat auch längere Zeit im Polizeidienit 
der Stadt Ghicaao geitanden. Bor 
isbergehend war er auch an deutjchen 
Zeitungen thätia, fo an der „izreie 
Brefle“ und in den Achtziger Jahren 
an dem von General Lieb herausgege- 
benen „Demofrat.“ Im Armenhauſe 
fand er vor drei BE — — 

* Wer deutſch Arbeiter. und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An» 
zeige in der „Abe I 


Todes! 


uden und 
einniaſt 
und Schwager 


RNobert Schoppen 
—— 


Anzeige. 


Belannten die 


Zaflın | ..; x 
ih geitern | =: 

| Morgen um 2 Uhr von jeiner Xager- 
| ftatt, um feiner Pflicht als 


e ie d interbliebenen: 
Margarethe en, geb. Bırek, Gattin 
Adolph und Meta, Kinder. 

Franz und Marie Schoppen, Eltern 
Gerhard und Fraut Schoppen, Brüder. 
Lizzie Schoppen, geb 


gerin 


Schwa⸗ 
doia 


— — 


Bekannten die 
Gattin und 


Schumacher 


raurige Nachricht 


Mutt r 


Freunden 
daß unſere geliebte 
Maria Ory, geb. 
Alte r du 8 nach 

1 vi ri 


Waͤgne 
Jahren jeliq 


at — 
et ſtatt am 


ach der St. U 
ort nah dem St. Yonifazius: 


ftilfe Theilmabme bitten Die trauern: 


Fdward Ory, Gatte 

Louiſe und Marga — Zoͤch ter 
Fraut und Witliam, Söhn 

RPeter Wagner, Bruder dfr 


Todes⸗ — 


Allen Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
in geliebter Ga ttte und unſer Water 
VPeter Schommer 
Jahren, 7 Monaten und 23 
wLeiden ſelig im wert entichlafen 
anng findet Matt a A eitag den 
10 Uhr Morgens Jin Trauer bauje 


und ) da | 


Ta: 


e bitt et die tiefbe b 
Maria Schom u⸗ r ine 
teb! i 


Todes: Anzeige, 
vennden und Bekannter Die tranrige Nachricht 
ınier gelichter Water und Schwiegervater 
Sehann Dan 

8 Nabren aeltorben it. Die Beerdis 
Freitag um 10:30 Mbhr Morgens vom 
16, 32 rl ac, u ab Waldheim Statt 
den Hinterbliebenen: 
Marn Thielen, Tochter 
Theodor Thielen, Schwiegerſohn 
nebjt Rindern und VBerwardteit. 


Danffagung. 
en unſeren innigſten 
für d dem Begräbniß unſerer 
ten Echl u is Schwägerin 
Thereſe Lengenfelder. 
Iſabella Frauen-Verein für 


Alen Freu 


eſonderen 
Blumenſper 
Die trauernden 
Frauz und Fount⸗ Snirſch. 


—— 


Peihenbeftalter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. Boiddlj 


Ale Aufträge pünktlich und Biffigft beforgt. 


u E. Hueihoeter, 


„Leichenbestatter.. 


12 & 114 Ciybourn Ave. 
TELEPHONE: NORTH 411. voſddz3m 
Kutſchen nach Graceland und mn s 3. 00 


fazius Friedhöfen. 
84. 00 


Waldheim, me. va. und 


— 
Theater in. HOOLEY 8 
Difeftion—Welb & Wachsner. 
Sonntag, den 16. Januar 1898: 


18. Abonnementö:Vorjtellung: 


Blumenthal Zum erſten Male in Chicago: 


und Hans 
Kadelburgs Huckebein 


neueſter 
2 \ Schwanf in 3 Akten. 
großer Erfolg y 100 Mal am Yeiling-Theater in 


—— Berlin aufgeführt. 


95” Sıpe iegt au haben. 


ABS 


Das neueite Gr; zeugniß 

der Bierbraukunſt iſt 
Pabſt's Seleet. Es 
iſt von unerreichter Güte und 


wird den hieſigen Bieren wie auch 
dem — yorgesonen. 


JACOB 3. E ERN. 


Deutsches. 


diria | 


E. BOTTTM. L. FUNK 


KERN & BOTTUM 


Deulſche Rechlsauwmälle, 
79 6GLARK STR. Zimmer 22, 





Zuverfäffige Schube.... 725 


eine "Garantie 

für Huverläjjiafeit. Dauerbaftigkeit —“ mit bequemen 

Paſſen und den Anforderungen der Mode bilden eine Kombi— 
nation, welche die erfahrenen Schuhkäufer anzieht. 

Der große Räumungs-Verkauf der beſten Marken 


Seh Schuhe *** diefer berühmten Fabritasıten von Damen: Schuben, 


ebenſo hochfeine Aſſortiments von Fabrikanten wie Faunce & Spinney, Har— 
ding & Todd und Rocheſter Shoe Company, geht ruhig weiter. Schuhe 
\ für Damen — Schuhe für Knaben — Schuhe für 
\ Mädchen — Schuhe für Geiellihattsgebraud! — 
Schuhe für die Straße — Schuhe in jeder nur 
dentbaren Facon, Leiiten und Zehen — Schuhe in 
allen Größen und Breiten — zu weniger als der 
Hälfte ihrer regulären Werthe. 


85e für 8S1.00 und 81.50 Schube 

1.00 tür 81.75 und 82.00 Schube. 

1.39 für 82.50 und 83.00 Schuhe. 

1.65 für 89.50 und 84.00 Schuhe. 

25 für Baby-Schuhe— Dongola gearbei- 
tete Anoprlöcer. 

45e tür Damen: und Minderfchube, ver: 
ſchiedene Größen und angebrochene 
Partien. 


Schulſchuhe für Rnaben und Mädchen zu allerniedrigften Breifen. 


Tührficher Verkauf von keinen-Relern, 


Die Anhäufung der ganzen Zaijon von Reſtern in gebleichtem und rahmfarbigem Ta 
fel-Damaſt, Reſtern von Leinen Betttuchzeug, Reſter von Huck 
Handtuchzeug, Fabrikanten Webſtuhl-Enden von Stoffen md 
Pattern Cloths, Dutzd. Odd Servietten und beſchmutzte Handtücher von 
großen Januar-Verkauf, ſind ſämmtlich in's Baſement Leinen Departem 
worden, zu Preiſen, die die Möglichkeit jeder reellen Konkurrenz au— 


(Glas— und Geſchirr 


Servietten, beſchmutzte 
unſerem 
ent aerchattt 


ſchließen. 


980 für 8l. s5 Tiſch 

uucher eine 
einzelne Partie er 
tra ſchwerer ſilber 
gebleichter Tiſch 
tücher 


ten und hohlgeſ. Huck-Handtüchern 
die verlangten niedrigen Preiſe den 
ten durchaus nicht auf deren Minder 
werth. 
Partie J. 
Leinen 
Partie II 
Leinen. 
Vartie III,—ã156 für 


Leinen. 
Partie IV 18e für 

Leinen 

für 6e Servietten —100 
befranſte Servietten —ganz 
-mit farbigen Rändern. 


220 für 35e Tafel 
Damaſt Reſter. 
Ari 30€ 
45 für 600 
Damaſt 


60€ tiv 900 Tafel 


Damaſt-Reſter. 


Tafel 
Reſter. 
-Be für 1204 Handtüher—gangz 


12%: für lic Handtücher — aaırz , i 
mr 200 Weiß 
wagren-Reſter 
ganz die Anhäufung der 
ganzen Saiſon von 
Reſtern weißer und 
farbiger waſchechter 
Stofſe jeder Art— in 
Waiſt- md Kleider 
Längen alle zu 
einem Preis. 


Eine ungewöhnl. An PR SR 
lammlıuma aller Soı 
ten Tafel-Damaſt 
S n * 9 

Reſtern rangirend Fe 


von 2 bis 4Vds. 


300 Handtücher 


Dutzend 
Leinen 
c für ScGraib Hand 

tuchzeug Reſter 

Ic tit 1230 Graih 

Handtuchzeug 

Reſter. 

11e für 15e Graſh— 

Handtuchzeng 

Reiter. 

500 NReiter von farir 
tem Glas-, geköpert. 
Geſchixr- und Huck 
Handtuchzeugreſtern 
Anhäufung der gan 

zen Saiſon. 9 

— « 

Spar ielle Handtuch 
zeug-Bargains in 4 
großen Partien 
einzelne Partien in 


befranſten, geſäum 
on ſchwar sen 


Reller und ſarhigen Keiderlloffen. 


Fndgültige Ausräumung der lWleberbleibjel von unferem großen jährlichen 
Main Floor Neiter-Verfauf morgen im Balement zu noch weiter reduzirten 
Breiien. Was von diefen hochteinen Stoffen, die am. Montag To reißend 
abgingen, nod übrig it, damit foll am Freitag auf unierem Reſter-Verkaufs— 
Tiich im Bafenent aufgeräumt werden. Die feinite Partie reiner, bege)- 
renswerther Reiter und Jeugitücde, gerade genug für ein Kleid enthaltend, die 
jemals in diefem Departement ji) angelammelt bat, hodıfeine Stoffe, die 
in dieler Saijon nicht mehr zu Haben find, umfatiend, wird bei diefem groß- 
artigen VBerfauf offerirt, wie : 


Rettdeden— in 
rieſiger Vorrath und 
Werthe, wie Ihr ſie 
nirgends wiederfin 
det unſere An 
führer: 
49c für 75e Bettdecken 
geſaumt und Tertiq zum 
Gebrauch 
69e für 81.00 Bertdeden 
aeinumt und fertiq zum 
für 12 Servietten —500 einzelne Gebrauch. 
Damaſt-Servietten, ſilbergebleicht 
geſäumt und fertig zum Gebrauch. 
980 für 81.85 befranſte Tiſchtücher 
250 beſchmutzte Tiſchtücher > 


Yards lang--mit farbigen Rändern. 


95e für $1.50 Bettdeden 
aeiänmt nnd fertig 
zum Gebrauch. 
1.39 für $2.50 Bettdeclen 
mit Frauſen—fürMeſ— 
ſing-Betten 





Neue franzöſiſche Broches. 


Novelty Paris Peirolas. 
Elegante franzöſiſche Crepons. 
Neue engliſche Lizards. 

Neue Granite Momies. 

Elegante deutſche Jaequards. 
Rauhe franzöſiſche Cheviots. 
Franz. Mohairs und Sicilians. 
Geblümte Mohairs und Novelties. 
Standard Storm Serges. 


3 gr Importirte Henriettas 
Novelty Bouelq Plaids. Modiſche franzöſiſche Rattes 


Jene 18998 Slurm Herges. 


Ertra ſpeziell — Soeben erhalten eine Sendung von 100 Stücken neuer 
Sturm Serges in Zeit für das Freitags Geſchäft. Dieſes Tuch 
wurde noch nie auf dem hieſigen Markt gezeigt und iſt poſitiv der beſte 
Werth in Chicago—in ſchwarz und marineblau—durchaus ganz wollen 
und 46 Zoll breit—für 


Werth $1.50 


15c 


Seidene und wollene Movelties. 
Elegante ſchottiſche Eheviots. 
Importirte Epingalines. 
Seidene und wollene Soutaches. 
Feine engliſche Suitings. 
Importirte Curl Eloths 

Grobe Sturm Serges 

Rauhe engliſche Cheviots. 

Neue franzöſiſche Henriettas. 
Feine Heather Tweeds. 

Seidene und wollene Plaids. 


Helegenheilſir wollenes Aulerzeug 


Ein Blick auf alle die anziehenden Gegenſtände, die nach dem 
Baſement geſandt wurden, um den Vorrath von korrektem 
Unterzeug zu vermehren, zu Preiſen, die anderwärts nicht zu 
finden ſind. 


c die ſich auf dem Main Floor angeſammelt haben 


fütterte Veits und Beintleider für Damen—fließgefütterte Veits für Kinder— 
ichwere baummolfene Beits für Kinder. 
EC ieigeiüttet Beits und Bein- 


Ein für Damen —Kameels- 


Flak Unterzeug für Männer — wollegemijchte 


Veits für Kinder. 

309 ichwere baummollene gerippte 
Veits für Damen—in Natur- 

farbig und meiß ;— mwollegemifchte Veits für 

Damen, blau und naturfarbig — mwollege- 

milchte Veits und Beinkleider für Kinder. 


für 250 Winter = Unterzeug in Mufter = Partien der Yabri- 
fanten und Amportenre, mit allen Nejtern md Ueberbleibfeln 
Fließge— 


für 50c Winter-Unterzeug — extra ſchwere 


für 65e Winter-Unterzeug — 


| 





Freitag, den 14. Ian. 


Einige kleine Partien, die übrig ge: 
blieben find von dem Iuventur:-Berfauf 
der Ichten Woche. — Die Preife an die: 
fen Baaren werden dDiejelben in weni: 
gen Stunden verihwinden lafien. 

1000 Yard Double Hold Rovelty Kleiders 
ftoffe, ertra „Timer und — 6e 
werth Le, die Yard fpez. für 

Kopfweh Pulver 3 für —— 

Flachs Ben: n Huitenbaliam . ... BE 

Windjor Sootbing Evrup ....... 12c 

Red Er A die große Blutmedizin .. 69 

60 Dutzend jchwere Merino Unterboien für 
Damen, requl. 49 Waare, 22 

_ Epezialpreis 230 

Schwarze und araue ivo —— Männer⸗ Tec 
loden, reg. 19 Werthe, Spez.Preis . ‘ 

Schube. 
garoo Kalblederſchuhe für 2 
ein auter $1.50 Schub für 850 
.45 Dongola Schuhe für Mädchen, 
Patent Tips, alle Facons, „w9e 


Speziell aufdem 2 — — 


3000 Yards Neiter don mpions Ka '3ı 
beilen ı untlen Yyarben, wertb Ic 
100 W Yards l 

Mu 

15 


40 
40 


Groceries. 
» Miverfi Butter 


Baſement. 


—A 


70 WABASH AVENUE. 


Die beften Waaren zu den 
billigjten Preifen. Die nachjite- 
hende Kifte wird in überzeugen- 


der Weife darthun, daf; der rich: | 


tige Pla zum Einkaufen von 
Groceries und Mehl Hier ilt. 
California Pflaumen, 3 
das Pfd aus ee c 
Große Oregon Pflaumen, 3ic 
BED n sur unsnkeh he Dee 
Ruby Plaumen, » 4! 
das Rrd HERE 2 
Grore Galifornia Pflaumen, extra 6? 
faucy, das Pid..... 
Ganzer gebrannter Rio Kaffee, 
das Id 
Fancy gebrannter Beaberry Moda 
Kariee, das Pd 
Gebrannter Moda und Java Kaijee 
das — 
„After Dinner 
das Tr 
Wir garantiren, daß unser After Dinner 
Sava Kaffee mehr Yeuten gefallen wird, als 
irgend eine andere Sorte Kaffee in Chicago. 


54.50 


Kanjas Patentmehl, 
das Far 

H. R. Eagle & 60.3 beites 
Minneſota Patentmehl, 
das Kap. 
ir garantiren unier H.R. Gagle & Go. 


beites Minnejota Batentmehl als das feinite 


Mehl zum Brodbaden in der Welt—e klingt 
nad) „Prablerei“, aber es ijt wahr. 


Beſtes Roggenmehl, 3 15 
das Faß a 19 


—— 


Zum Schenern, Reinigen und Putzen don 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Sinn, Zint, Meiftug, Aupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Sol;, Marmor, Borzcllan n.f.w. 


Berlauft in allen Apotbefen zu 25 ts. 1 Pfd. Bor. 
Chicago Office: 220ddbil 


119 Oſt Nabifon St., Zimmer v. 


82.50. holen. 52.75. 


Andiana Nut..222000000...82.,50 
Sndiana Qump .....0000:..:-82.75 
Virginia Lump ........... 83.00 
No. 2 harte Cheftnuttohlen....$5.00 


(Größe einer Walnız.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


immer 305, Schiller Building. 
120tbıv 103 E. Rando!ph Str. 
le Orders werden C. O. D. aubgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


Freies Auskunfts- Bureau. 


zöhne — follcttirt; ae allcr 
rt prompt a führt. 


92 J Salle Str., Bimmer 41. am 


'ı 
Ip 
ic 


i hat man zur 


: 
4 

| Ku 
( 1 
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Bergnügungsivegiveiier. 


Hooleys.—Nat. Govdwin in „An American Gis 


tigen.“ . 
MeBiders- The Sporting Ducheb. 
Schiller Fred. MWarde in „Iständer“. 
Yımcolm.— For Liberty and Yove 
Great Northern. —Tomn Topic. 
Columbia One Round of Pleajure.* 

Opera Houje—palf a Ring. 
of Mufic—Darkeft Kuilia. 
a. Mefzadvden’® Row of Flats. 
1. —Binafore. 
—Baudeville 
t. —Raudeville 
Opera Houfe—Raudeville 
—Vaudeville. 
Vaudeville 
u s.Vaudeville. 


— — —— — 


Pariſer Volts Volkstüchen. 


Die Wohlthätigteits - Einrichtun— 
gen in Paris gehen meiſt von Privat— 
leuten aus, ſind aber zum Theil mu— 
ſtergiltig. Die 29 Volksküchen 
(Fourneaux) der philanthropiſchen Ge— 
ſellſchaft haben im Jahre 1895 -96 
3,151,597 Portionen Brot, Fleiſch, 
Bouillon, Gemüſe u. ſ. w. vertheilt. 
Die 21 Volksküchen der St. Vincen— 
tius-Geſellſchaft mehr als zwei Mil— 
lionen, die beiden israelitiſchen 664,000 
Portionen. Die Portion koſtet zwei 
Sous (2 Cents). Außerdem giebt es 
noch eine große Anzahl kleinerer Ge— 
ſellſchaften. Die 25 „volksthümlichen 
Suppen“ endlich, die von der Stadt 


| Baris mit 32,500 Franes unterſtützt 
werden und die alle 


erdings nur imWin— 
ter in Thätigkeit treten, theilen durch— 

ſchnittlich täglich jede 500 Suppen aus, 
Br Almojengeben auf ber Gtraße 
ird Einem allerdinas in Baris ver 
ei wo eine wahre Beitelindujtrie 
mit geborgten Kindern u. |. iw. in Blü- 
the fteht. Einzig in ihrer Art dürfte die 
„Pension  alimentaire genannte 
Bolistiche in der Nähe der Tour St. 
Jaques fein. Dieſe Voltstüche beiteht 
aus einer hellen aroßen Halle mit jau- 


*% 


i 
det > 
tg 


beren Marmortiichen für 400 — 600 


Berfonen. Auf Die boden lichten Wände 
öelehrung der Saite 
Landkarten in tiefigen Derhältniffe ge 
malt, Un der linten Seite der Halle 
liegt die Küche, in der sechs bis acht 


Köche ihrer K unft obliegen. Etiva zehn 


junge Mädchen bejorgen die Xlbferii- 
gung der Gäjte oder bei ler gejagt den 
Verkauf der Gerichte. Bedienung aiebt 
es nicht. Jeder nimmt ſich ſelbſt Meſ— 
ſer, Gabel, 
ier. Die Suppe koſtet zwei Sous, 


Fleiſch und Gemüſe vier Sous Die 


— ſind ganz vorzüglich zuberei- 
. Diefe Voltstüche wird von eigent- 
liden Arbeitern nicht bejucht, jondern 
Leute 
ıfter und „eitovens de Mazas” 
Dieſe Pariſer Volks— 
füche („Pension alimentaire”) iſt 
eine wahre Mufteranitalt. Man fann 
aber noch billiger effen, nämlich bei den 
Halles centrales, Dort jtehen nänı= 
ich Tag und Nacht Frauen mit großen 
Keffeln und kochen die berühmte und 
beliebte soupe au choux (Ktohljuppe). 
Da kojtet der Kumpen („bol”) 5 Cen— 
times, (ein Gent. Noch billiger fann 
man in den Hallen jelbft jeinen Yun 
ger jtillen. In einem Theile der Hallen 
nad) der Rue Bergere zu — befinden 
fich die Händler von „Speifentefiern” 
(wörtlih!). In BariferMundart nennt 


man fie „harlequin“ 
——— — — 


Was Bühnendiamäanten koſten. 


l 
+ 
j 
l 


Zuchthäusler). 


Nicht jede Bühnentünſtlerin, deren 
Rollen es bedingen, allabendlich in 
ſtrahlendem Geſchmeide vor den kriti— 
ſirenden Blicken eines verwöhnten Pu— 
blitums zu erſcheinen, iſt in der glück— 
lichen Lage, echten Schmuck ihr eigen zu 
nennen. Da es aber, wie geſagt, für 
manche bedeutende Künſperin oft eine 
Nothwendigkeit iſt, in einer reich mit 
Diamanten geſchmückten Toilette vor 
die Rampen zu treten, ſo bleibt ihr 
nichts anderes übrig, als in Ermange— 
lung der echten Steine die falſchen zu 
tragen, allerdings in einer Imitation, 
die ſelbſt das geübteſte Kennerauge 
täuſcht. Wie überaus toſtſpielig jedoch 
auch dieſe imitirten Diamanten zu 
fein pflegen, davon kann ſich kein Un— 
eingeweihter eine Vorſtellung machen. 
Intereſſante Angaben in Bezug auf 
falſche Diamanten macht nun eine ſehr 
bekannte Darſtellerin der engliſchen 
Burleske. Die * populäre junge 
Schauſpielerin ſteht in dem Ruf, einen 
Diamantſchmuck zu beſitzen, der faſt 
den berühmten Langtry'ſchen Juwelen 

gleichkommt. Und das?will viel hei— 
denn Mrs. Langtry's Diamanten 
ſind von ſo coloſſalem Werth, daß ſie 
dieſelben ſtets in der Bank deponirt 
hat und ſich ſelten mehr als einzelne 
Theile holen läßt, die ſofort nach dem 
Ablegen wieder hingebracht werden. 
Dieſe Vorſicht gebraucht nun die Riva— 
lin der ſchönen Mrs. Langtry nicht, 
denn ihre Diamanten find nur eine fas 
belhaft täufchende Nahahmung, tes 
präfentiren aber als jolche immerhin 
nod ein Kleines Vermögen, da jte nicht 
weniger als $7500 gefojtet haben, 
Dieje Jmitation ift von wunderbarer 
Schönheit und die Befiterin derjelben 
ilt fo feit davon überzeugt, daß tie 
„Echtheit“ der Steine von Niemand 
angezmweifelt mwird, daß fie ihren 
Schmud, um den jie viele Colleginnen 
tajend beneiden, ohne Zögern allen 
Reportern und Kournalijtinnen, von 
denen fie bei ihren Oaitfpielen in der 
Provinz jtet3 überfchivemmt mird, 
auf’3 Genauefte zu infpiciren erlaubt. 
Der billigste nur einigermaßen reprüs 
fentable Schmud jtellt ſich gewöhnlich 
auf $1500. Dieſe ſogenannte „Paſte“ 
kann allerdings ſchon den Vergleich mit 
jedem echten Gemmenſchmuck aushal— 
ten, was auch durchaus nothwendig iſt, 
da ſehr oft die Trägerinnen echter und 
falſcher Diamanten nebeneinander auf 
der Bühne erſcheinen müſſen und die 
Imitation ſonſt in unangenehm auf— 
fallender Weiſe von dem echten Ge— 
ſchmeide abſtechen würde. Doch nicht 
nur die Darſtellerinnen der Hauptrol⸗ 
len in den meiſten modernen Stücken 
ſehen ſich gezwungen, in den Beſitz fal— 
ſcher Diamanten zu gelangen, ſondern 
auch die Bühnenleiter ſelbſt ſind oft 
genöthigt, um ein neues Stück wir— 
kungsvoll in Scene zu ſetzen, für einige 
$15,000 imitirten Schmuck anzuſchaf⸗ 
fen, mit dem die zahlreich auf ber 
Bühne fih brängenden Statiftinnen, 
die „vornehmen Gäfte” irgend eines 
Sceinfürften, behängt werden müffen. 


ı befriedigendes Ergebniß, 
| waren die Unaaben nicht übereinftim 


Löffel und geht zum Git | geltern verfauften, 


man trifft dort die verfchiedenartigiten 
-— Cplinderhui und Bettelfad— 


| — gethan fehr w 
| jter Zankapfel 


| einfommen mit 


| gelinnter Genoffen einige 
| Stunden zu verleben. 
| früheren 

Coli imbia 
ein veranſtaltet nämlich an dieſem Ta— 
ge in der Aſhland-Halle, Ecke Diviſion 
Straße und Aſhland Avbe, ſeinen drit— 





cynoptiſche Symptome . 

Daß es Menſchen giebt, die beim 
Hören von Tönen oder überhaupt bei 
Schallwahrnehmungen gleichzeitig far— 
bige Lichteindrücke in den Augen em— 
pfinden, iſt bekannt. Dieſe merkwür— 
dige Erſcheinung wird von den Ge— 
lehrten unter die „ſynoptiſchen Symp— 
tome“ claſſificirt. Nach Lombroſo ſol— 
len bei 50 Procent aller Menſchen 


durch Reizung des Gehörorgans far— 


bige Empfindungen im Gebiete der 
Sehnerven ausgelöſt werden können — 
Viele vermögen ſtändig mit Farben— 
mwahrnehmungen zu hören, Undere nur 
zu gewillen Zeiten. Beſonde rs Start 
ſollen dieſe Eigenſchaft Liszt und Bü— 
low veſeſſen haben. Intereſſant iſt nun 
eine Beobachtung Dr. M. Eberſon's 
in Tarnow, die er ſchon Jahre lang an 
ſich ſelbſt machen konnte. Es iſt dies 
das Sehen einer blauen Farbe beim 
Koſten einer Säure und das Empfin— 
den einer rothen oder gelben Farbe 
beim Schmecken eines bitteren Stoffes; 
und umgekehrt iſt bei ihm der Anblick 
einer blauen Farbe mit der Empfin— 
dung einer Säure verbunden. Dieſe 
Eigenſchaft, farbig zu ſchmecken, iſt ſo 
ſtark, daß Dr. Eberſon nur an etwas 
Saures, z3. B. an Eſſig, zu denken 
braucht, um ſofort den Eindruck einer 
tiefblauen Farbe zu bekommen. Bei 
anders ſchmeckenden Stoffen iſt dieſer 
„farbige Geſchmack“ nicht ſo gut ent— 
wickelt, ſo entſteht zum Beiſpiel beim 
Süßen gar keine Geſichtsempfindung. 
Verſuche, die Dr. Eberſon in dieſer 
Hinſicht an anderen Menſchen, Kran 
fen wie Gefunden, machte, hatten fein 
wenigſtens 


mend. Nach dieſer Selbſtbeobachtung 
könnte man, wie es einen Zuſammen— 


hang zwiſchen Gehör und Geſicht giebt, 


auch auf einen ſolchen zwiſchen * 


ſichtsſinn undGeſchmacksſinn ſchließen. 


— — —— — — — —— 
lehrſamell iſt 
ſſe 


Ge 
Ballaft, RB ten oibt Flügel. 
N 


— Vererbung. — ‚Sie, hören 
mal, der junge Hund, den Si 

it ja ei 

— Na, jehen Se, da: 


| Rafle. Die Mutter 


eene Hündin. 


Lotalbericht. 


— — — — 


Aus dem Schulrath. 


Die geſtrige Sigung der jtä 
in 


| Schulbehörde währte bis 


Nacht hinein. Geredet um 
wurde dabei — wieder recht 
enig. Als vornehmlich— 
Sale nochmals Di 
Unionarbeiter-Hlaufel in dem lebe 
dem Baugemwertich aftz- 
rathe dienen. Herr Dart wollte De 
den nächjithin zu vergebenden Pe 
traften geitrichen mwillen, fern 
Gallagher ſträubte ſich dagegen, Die 
Dige yrage nochmals aufzurübren, ı 
man einigte jih Tchlieglich auf 
Kompromiß, einen fogenannten „Zeit 
fall” zu fchaffen, unı die Rechtskräftig 
keit des Uebereinkommens gerichtlich zu 
erproben. Zu Mitgliedern des Unter 
ausſchuſſes, welcher die Aufnahme des 
Schul⸗Zenſus leiten ſoll, wurden die 
Herren Cuſack, Schneider, Stoß, Mark 
und Keating ernannt. Die Budge 
Voranſchläge desFinan zkomites belau— 
fen ſich ins geſammt auf 89,229,000. 
Hiervon werden für den deutſchen Un 
terricht $150,000 gefordert. 


— — — — 


Dritter Preis-Maskeunball. 


Die Freunde froher Faſchingsluſt 
werden am nächſten Samſtag 
Gelegenheit erhalten, im Kreiſe gleich— 
amüſante 
Der durch ſeine 
Feſtlichkei ten wohlbekannte 
Frauen-Unterſtützungsver— 


ten großen Preismaskenball, auf dem 


es ohne Zweifel höchſt gemüthlich und 


F 


vergnügt zugehen wird. An zahlrei— 
ſchen Ueberraſchungen, an werthvollen 


Preiſen, guten Getränken und Erfri— 


ſchungen aller Art —— auch diesmal 
kein Mangel. fein. 
ı neval und feinem fufti tigen Gefolge darf 


Dem Brinzen Kar: 


alfo ein glänzender Empfang in Aıene 


| Ausficht — werden. 


— — — — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heiraths -Lizenfen wurden in 


| Office des Countyclerf3 ausgeftellt: 


Turfy, Mary T. Donovan 
Kranz. Glara Meyer, 2» 
Burus, 
ſch Uta 

Me— (5 
Fillig. 


Marti n Sarveı y. Agnes INCH 
Michael 8. Fri man, Guifie 
ie e M aggie 
Magdie Fitzmaurice, 28, 23. 
s Kiel, 9, : 
Nelion, 2 
5, Kate Gonnell 


Gibbs, M. Alanche Faldwell, 
Katie Fett, 25, 23 
Lierce, Anna €. MeGor Be: 
of Plane U. Be eaum 
Antonia Ho 5 
m Unnie Folcy, 2 
Tiotr Wantroba, Wifltoria M ; 
Herbert G. Evans, Ella Ruane, 2 


IE HE 
Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentli chen wir die Liſte der Deut⸗ 


ſchen, über deren Tod dem Geſun idheitsamte zwi— 
| ichen geſtern und heute Meldung zuging: 


John A. Conrad, 28 Ruſh Stt., 40 J. 
Big Ory, geb. Wagner, 2540 Emerald Ave., 


—8— WMiller, 1862 N. Halſted Str., 65 I 
Otto von Eckert, 319 E. North Ave. 
Maria Kindt, 788 W. 21. Place, 59 * 
Gurt Hermann Seidel, 6543 Halfted 
Williaın Brand, 395, 31. Str., 32 \ 
Emma Brett, 658 Carroll Ave., 34 3. 
Albert ©. Drendel, 9 Ganalport Ude. 
Hermann Fried, 95 Potomac Ade., 58 © 
Bertha Elbert, — Robey Str., 31 & 
Nellie Haag, 588 Paulina Str., F 
George as, BR Etr., 78 3. 
Eopbie owik. 6514 Very Mbe., 80 0% 





Der Grundeigenthumsmartt. 


D ie folgenden Grundeigertbums = Uebertragungen 
he von. $1000 und: darüber wurden anti ch 


Str., ziwiichen Sentral Part ınd St. 
253x125, £ ur an A. F. Kid 


ı iur 


Ave., 50 Fuß nördl "von 9. Etr.,.24X 
d andere Grundftüde, DO. Wittle an 
$3,405 

150 Fuß öſtl. von St. Lawtence Aven, 
A 


2 Fub öftl. vo © 


lad an E. VB. Lyınan 


106 Fub nordl. von 


17 1 gb ſüdl 


24 Fuß 


und 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Frame Reſidenz, 3260 Beace 


eth geg 
ward A. ge 


ice, wegen Irunfi ut. 


Marfibericht. 


Chicago, den 12. Janırar 1898. 


Dreife gelten nur für den Brobdandei, 


75—80r ver 


ic, 19-—90e 


ieſiger 
Aue per 
50e ver Dußeı 
>43 50 ve 
50-656 per Quibel 
17-1 W per Hal 


} , SO-Röe ver Faß 
omafoe? 15--20e per Pufbel. 


50- 607 ver Rorb. 


zrüne Gr t, 65c—$1.00 ver Yulyei 


10- Ne ver Yımd 


Gefiigel 

T4- Le ver Pfur 

ner, 10—11c a Bun d 
vSc ver Pfund. 


‚ 6-Te per Piuud. 


Walnitffe, 8-10e per Bund 


hmbutter, I9c per Bund 


$1.00-—$5 50. 


$3.50-—$4. 10 


9Rc $ 00 ver Vund 
* 82 235—$3.2 25. 
32.50-83.50. 


* en, $2.00 33 25 ver Bub 
Zitronen, 22.50-83.00 per Sille 
oumers Weizen. 


01» , a 1, 
lc; Mat 903-—90%c. 


Weigeen 
bart, 84-80; Nr. 2, tot, 91-92, 
roth, 86Me. 


23-27 


443 73. 


8 


weib, 4-24; Nr. 3, weiß, 2ic. 
k Timothy, 8 * 


Zimotbn, 87. 


I 464 W. 12. Str. 


her auch Pferde beichlagen tanı 
ag um 10 Uhr IR Fift b ve 





ul ı 1730 Wabaih % Ave. 


34 


Vermittlungs-Bureau, 599 Str, 
offen bi3 12 Uhr. Mrs. E. Runge. Zalın 


Kleine Anzeigen. 


— Männer und Anaben, 


| (Anzeigen uiter Dieier Rubrik, 1 Gent ba; Wort.) 


Verlangt: Ein ftarter Junge in Bäderei an Gates. 


Verlangt: Bügler an  Knieboien. & 7 Reenon Str. 


Berlangt: Gin Schmiedebilfer auf's Land, wel: 
Vorzujpreden reis 


Verlangt Junge von 7 Xabı en, im Salooır uud 
zu beiten. 213 Webfter Ave. 


Verlangt: Mamır als zweiter Koh für Reftaurant 
monatlich. Room und Wäjche. 56 S. Hulited 


Desplaines Str. 


ver Re sgenfchirmmmacher, nur 
Schienen gearbeitet haben 
Zimnmer 201-203 


> > at > 
u State Sfr., 


Nachtinann, der mit Gnaine und Dy— 
it, in der Xampenfabrit in Des: 


gutem Auftreten zum 
Marquette Gebäude 


lacher. 384 ClybournAv 


Wjanln 


Berlangt: ——— und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer rik. 1 Gent ba3 Wort) 


“äden ud Fabriten. 


tot 


Maſchinen- und Handmädchen 


Weſtern Ave 


ben, um Kleidermachen zu erler⸗ 
ſtetige Arbeit. 700 


ind ehrmadchen an 


nmädchen an Hoſen 


zu En anf Leinen zu 
en Winter. les 


243 A kabaih Ave, Sinmer 62 


11n0 


dche an hoſen au als 
Xve., oben dirfa 


Hausarvern 
williges gutes 


Mädchen für Hausarbeit. 84. 2331 


Sim deu tihes Mädchen von 16-17 Yab: 


89 Nobnjon Str dfſa 


ı für sausarbeit. Nachzus 
morgen Vormittag im 


Mädchen für Laun— 
ber Dinner. 1324 


Mädchen für Hausarbeit. Guter 


557 Jackſon Boulevard. 


: Eine Wittwe ohne Anhang als Wirth— 


Auskunft iſchen 6 und 8 Uhr Abends. 
Place, nahe Halited Str 


Dame gibt einer  Ddeutichen 


ſchwediſchen Fra u ein gutes Heim für 


I 
Kine ohne Heimath vorgezogen. Adr. DO. 74 


Fin Mädchen für Küche. Ein 1e8 
tet hat, wird vorgejoge Wo 
Monroe und Zearborn Str. 


Voßlichs 


der madchen 


Sim tüchtiges deutſches Kir 


. Referenzen verlangt dr. 3 Sl 


Mädchen für allgemeine Hauss 


n. 632 KaSalle Ave., Flat 4. 


: Ein Mädchen für Hausarbeit bei drei 


Lohn $2.50. 3 Line ve, 


für Hausarbeit in Familie 


in Flat. 510 Sedgwid Str. 


chen für Hausarbeit. 191 North 


ngt: NYunges Mädchen für leichte Qausars 
Me l3 Str oft 


Junges Mädchen für leichte Haus arbeit 


einer Familie, ein Kind. 459 E. Diviſion Str. 


deutſches Mädchen für allgemeine 
uß etwas zum Kochen verſtehen. 365 


Mädchen für Hausarbeit. Keine 


226 Schiller Str 


Ein gutes Mädchen zum Kochen, Wa⸗ 
und für gewöhnliche Hausarbeit in 


lie, 483 YaSalle Ave 


Nunges deutiches Mädchen für leichte 


6712 Halited Str 


deutiches Mädchen fir Yaufars 


x 3 
Wallace Str. 


Berlangt: Gin Mädchen file Hausarbeit. 475 Xin- 


m 
zu waiden Mup bügeln f 


t 
Str 


f ZN für Hausarbeit. 405 W. North 


: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 521 W. 
Store 


: Mäpchen für Hausarbeit. 19 W. Dis 


t: Ein Mädchen für Hausarbeit. 376 W. 


Treppe. 
: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 709 W. 
Flat. 


Junges Mädchen für Hausarbeit. 1622 


Mivem für allgemeine Hausarbeit. 994 


ı Ave. 
Verlangt: Junges Mädchen in feiner Fannilie. 


1.50. 641 98. Chicago Uve. 


Verlangt: Frau für Küchenarbeit. 94 Well Str. 


en für allgemeine Hausarbeit. GVO 


yen von 15-—16 Nahren jür leich« 
MWäjche. 162 Potoinac Uve., 


usmädden. 6114 Ma: 
dir 


Mädchen für aligemeine Hausarbeit. 
4747 Evans Ave. 


tüchtiges ſtindermädchen, über 18 


ı verlangt. 4041 Andi ana Ave. 


idchen für zivei Kinver, gute 


145 Abendpoft. 


Verlangt: Deutfhes Mäpdchen- oder fyrau für alle 


ine Hausarbeit. Großer Lohn. 520 N. Glart 


ıädchen für allgemeine Hausar— 
mdfr 


F Erfahrenes dentſches Mädchen für alls 
3432 Midigaan ve, mdo 


Fin — a ewöhniihe Haus: 
I, Str., nahe Gran d Boulevard. nıdo 


Verlangt: Zwei Mädchen fire Küchenarbeit, Nach: 
‚in Bäderei. dındo 


Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
10janiw 


Verlangt: 
10 State Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
38 Cottage Grove Ave. Me. Kuhn. Bin lo 


rlanät: abochinn en, Madchen für Hausarbeit % 
Arbeit, Haushälterinnen, ei ngewanderte Mad⸗ 
Iten jofort gute Stellung bei bobem 

in feinen PBrivatfamilien ch da8 Deutiche 
Sonntag 


Berlangt: Sofort: Köchinnen, Mädchen Für daus⸗ 


arbeit und zweite Arbeit, Ki ndermädchen und ein⸗ 
gewanderte Mädchen für befiere Piäße in den — 
ſten, aß milien an der Süpjeite, bei hohem Kohn. 
Mib Helms, 215, 32. Str., nahe Indiana Wpve. 

ser 


Achtung! Das größte erſte deutſchramerikaniſche 
weiblihe Vermittlungs-Inſtitut befindet ſich iept 
86 N. Glart Str., früper 545. Sonntags offen, 
Gute Pläge und gute Mädchen prompt bejorgt. Tel, 
Bortb 458 8H1* 


—— ſucht irger elche 
Kkankenpflege“ Näheres M. 


u Hoſen. 102 


indo 


Mädchen für ges 
3740 Foreſt Ave. dfrſa 


das * am 


dädchen für allgemeine Hausar— 
1014 


oder laſſe ſie Demjeni gen id 
kann. us. Kable, 2610 S. Bart Une. 
— —— 


Stellungen ſuchen: Männer. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein älterer deutſcher Mann, ehrlich und 
AUbendpoit. 


Geſucht: Ein in Deſtillation und Liqueur-F 


kation wohlbewanderter Mann ſucht 
ter günftigen Bedingungen anzunehmen 
momwsfy, 146 JR, : Str 


Gefahn Ein Tediger Schuhr 


kommende Arbeit auf's Beite 
Am liebiten auf dem Lande 
poſt 


Geſucht: Schuhmacher wi 


Ude 


Geſucht: Ru nger Butcher ſucht Stellung im Stor 


Nachzufragen 356 W. Diviſion Str., im 


Geſucht: Ein guter Vorter ſucht Stellung 
auch die Bar tenden. Adr. A. Wern 
tt 


Sefucht: Eine Stelle im 


162 Desplaines Str. 


— — 


Stellungen — F rauen 


1 


(Anzeigen unten diejer Nubrif, 1 E 


Geſucht: Eine gewandte deutſche 
Hausarbeit. 90 Jx 


t: Deutiches. Mädcher 


{ 
St 


* 


Geſchäftsgeleg— 


(Anzeigen amter dieſer Ral 2 


zu verkaufen: Billig 
Bi Alle 


ältniſſen. 


Vatente erwirkt. Patentanwalt Singer. 56 5. Abe.“ 
anna 
gu vermieth ei, 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent? 


Simuser und Board; 
en uni iejer Rubrif, 2 Ce da? u 
tb Moe. 
Zu mieihen und Board gefudht. 
(Anzeigen uuter Diejes Nubsıf, 2 Gents das Wort.) 


gu 


Abendwoſt. 


—— 


(Anzeig en unter diejer Nubrif, 2 Gent3 


Ulega nderS Gehbeimpoliz 
tur, 8 und © yılt) Ude, Zinimer 9 
gend etwas u Wrjayru ! ) e 
tersacht alle unglüdlid 
fkandsjälle u. j. m 
ie, Näubereien und 
und die Schuldiner 
ſprüche auf Se 
fälle u. dol 

in 
izei-Agentur in "Gbisags. 
br Mittags. 


öhne, Noten, Miet be 
en aller Art Ar ell u ıD her follettirt. N 
I bis ul Iben 
Mittags. Deut ch ur 
liſch geſprochen. 
Buſtegauof LVawand 
Zimmer 15, 167—10 


9. Beterion, Mor 


Geld ſchnell kollektirt 
Judoments, Lohnanſprüche 
Ihr braucht kein Selo t 


bühren; alle Geſchäftenr 
ſorgt: durchaus 

reitwilligſt gegeben. det 
Str., Zimmer 6, Konitabler 


Deutſches Kollektions 


allen Recht sangele 
ſowie Fe— rderr ma 
lektirt. Geſetgli der 


ten Deutichen wird t 
ſchenkt. Zimmer 811. Schiller 
deutſchen Konſulat. 100 E. 


— 


Löhne. Noten, Miethe 
= | 


prompt follektirt. 
acieht. Keine Gebü 
fitans Collection \ 
Arm, 


Jadions Spyitem, Kleider 


findet jegt in den elegauteiten Etab a 

sag Unmendung umd ver drängt Karten, Rai 
und veraltete Epiteme vi \ 
luugs-Preiſes für 

geht zu lernen. Un 

je oder gutzahlente 

der der Lehrzeit Kl 

Meuelte jranzöftiche 

2 State Str. 


Botterz: franzöi 
State Str., lehrt die g 
und Unfertigens von Si 


Enften; nur $10; das 


olllommenſte; Heften, 9 
rei 1, ausftatten; Schüler 
eioft, während fie lerne, 


Yefanntmadurn 


und Kreditoren der Ant tiona 
Inveſtment Union müflen, wenn fi 
ben wollen, ihre 
bei den M 

und am Sonnab is 9 Uber 1 Abends 
gabe der Uni ter - 

und William 

politan Vlod, 


Ansprüche vor dem 
Ü einreichen Office 


Für jeden Kaufman in wird es v 


gen tein, auf Zimmer 306 Warquette Buildi 
nen Befuch zu machen, Single Line Dealerz 
Aa nge 


Batente erwirtt. Datentanmalt. Singer, 565.% 


Bicyeles, Näbmaidhinen 16. 
(Ange: gen unter dieier r Rub tif, 2 Gent3 das Work) 


$20 fauien gute neue „Di gharm“-Nähr na aid 
fünf Schubladen; jünf Jahre Garı 


tie. 
$25. New Home 225 Sinder 810. Wheel * Wii 
810, Gioridge 815, Wolte $). Bomelic Office, 
= u 5 Zhüren öftlih von Kai 
d., e > DI] . 71 


Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen 


Wholejale Breiien bei Alam, 12 Adams Etr. 


filberplattirte Singer $10. Higb Urn $12. 


Wiljon 810. Epreht vor, ehe Ahr Tauft. 


gaufs⸗ und Verfaufs-Angebote, 


(Anzeigen unter Dieier Rubrif, 2 Gent das Wor!.) 


gu verfaufen: Neue Yutcher: — 


nr 


Möbel, Sausgeräthe zc. 
Anzeigen unter dieier Ru brit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Sämmtlice Möber, im Ganzen 


oder einzeln, darunter 1 Bicncle, ein 64 Tüne Yaıs 
donion, wegen fchneller Abreiſe ſpottbillig zu ver— 
taufen. H. Bohme, 26 Flournoy Str., nähe Robey 
Etr md Harrifon Etr. 


(Anzeigen unter diejer Nırbrif, 2 


er 
jers, 108 


wegen 


Grundeigenthum und Häufe. 


v!t—Barmland! 


I{dtand! 
bunten Marathon= und dem 
Gaunty, : Wiicon! 
e alte 


weg, wenn wie 


Diejelben 


ı Str. 


3 Srumds 


Equita 


151414 


Summe 


d zu 5 un 


län 


yinjen. %. 


Ge ibäi is matler 


ington Etr, Steuerzahi 


17je® 


Nöbel Piano 2 und Tonftigs 
rlihe Behands 


In 
Kate r 
Zimmer 1, Lale View. 


Wmze 


Rechts anwälte. 


m ngeigen unter dieier Ruhrıf, 2 Geutd das Wort) 


— — — 


N; nr Bode, 


- Ribhtsanivalt und Notar, — 


95 Dearborn Str. 


Erbſchaften; Nachlaßſachen; Anlei⸗ 
se ad lanı 


Bilotie, Redtianwait. 
ı prompt bejorgi 


ilding, 79 Dearborn Etr., Wohn 


Osdood Sir. 


— Henrty Leiſt, Rechtsanwal 
* 
Früher deutſcher Richter. 


Verfalls-Ee 


ohne Extras 


& Rodgers, 
: &% Ghamber of Commerce. 
Waihington und XaSale Sir 
Zelepbon 310%. 


Unterricht. 


Mnzei gen unter Diejer Ru ıbrif, 2 Gent 


Merz ttihes. 


(Anzeigen unter bıeier J 


t mit dem Studium 


alof, 71T W. 13 Su 


und Blutfr — eiten, 


alle anderen chroni Leiden ſchnell, ſicher und 
dauernd gel sfaftion Harantirt. Dr. Eds 
nabe Cbio Str. löin® 


Pferde, — Hunde, Vögel ꝛc. 


Auzeigen unter dieſer N ubrit, 2 Gent dad Wort.) 


M erde, 


G 
Sa zeaditt St 


igentbilmer todt. 
r. 


Bi pferde und Vnoovd, billig. 


Zu verkaufen: Billig, ein noch guter Topwao en, 
"Hufgabe des Gejchäftes, paflend für Srocery 
oder Butcheritore, 3112 Grand pe, 


Zu verlaufen: Pferd, Harneb und Xopm . 
72 RM. Frnret un & d ar 





2 Bent! da3 Wort.) 


Sinlo 


Radwayh's Ready Reiiet behebt Die jdlimmiten 
Eäyıncızen in einer bi? zwanzig Minuten Niemand 
braucht eine Stande, ahdem er Dieje Anionce yes 
leien, beimgejucht zu ein von 


Hebeibefinden oder Schmerzen. 


Gegen räne oder nervdies Stopjweb), 
ad. ie. Rheumatis mus, Hüftweh, 
d Schwäche im Rückeen, Nüdgrat 
Beſchwerden in der Lebergegend, 
der Gelenke und Schmiers 

litation von Radway's 

chterung und deilen forts 

ige Tage lang bewerfitelligt eis 


Kcoiweh (Mi 
\ Re 


dem 


Kur bei allen 


t Huſten, entzündetem 
Hıriz, Bnenmonia,  Wxich 
rxutzündanzen, u 
Ropiwen, Ya 
rt die heitiafte ine 
ı Niemand bre 
ſe Anvouee geleien 


Hals, Influenza. 
no der Geleufe, 
Nenralgie 


rn 


a 


en, © igen, Schmer⸗ 
der woder in den Gliedern. 


Es war das erſte 
Und iſt das einzige 
Shmerzen⸗-Lindernngsmittel, 


W ı jofort bebebt, 
tg einer 


elrchymerzen, U 
vu im Rüden 


anderen 


H in einem Glaje Wailer 


drämpie, ſauren M 


— 
ch 


A vper F 
A 


Appetitloſigkeit, 
Migräne, 
Unverdaulichkeit, 
Schwindel-Anfäle, 
Fraueuleiden, 
Bilioſität, 
Dyspepſie. 


ige Verdauung 
Pillen Ir 


bei Abionderung De und Deren Abgang 
e Gallengänge ieſe Pillen in Doſen von 
vier regen raſch die Thätiakeit derLeber 

en Patienten von dieſen Beſchwer— 

wei von Radway's Pillen, ch 

He bilioſen Schmerzen 


velche vuwien 
n Xeber nicht richtia funk 


in jeiner Regelmäßigfeit | 


ne gelunde Verdauung 
3 Ze ver Schachtel. Zu baben bei allen Alpes 
thelern oder per Boit gegen Cinjendung des Betrageb, 


RADWAY & CO., 55 Elm Sir., New York. 
2 Sol, mopa® 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 21i. 


Die Aerzte diejer Anitalt find erfahrene deutiche Spe— 


gualziten und betragptei es als eine Ehre, ıhre leidenden | lenken und während er tm Sartennim: | 
heilen gründlich unter Garantie, | Se 


VDlitnienſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Schrecken 
zu heilen. Sie 
ãalle geheimen Krankheiten der Männer. Frauen- 
leiden und Menſtrugtions ſtörangen ohne 
Operation, Sauttrautheiten, Folgen von 
Selbſibefleckung, verlorene Mannbaärkteit ꝛc. 
Operationen von erſter Klafſfe Operatenren, für radi— 
tale Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren, Vari—⸗ 
cocele (Hodentrankheiten) ꝛc. Konfultirt uns 
Ihr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Patienten 
ın unier Privathoſpital. Frauen werden vom Frauen⸗ 
arzt ( Dame) behanudelt. Behandlung, intl Medizinen. 


nur Drei Dollars 


den Monai. — Schneidet dies aus. —Stun; 
den: 9Uhr Morgeus bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bis 12 Ubr. bio 


* 2 * 
ine glücklic 
Eine g idie Ehe 
einzugehen und gefunde Kinder zu zeugen, ferner 
elles Wiffenswerthe über Geichledhtscftranfheiten, 
fitgendiiche Verirrungen, Impotenz, Unfruchtz 
barfeit u. |. m. enthält das alte, gediegene, deutidhe 
Puh: „Der Rettungs-Unker”, 45. Aufl.,_ 250 
Seiten, mit vielen Ichrreichen Abbildungen. Es ijt 
der einzig zuverläftioe Ratbgeber für Krante und 
Gelunde und namentlid nicht zis entbehrn für 
Leute, Die fih verheiratben wollen, oder unglüdlich 
verheiratbet find. Wird nah Empfang don 25 Ct. 
in Boft-Stamps foralam derpadt. frei zugejandt. 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


Der Rettungs:Aufer‘‘ it auch zu haben ın 


„= 


Chicago, Ill. bei Chas. Salger, 344 N. Halited Str. 


Srei für 
Männer 


Ein wertvolle Buch über die Urfahe und 
Heilung aller Arten von 


Nervenfhwäde, 


efchlechtfihen Leiden, Schtwährzuftänden nd an⸗ 

eren Krankheiten privater und jehonungsbedirftis 

ger Natur bei Männern. Geichlojien und portofrei 

veriundt Wan icreibe an Dr. Sans TZreötom, 
497 6te Avenue, New York. 


Dr. Karl Puiched, 
Homöopathiiher Arzt. 


Behaudelt ale Krankheiten und beionderd 
fdhwierige mit dem allerbeitem Erfolge. Sprecjtuns 
den 8 ihr a. 8. bi86 br P. M., aufer Sonn: u. feiers 
tegen. Dienitags bis 9 Uhr Abende. Auskunft jrei. Kranıs 
tenbejuche werden prompt beiorat. Telephon, Nord 190, 
330 La Salle Ave., Ede0ak, Alle Nordieite Gark, 


Dichtig für Männer und Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nidt furiren! 
Argend melde Art von Geihlehtsfranfheiten beider 
Geihledter; Samentluß; Binwergiftung jeber Art; 
Mlonatsitörung, iotwıe verlorene Marnesfraft und jede 
echeıme Krankheit. Ale uniere Praparationen find den 
Rflanzen entnommen. Wo andere aufhören zu furie 
ren, qarantiren toır eine Heilung. Freie Komiultatıon 
minmdlich oder brieflid. Eprechitugden 9 Uhr Morgens 
bıs P Uhr Abends. Private Spredgunmer, ipreden Sie 
ın der Avotbefe vor, Ennradis dentihe Apotheke, 
44: ©. State Etr., Erle Ped Court, Chicago. 1015 


JinaR - zas 
ER Gptikus, E ADAMS STR. 


Genaue Unterfuduna von Wugen 
von Gläfern für ale Mängel ber Eh 
ons bezügl’ch Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 


gegenüber Voft-Difice. 


und Anpaffıun 
kraft. Konjulti 


Dr. J. KUEHN, 

(früher AlfiftengeArzt in Berlin). 
Spratal-Arzt für Haut: und Geihlehts:-Mrand 
beiten. Stritturen mit Elcftrizität geheilt. 


Ofüce: 78 State $tr.. Room 293 — Spreditundem: 
0-12. 15, 6-1: Sonntags 10-1. Wobdj 


Keine Saptung) DT. KEAN 


Spezialist. 
Stablirt 1884. 
159 @. Glarf Str..... . -Ghicags, 


(DTW- N TRY, 


WA 

99 E Rando!ph Str. 
Deutiher Ovtıter 
Brillen und Auaengläfer cine Spezialität. 
Zoduid, Kameras u. photograph. Raicrial. 


| Dntel es thut. 


bevor | 


Roman von $. Haidheim. 


(Fortfekung.) 


„Wolle es Gott! Wolle er meinem 
armen Wilhelm die unfelige That ver- 
geben!“ klagte der alte Kantor. 

„Auch hinter den duntelſten 
Wollen giebt Sterne, Herr 
Kantor! Und Die Wolten jind 
nur WBaflanten am Himmel, 
tlare Blau fommt doch immer wieder 
hervor. 


es 


denten. Der Onkel hofft, Ihren Sohn 
der Begnadigung vorſchlagen zu kön— 


bald. — Man will ihm wohl hier — 
jede erlaubte Erleichterung wird ihm 
werden.“ 


„Aber die Schande — die Ausſich— 
ten!“ wiederholte der alte Mann und | 


doch blickten feine armen brennenden 


mern wiederkehrenden Friedens zeigte 


th in Sei 5 hrlieh Beſicht. — = a a 5 
jich in feinem guten, ehrlichen Geſicht | jerer Stadt, ja, im Lande ift feiner fo 


| reich al3 der alte Ylammand!“ Tagte 
| der Stantor, der, fobald er von Annita 


„Die Schande? Kein vernünftiger 
Menfch wird wird Veradhtung für ihn 
haben. Yeder aufrichtiges Mitleid! 
Und wenn er diefes Haus hier verläßt 
jo wird er felbjt einen Ort nicht vie: 
derjehen mögen, der ihn an die furcht- 
barjten Stunden feines Lebens erin- 
nert. Er wird das Rand verlaflen und 
die Welt ift weit, Herr Kantor — ein 
Mufiter wie Ihr Sohn findet überall 
eine Heimftätte. Dann gehen Sie und 
Shre liebe Frau mit ihm und lehren 
ihn, jich wieder zurechtzufinden im Le— 
ben, denn trübe und ernit wird ihm 
wohl lange, lange zu Muthe bleiben! 
Da mülfen Sie ihm helfen und ihm 
zeigen, daß die rechte Neue That fein 
jo! So Ipricht mein quter Ontel und 
ich erzähle es Jhnen nur wieder, dena 
wenn ich das wohl auch empfinde, „To 
fönnte ich es nicht jo klug jagen wie der 
Aber das fann ih doh 
jelbjt jehen, lieber Herr Kantor,“ Tebte 
jie mit einem lieben herzigen Lächeln 
hinzu: „daß Sie und |hre liebe Frau 
fich jegt nicht mehr jo härmen dürfen, 
ſondern daß Sie fich hegen und pflegen 
müflen, um des Sohnes millen, der 
noch einmal von neuem anfängt zu Ie 


| 


Yilla Flammand. 


| 
| 


das | 


und er, der Herr Philipp ift viel zu 
brav, alö daß er fo ein faljches, Tünne- 
riſches Geſchöpf durchſchaute.“ 

„Um Gott, meinen Sie Annita Hil— 
linger?“ Almuthe glaubte ihten Ohren 
nicht trauen zu ſollen. 

„Serwiß, die meine ich! 
Ichlechter als jchleht. Aber ich muß 
\hroeigen, ih muß alles geben laljen 
tie es gebt, noch heut’ hab’ ich's Dem 
Wilhelm werjprocen.“ 

„Und nun ift Philipp fort?“ 


OD, fie ift 


mie: 


| verholte Almutbe, immer nur befon- 
Sie fünnen auch noch wieder | — Be is e 
2 ee > m: | ders auf diefen Bunft zurüdfommend. 
froh werden und vielleicht eher als Sie | 5 auf biejen 3 


„Weil er fie hat heirathen wollen! 


| Der Alte fol gemüthet haben wie noh 





ben und deflen erite Schritte Sie daıın | 


behüten müllen, wie da er ein Heines 
Kindchen war.“ 

„D, Gott, Fräulein, wo haben Sie 
es gelernt, jo lieb und, tröftlich zu den 
Unglüdlihen zu reden?“ rief der alte 
Kantor und faltete die Hände wie feq- 
nend über dem KRopfe Alınuthee, 


Sie lächelte ihn dankbar an und 


| fagte leife: 


„Lernen fann man das doch wohl 
nicht, außer — wenn einem felbit da3 
Herz recht weh thut!“ 

Ob der Kantor Litimer fie veritan- 
den, war nicht recht erfichtlich, er fchien 
indeß den Gedanken an eine Zufunft 
feines Sohnes mit großer Erleichte- 


| tung zu verfolgen. 


‚ Na) und nad) fonnte Almuthe, der 
jest eigne ntereflen wieder zum B:- 


ı nes jtand anjcheinend 


: ’ : : ı nie, 
nen — der Erbpring wird heirathen — | 
eine Annejtie erlallen, wer mer wre | 
| nicht 


| Flammand lieben fich und —“ 
„Die Leute Jagen, der Alte wolle ihn | 


„Aber fie! Annita! Sie wird doc 
— Ad, es tit alles das nicht möglich, 
wahr! WUnnita und 


enterben und Fräulein Hillinger fei 


ihres Waters rechte IToch*er, die hätte | 


i — „| gar fein Herz: die wollte nur reich und 
Augen etiwag heller, ein leifes Aufbänez | 9 Der * 


angeſehen werden, angeſehen vornehm 
lich! Und das glaub' ich ſchon, in un— 


redete, vor Empörung und Bitterkeit 
bebte. 

„Und Carola iſt auch fort?“ fragte 
Almuthe wieder. 

„Die Leute ſagen es, Fräulein, ich 
weiß es nicht, aber mich dünkt, ſie thut 
seht daran, menn „diefe Hillinger“ 
ihre Stiefmutter werden mil! 
Sie follten hören, wie fie verhaßt it 


bei der Dienerfchaft! Und die erzählt | 
nun, mie fie allegeit dem alten Herrin | 
um den Bart gegangen fei, wenn’S der | 
junge Herr nicht gefeben habe, und mit | 
dem jungen Herrn habe fie dann wieder | 


geliebäugelt hinter des Alten Rüden.“ 
„D nein, nein, Herr Kantor, Sic 
dürfen das nicht alles alauben. Die 


u hi 
Annita Hillinger ift nicht eben mein 


Seichmad gewelen, Carola Flammand 


habe ich lied, aber ich habe beide junge 
Damen nur felten gefeben, denn Unt: 


gang hatten wir nicht viel miteinander. | 


Aber doch glaube ich, die Annita fann 
nicht Schlecht fein und daß Bhilipp 
Flammand jie lieb hat, ift fchon ein 
gutes Yeuaniß für fie!“ rief Almuthe. 

„Ach, Kind, Kind! It eines Man: 
nes Liebe das wohl je für ein Weib? 


nige und jo dumm, vie blind! Mein 
Wilhelm und der Herr Flamımand an 
der Spitze!“ 

So beſtimmt der Kantor Littmer 
ſeine Berichte auch machte, ſo unglaub— 
lich blieben ſie für Almuthe. Nur ei— 
feſt, Philipp 


hatte ſein Vaterhaus verlaſſen und es 


hatten ſich Hinderniſſe 


zwiſchen ihn 


und Annita geſtellt. Aber welche? Sie 
grübelte den ganzen Tag darüber, es 


ſie gehört. 


war alles ſo unklar, ſo unmöglie was 
Der Kantor war gleich 


nach Mittag nach Hauſe gereiſt. 


Am Abend ſagte Almuthe zu ihrer 
Mutter, als beide ſchon in ihren Bet— 


ten lagen: 


wußtſein kamen, ihn auf andere Dinge 


mer ſein vom Direktor beordertes Mit- 


ı plöglich verlaffen haben. 


tagelfen einnahm, plauderte und frag: | 


te fie, aber fie magte nicht den Namen 
zu nennen, der ihr vor allen theuer 
blieb, wie jehr fie auch geftrebt hattz, 
ihn zu vergeffen. 


davon 3u reden. 

„Ich hätte Ihnen Neues 
unjerer Stadt, Fräulein, denn ich 
fann mit wohl denken, daß Sie |n- 
tereife daran nehmen, aber in unſerm 


„Mama, Philipp Flammand ſoll 


nach einem ſchlimmen Streit mit ſei- 


nem Vater die Villa und Ankenſtein 
Ich denke, ich 
möchte heim in unſere liebe alte Burg; 


mich hat eine große Sehnſucht erfaßt 
nach unſerm Garten und den Blumen.“ 


Die Mutter richtete ſich überraſcht 


auf. 
Da begann der alte Littmer ſelbſt 


„So iſt es alſo nichts mit ihm und 


Annita?“ fragte ſie hoffend. 


erzählt aus 


mand wolle Annita ſelber 


Unglück haben die Mutter und ich kei— 


nen Sinn dafür gehabt, ſo genau die 


dies ſinnloſe hämiſche Geklatſch 


Mutter auch ſonſt Beſcheid weiß. Das 
einzige was ich von all’ dem behalten, | 


was die Yeute reden, betrifft den Herrn 
Johann Eberhard Flammand und ob- 


„Doh Mama, er liebt fie, aber e3 
cheint, als fei da ein Hinderniß! Sn 
Anfenjtein Jaat man, der alte Frlam: 
heirathen, 
das iſt aber natürlich einmal wieder 
der 
Frau Baſen.“ 

„Ich will morgen an Becke ſchreiben, 


in acht Tagen reiſen wir heim,“ ſagte 


wohl er ſonſt nicht eben dafür gehalten 


wird, gegen meinen Wilhelm hat er 
doch edel und großmüthig gehandelt, 
denn er hat ſelbſt zuerſt die Erklärung 
abgegeben, der Wilhelm ſei momentan 
unzurechnungsfähig geweſen. Sehen 
Sie, das war großmüthig 


die Mutter. 


Und dann ſprachen beide nicht ein 


Wort wieder von dieſen Dingen. 


Almuthe ſeufzte oft in jener Nacht 
und in den darauf folgenden Tagen, 
aber nur die Mutter hatte jene leiſen 


Seufzer gehört. 


gehandelt 


und dafür danke ich ihm lebenslang.“ 


„Und was ſagen die Leute?“ fragte 
Almuthe geſpannt, denn der Kantor 
vertiefte ſich wieder in ſeine kummer— 
vollen Gedanken. 

„Ja, was ſie ſagen? Unſinn iſt's na— 
türlich! Der alte Herr Flammand, ſa— 
gen ſie, habe ſich mit ſeinem Sohne, 
dem Herrn Philipp, auf das Heftigſte 
überworfen, weil Herr Philipp 
Fräulein Hillinger heirathen mollte 
und der Alte habe fte jelber gern und 
werde jie auch wohl Heirathen. Es hat 


Der Herbit mit feinen bunten Far: 
ben mar aefommen und gegangen und 


| Frau Gertrud Martini laß länalt mwie- 
; der täglich auf ihrem Pla am Giebel- 
| fenfter der Burg, um die Wette mil 


| Martini Schmudfäftlein 


Almuthe ſtickend und nähend, oder ſich 
von dieſer vorleſen laſſend. 

Es war in des verſtorbenen Baurath 
alles wie 


ſonſt. Traulichkeit, Behagen und Frie— 


das | 


den ichienen auch jeßt noch der dreifa— 
che Zauber, der die Wohnung der bei: 


| den einfamen frauen fo befonders an- 


sehr lauten Zärm gegeben und der alle | 


Herr joll dem jungen das Haus ver: 
boten haben. Und das Fräulein Ca- 
tola ijt auch Jchon feit Monaten fort, 
Die Jungfer aus der Billa foll gejagt 
haben, das Fräulein habe die Gefchicht? 
Ion längjt gemerkt und fei der jungen 
Stiefmutter aus dem Wege gegangen.“ 

„Und ift denn Phil — Herr Philipp 
FJlammand nicht mehr bei feinem Wa- 
ter?” fragte Almuthe athemlos, 

„Nein, liebes Fräulein, Schon einen 
Monat oder länger ift er ganz urplöb- 
(ich fort, und vorher hat man ihn und 
das Fräulein Hillinger iinmer zufanı- 
mengeſehen.“ 

„Unmöglich!“ hatte Almuthe ganz 
ſtarr vor Staunen undVerwunderung, 
noch mehr aber wohl in tiefer Bewe— 
gung gerufen. 

Der Alte bezog ihr „Unmöglich!“ 
auf feinen Bericht und deutete den Ton 
ganz anders, al3 er gemeint war, 

„sa, unmöglih! Das mögen Sie 
mohl jagen, Fräulein! Unmdalich fich 
mohl jagen, mein liebes Fräulein! Un- 
möglich fich vorzuftellen, daß ein fo 
junges Geſchöpf ſo falſch und 
hinterliſtig ſein kann! Ach, ich habe 
meinem Sohne einen Schwur leiſten 
müffen, daß '* "Amweigen wolle, wie 
das Grab, fonft, das fchwöre ich, wär’ 
ich Tänaft zu dem jungen Herrn hingr- 
treten und hätte ihm aefagt was ih 
weiß! Noch neulich ift er mit ihr durch 
die Stadt gegangen und ich dachte 
Ion: „Die falfhe Schlange, de dreht 


| Erfahrung lehrt 


| Fräulein, finden Sie e& auch nicht zu | 


ziehend machte und doch, das leugnete 


Der erſte Eindruck mag nicht immer hiureichen, um 
den Unterſchied zwiſchen Aerzten erſter, zweiter oder 
dritier Klaſſe oder Spezialiſten zu zeigen aber Me Zeit, 
die es nimmt, eine Delifate Hranfheit griudlich zu 
heilen, erflärt dieien Untericied. Der Wiener Svezials 


Arzt des New Gra Medical Inftitute heilt alle | 


Krankheiten, denen die Menichheit unternorfen ift, 
icpnelt, fiher und gründlich. Konfultationen mündlich 
oder brieflic) frei. 


Der Wiener Spezalift. 
Seine Spezialtäten : 


Blutvergiftung. Rheumatisund. Nervenihtwädhe. 
Nieren: und Blaten-Xeiden, Mitifer, Krebs. Hämor- 
rhoiden, Katarrd, Shaindiucht ındisrauenfrankheiten, 
— 3 Jieie Shrediihe Krank 
Schwindju cht, heit, wird von dem 
Wiener Spezialiſten nach der neueſten Methode von 
Trofeſſor J. O. Hirſchfelder, J. D. aus San Fran; 
isco. Cal. behandelt, und iſtoerſelbe, geſtützt auf län— 
gzere perſönliche Erfahrung, thitſäch ich ſo feſt von ſeiner 
Macht dieſelbe zu heilen üſerzengt, daß er während 
der nächſten 10 Tage Jedernaun, der an dieſer ſchreck⸗ 
lichen Krankneit leidet und iſt ſeiner Offizin zwiſchen 
9ımd 12, 2 bis 5 und 6 big Abds.; Mittwoch zwiſchen 
9und 12 oder Sonntags zmihen 10 und 3 Nacım. dors 
ipricht, unentgeltliche Konsultation gewähren will. 


New Era Mecical Institute, 


New En:Gebäude, 
Ede Sarrifon, Haljtd und Blue Zöland Ave, 


fie wieder das Köpfchen und Au et, 


Philipp | das Herz derjelben, von innen heraus | 


U, | 


5 


— 


BR 


fi weder Mutter noch Tochter, ohne 
je den Gedanten Worte zu geben, doch 
mar alles jo ganz anders al& früher, 

Almuthe gehörte nicht zu den fenti: 
mentalen jungen Damen, die -fich als 
„gelnidte Rofe“ bejonders intereifant 
glauben, fie jeufzte und jJammerte re: 
der laut noch leife, und man hätte jie 
auch eben nicht bfajjer finden tönnen, 
doc) lag in ihren Augen Der alte tinv- 
liche Frohſinn, dieſes „In Das Leben 
Hineinlachen“ nicht meht. Sie war 
ſtiller und ernſter geworden, lebte mehr 
nach innen und hatte begonnen über 
die Menſchen und ſich ſelber nachzuden— 
ken. 


räthin Martini eine kluge Frau, ſie 
ließ die Tochter gewähren und blieb 
ihrem Grundſatze treu in Bezug auf 





die empfangene Wunde heilen zu laſ— 
ſen. 

Auch der Winter war 
und hatte ſtreng regiert 


gekommen 
und lange, 


unterbrochen, als der Verkehr, welhen 
ſie mit einigen wenigen Familien der 
Stadt unterhielten und zwei Reſſour 
cenbälle, welche den Glanzpunkt 
ſpärlichen Wintergeſellikeit von An— 
kenſtein bildeten. 
Bälle mit der Tochter des Bürgermei— 
ſters beſucht, wie ſie das 
gethan und geſund in all' ihrem Den— 
ken und Empfinden hatte ſie in dieſen 
Zerſtreuungen eine willkommene Ab— 
wechſelung gefunden. 

Es war am Tage nach dem letzten 
| Balle, 
Almuthe faß eben jeßt neben der 
| Mutter, diejer zu erzählen, was ſie et 
lebt und geiehen und Frau Gertrud 


heimlich Freuend über die Lebhaftigfeit 
ı und die heitere Miene ihres Kindes, da 
| meldete Bede Fräulein Dora Melt 
| Dorn und ehe noch Wutter und Tochter 
ı Zeit hatten, ihrem Erjtaunen über dem 
ſeltenen Befuch Worte zu geben, raufch- 
| te die kleine Dame im eleganten Sam: 
: mettoftüm, mit dem fofetteiten Pelz- 
barett auf ihrem dicen Kopfe in das 
Simmer. 

„eine liebe rau Baurath, 
| theuerfte Almuthe, mas 
nur, daß ich Sie fo ohne weiteres über: 
falle und den Frieden Ihres Haufes 


meine 


ee N 1° | preche? Ach, wie ilt es hier jo mwonnig | 
Blind jind fie alle, Ihoren, Wahnfin | 


marm und traut — und diefe fojtlt- 
chen Kinder Floras — nein, das ilt ja 
beffer und fchöner, wie wir es haben, 
obwohl unfer Gärtner ein Ausermähl- 
ter in feiner Kunft fein fol! Ach, lieb- 


ite Frau, e8 geht doch nichts über eine | 


höhere Lebensrichtung, man muß Das 


Sie hier zum Beifpiel! Alles ijt wirt: 
lich antit! Alles wie es in jener gott: 
lich Schönen 
ter von ber 
Frauen zu 


Vogelweide ven Werth der 
mürdigen wußte.“ Dante 


ı Bildung war, wie man fieht, ein wenig 
'ihmwadh. „Nun, freilich,“ fuhr fie fort, 
| „Sie hätte er auch befungen und Die 
liebe Almuthe auh — aber es giebt 
wirflich heutzutage manche Mitichive- 


den werden möchten. ch fomme eben 


'pon unferer lieben Pojtmeiiterin und | 


vorher war ich bei der quten Sanitäts- 
räthin — aber ich verjichere Sie, ver- 
: ehrtefte Zrau Bauratd — ich habe gar 
feine Worte mehr für die Urt diejer 
beiden Damen, ıhrem Gaſte Unan— 
nehmlicfeiten zu jagen. SH wußte 
| mir in der That gar nicht mehr zu hel- 
fen, denn gegen da®, was einem jo sub 
rosa und per Tilpenftengel aefagt 
wird, da fann man ja feine Waffen 
führen und zudem — ich gehöre leider 
zu jenen mwehrlojen Kreaturen, denen 
Mutter Natur die 
Dulden, aber leider feinen Stachel zur 
Abmwehr gegeben hat. Ach, ich bin ganz 
bin! Soll ich denn wirflich ablegen? 
Und fogar ein Täpchen Kaffee haben 
Sie no für mich? Nein, nein, Sie 
find zu gütiq, ich begreife jelbft nicht 
mie 23 zugeht, daß wir uns Jo jelten 
jehen, denn eigentlich find wir doch 
verwandte Seelen, ich meine, willen 
Sie! Mahlverwandt durch den höhe: 
ren Flug unserer Geilter! Ach ja!“ 

Iante Dora hatte fih ihr Mäntel: 
ben und ihr Barett abnehmen laffen 
und jich mit fichtlicher Genugthuung in 
den alten hochlehnigen Armjtuhl ges 


jegt, während Almutbe ihr ein Fuß- | ganz gleich ausjeben, die feinigen her- 


bäntchen binfchob und ihr Kaffee prä- 
fentirte. Sie hatte Tante Dora troß 


al’ ihrer Narrheiten im Grunde gern | 
Ver⸗ 

lo | 
lange nichts von ihm gehört, ihr Herz | zwifchen Vögeln vor, deren Eier ent- 
verlangte fo ehr nach Klarheit über die | 


und dann mar fie ja PBhilivps 
wandte! DO, und Wlınutbe hatte 


Vorgänge im Flammand’schen Haufe, 
bon denen man fich in der Stadt 
widerfprechenditen Dinge erzählte. 

„Sie find ganz echauffirt, Liebes 


warm bier?“ hatte die Bauräthin ge- 
| fragt. 
(Fortfeßung folgt.) 
Amerikauiſches Obſt in Deutſch— 
land. 


| faınmer für die Provinz Brandenburg 


| Hamburg 64,538 Fäller 
icher Aepfel eingeführt worden. Gegen- 
geringere | 
Einfuhr von Objt aus den Ver. Staa= | 
| ten zu erwarten, da nur ein Drittel 
| foviel geerntet wurde, wie 1896. Der 
| Preis für das amerifanifche Obit be- 
trägt in der 





| 


Danadı find bis zum 18. November in 
iiber dem Vorjahr tit eine 
Zentral-Markthalle in 


Berlin 18 bis 30 Mark für den Zent- 
ner. Da das Obit an fich nicht beifer 


it al das märfifche und nur durd | 


forgfältige Sortirung befjer gefällt, fo 
ift es, wie die Befanntmachung au®- 
führt, unfchmer, durch heimifches Opit 
das amerifanifhe aus dem Telde zu 
ichlaaen. Dazu müffe aber vor Allem 
viel mehr Objt in wenigen, jorgfältig 
ausgewählten Sorten in Deutichland 
gepflanzt werden. Das ilt völlig zu- 
treffend. Die deutichen Obftzüchter 
haben jo lange feine Urfache über den 


Bei aller Einfachheit war die Bau- | 





Thier-Klaſſe 
ſchen einer weitverbreiteten 
Anſicht zufolge die Vögel abſtammen; 
der | 


früher auch | 
' men, 


| dabei 
ı Anbaltspuntte aus der Geichichte 
| Vergangenheit, wie überhaupt das bis 


| haltiges ift. 


hörte mit aroßer Iheilnahme zu, Nic | 


denfen Sie | 


| tungen auf das fommende 


Zeit war, da noch ein Wal- | 9% 1 en ; 
| pielen OattungenStrandvögel und an= 
| deren, erhalten die Eier den allgemei- 
' Doras gefchichtliche und fünftlerifche | ar Farbenton des Gefieders der Mut— 

ter. 


ſtern, welche nicht ſangeswerth erfun-⸗ 


äußerſte Kraft im vs 
— ſchen einzelnen Familien und theil— 


| auszuertennen : 


& | einander jehr ähnlich jind. 
DIE | dadurd) 
| Jung entjtehen fann, 


treffenden 


Bes | 


| uns blos an eine Theorie 


amertfanis | 


fremden Wettbewerb zu jammern, ald 
fie ihre Leiftungen nicht dem Martte 
anpafjen. Dur Obitzucht fann die 
deutfche Landmirthichaft zmeifellos 
noh Millionen mehr erzielen. 


Eıwas von den Eierfarben. 


Die Verjchiedenartigteiten in den 
Farben der Vogeleier find mit echt 
ebenfalls der Segenftund don Unter 
fuhungen und Spetulationen ber Na— 
turgelehrten gervorden; fordern jie Doc) 
faft ebenfo vielfach zu Betrachtungen 
heraus mie die yarben-Unterjchiede 
im Gefieder der Vögel. Nur find fie 
zum Theil noch räthjelhaften Charac- 
ters. 

Ein amerifanifher Natur-Schrift- 
fteller, welcher neuerdings diefem Ge- 
genftand eine Abhandlung widmet, 
Ichließt fich der, von vielen feiner heu: 


| tigen Gollegen getheilten Meinung an, 
| daß 

a Be ange, | weiße, 
I nichts hatte die Einfamfeit der beiden | 


ursprünglich jämmtliche Vögel 

ungefledte Gier von  meicher 
Scale aelegt hätten, geradefo wie vie 
der Reptilien, von wel— 
modernen 


reip. fi herausentwidelt haben. Wie 


| aber die Verwandlung diefer Eier in 


Almuthe hatte dieje | Hartchalige 


bon verichiedener Gejtalt 
fi vollzog, und bejonvers, mie vie 
bunten Yärbungen vielfach hinzutom= 
darüber lajlen ſich allerhand 
ZIheorien aufftellen. Xeider fehlt es 
faft gänzlih an thatjächlichen 

der 


jegt gejammelte Thatjachen- Material 
auf dieſem Gebiete noch fein ehr reich 
Und doch fünnten wir 
gerade geſchichtliche Anhaltspunkte 
wohl am nothwendigſten brauchen, 
denn ſie würden uns währſcheinlich den 


beſten Schlüſſel zur Ergründung des 


vorliegenden Problems bieten. An 
Beobachtungen in der Vergangenheit 
hat es ſicherlich nicht gefehlt, denn un— 
mittelbare Beobachtung der Natur war 
früher eher noch häufiger, als heute; 
indeß iſt herzlich wenig davon für die 
Nachwelt verzeichnet worden. 
Jedenfalls liegt den Verſchieden— 
heiten in den Farben der Vogeleier, 
wenigſtens in vielen Fällen, ein Zweck 
zugrunde, reſp. eine Zweckdienlichkeit, 
wenn auch eine ganz unbewußte. 
Sollen dieſe Verſchiedenheiten Er— 


‚ fennungszeichen für Die Vögel jein ? 


Selen jte Schugzweden dienen? Sind 
jie im Gefolge der „Zuchtmahl“ ent: 
jtanden? Bilden fie einfach Hindeu- 
Öefieder? 
Xegtere Theorie ift wohl nur zum 
Heiniten Theil haltbar, Ohne Zweifel 


Ipeal auf das Leben übertragen! Wie | beitehen in gar manchen Fällen Bezte- 
ı Hungen zwitchen den Giern 


Gefieder-Farbe, und bei manchen Bo: 


und Der 


geln, mie unjerem „Whippoorwill“, 


Uber häufig ift das Verhältnif 
zwiſchen der Eierfarbe und der Gefie- 
der-yarbe ein geradezu gegenfägliches, 
und nicht menige Öattungen meißer 
Vögel, wie die Möven, legen Koch bunt: 
farbige Eier. Uuch ift nicht zu über: 
jehen, daß ein Vergleich mit dem Ge 
fieder den oberflähligen Beobachter 
häufig auf Irrmege führen fönnte, in= 
dem den betreffenden Gefiederfarben 
gar kein Färbeſtoff zugrunde liegt, 
ſondern ſie lediglich optiſche Wirkun— 
gen von Lichtſtrahlen ſind, die in be— 
ſtimmter Weiſe gebrochen und zurück— 


den juwelenhaften Glanz am Halſe des 
Kolibris zu. 

Intereſſanter noch, als die Gat— 
tungsverſchiedenheiten in den Farben 
und Zeichnungen der Eier ſind die 
diesbezüglichen Verſchiedenheiten zwi— 


weiſe ſogar zwiſchen einzelnen Indi— 
viduen, wie man ſie in vielen Fällen 
beobachtet hat. Dies ſcheint auf eine 
Bedeutung ſolcher Verſchiedenheiten 
als Eigenthums- oder Zugehörigkeits— 
Erkennungszeichen hinzuweiſen, und 
damit läßt ſich auch die Thatſache in 
Verbindung bringen, daß Eier, die in 
dunkle Löcher gelegt werden, wo es 
nicht möglich erſcheint, beſondere Zeich— 
nungen zu erkennen, ſtets weiß ſind 
(ſoweit wir wiſſen. Doch wer kann 
ſagen, daß nicht der Muttervogel viel— 
leicht imſtande wäre, aus hundert ver— 
miſchten Eiern, die für unſer Auge 


> 


Berläufig bemerit, fommt die Ge- 
mwohnheit, Gier in die Nejter andes 
rer Vögel zu legen, den bisherigen 
Beobachtungen zufolge am meijten 


weder einfach oder in den Zeichnungen 
Ob gerode 
eine unahfichtliche Wermed)s- 
oder ob die be- 
Vögel von pornherein mit 
diefjem Umitand rechnen, ijt wiederum 


| eine jchwer zu entjcheidende Frage, — 
| vielleicht tommen beide Falle vor. 


E53 gibt auch Beifpiele, in denen die 


| Farbe von Vogeleiern fich faft gar nicht 
| von derjenigen ihrer Umgebung unter 
| fcheidet, alfo der Gedanfe einer Schuf- 

Die Obiteinfuhr aus Amerifa bildet | 
| den Gegenjtand einer amtlichen 


' tanntmachung der Landmwirthichaftse | C eu nſicht 
gg: | der Urfache Diejer Farben-Unterjchiede | 


dienlichteit naheliegt. 
‘edenfallg aber zwingt uns nichts, 
hinſichtlich 


zu halten. Sie könnten ſehr wohl ver— 


ſchiedenen Beſtimmungen dienen, | atät, feıne UÜnterbredung vom Seicbäft; Unteriuhung 


ı tft frei. 

' Bandagen 
Leibbinden für 
| Nıitterleib 
Hangebauch und fette Leute, 


und es wäre auch möglich, daß ſie le— 
diglich Nebenfolgen gewiſſer feiner 
Verſchiedenheiten in der körperlichen 
Organiſation wären! Vielleicht erhal— 
ten wir mit der Zeit durch experimen— 
telle Wildvögel-Züchtungen mehr Licht 
über dieſen Gegenſtand. 


— — —— — 


— Neugierig. Onkel (im zoo— 
logiſchen Garten vor dem Affenkäfig): 
„Die Affen machen mir Alles nach, 
ſiehſt Du?“ Neffe: „Ja, pump' mir 
mal zwanzig Mark; wie ſie ſich dann 
wohl anſtellen.“ 


Ausſchließlich Jus Ir— 
ländern ſetzen ſich die Bewohner des 
Ortes Benedicta, Me, zuſammen. In 
dem ganzen Townſhip gibt es nicht 
eine einzige Familie, in deren Adern 
anderes als iriſches Blut fließt. 


wendet oder das ſauer geworden 


| ben die Gänfe in Waaren, die bis 





| ?r, in reichhaltigiter 


Brtte Gänse, 

„Eine jute jebratene Jans und ein 
jule: Jurtenfalat it eine jute Jabe 
sottes“ lautet eine gaftronomifchegte 
fime in der Hauptjiadt Des deutfchen 
Reiches und dieſes Dictum werden 
wohl auch diejenigen Deutſchen als 
wahr anerkennen, welche für die „kod— 
drige Schnauze“ des Berliners ſonſt 
nicht viel übrig haben. In unſerem 
geſegneten Lande wird der Martins— 
vogel noch nicht genug gewürdigt und 
deshalb findet die Hausfrau, welche 
ihrem Herrn und Gebieter einen knu 


ſprigen Gänſebraten vorſetzen will, auf 
dem Markte ſelten eine Gans nach i 


66 
— 


rem Wunſch. Die iſezucht wird 
von den Farmern meiſtens vernachläſ 


ſigt und das „Stopfen, oder, 


der Gänſe iſt sine hier zu ! 
ganz unbelannte „KRunft“. 

verhältnißmäßig 
Mäſten von Gä 
an einigen \ 
Weiſe betrieb 


furzer Zeit wirde 
inſen für den Markt 
zlätzen in ſyſtematiſcher 
un mit gutem 
Profit. Eine ſolche iſemäſterei be 
findet ſich am Licking Rider unweit von 
Cynthiana, Ky. und von dort kommen 
alle Gänſe ausſchließlich auf den New 
Yorter Markt und zwar im lebenden 
Zuſtande. In einem zweiſtöckigen Ge— 
bäude, das bei einer Tiefe von 80 Fuß 
eine Länge von 150 Fuß hat, werden 
die für die Maſt beſtimmten Gänſe ge— 
halten. In beiden Stockwerken iſt der 
Fußboden gegen die Mitte hin geneigt, 
um ohne Mühe geſpült werden zu kön— 
nen. Der Eigenthümer dieſer Mäſt— 
anſtalt züchtet die Gänſe nicht ſelbſt, 
ſondern kauft dieſelben auf den Far— 
men weit und breit auf, wenn ſie ein 
Durchſchnittsgewicht von 4 bis 8Pfd. 
haben. Zuerſt werden die Gänſe auf 


1 
ver zwar 


Jan 


| einen aroßen Hof gebracht, wo fie niel 


Wafler finden, fich alfo reinigen fön- 
nen, und erft nach einigen Iaaen foms 
men fie in die Maitftälle. Der Mäs 
ftungsprozeß dauert 4 bis 5 Mochen 


| und mährend dieler Zeit erhalter die 


&änfe ein aus Matsmehl 6 — Ttelltes 
Futter. Das Maismehl bereitet der 
Giaenthümer der Maftanitalt auf einer 
Heinen Dampfmübhle, zu deren TFeue- 
runa er die entfornten Watsfolben be- 
nust. Bei der Fütterung 


beffen Bereitung bumpfiges Mehl ver- 
iſt, 
freſſen. Bekommen ſie reichliches ſo— 
wie gutes Futter und friſches Waſſer 
in genügender Menge, dann werden ſie 
ſchnell fett. In der Maſtanſtalt finden 
ca. 6000 Gänſe Platz und zum Mais— 
mahlen, Futterbereiten ſowie Füttern 


ſind drei Männer erforderlich; imGan— 


zen werden dort an 18.000 Gänſe per 
Jahr gemäſtet, die, wie geſagt, aus— 
ſchließlich nach New York geſandt wer— 
den, wo die wohlhabenden Israeliten 
die beſtenAbnehmer ſind; verkauft wer 
38 
Pfund wiegen. An mageren Gänſen 
iſt auf den Farmen in Kentucky kein 
Manael, da die dortigen Landfrauen 
das Züchten dieſer Thiere von ihren 
Müttern und Großmüttern gelernt ha— 
ben. Kentucky wurde bekanntlich von 
Maryland und Virginia aus 
wo die Gänſe um ihrer Fed 
gezüchtet wurden. Di 
find zwar im Laufe der 
canz außer Gebrauch oefommen, 
Sänfe werden doch noch in Menae ac 
ziichtet. Am meiften fommt die Hona 
Kong Rafle vor, auch find die foae- 
rannten blauen SGäanie beliebt, melche 
th häufia milden GBänien freuzen, 
die im Frühlahr zur Manderzeit von 
ihren Herden abfommen. 
tee 
— (Fin moderner Junge. — Lehrer: 
Was weißt Du von den Trojanern?“ 
- Hänächen. „Dah Nöntgen für Die 
elben jeine X-Strablen zu fpät erfun 


mi 


Brume. 
Mein neu exfunde 
nes Bruchband, von 
A ſammtlichen deutſchen 
rofefjoren empiois 
; len, eingeführt in deu 
— beutichen Armee, ifl 
ür ein jeden Bruch zır heilen da& beite. Keine falſche 
Beripredungen, keine Finiprigungen, feine Glektrie 


„ 


— alle anderen Sorten Bruchbaͤnder 
ür Nabelbrüche, 
ihmaden 
Mutterichäden, 


Gummiſtrumpfe, Grades 


| halter wııd alle Apparate für 


Verfrummmungen des Ritds 

grates, der Beine und Führe $ 

Uss 

schl zu Tabrıkpreiien porräthia, beim größten deut 
iben yabrıfanten Dr. Rop’t Wolfertz, 60 FFılth Ane., 
nabe Randolph Str. Snezialiit für Brüde und Vers 
mwahjlungen des Körpers. In jedem Fulle pofitine 
Heilung. Auch Sonntaas ofen bis 12 Uhr. Damen 
forrden Yrr einer Dame bedient. 


DR. J. YOUNG, 

Deutſcher Epezial-Urzt 
iur Augen:, Ohren, Vajen: und t 
alsleiden. Behandelt biefeiben gründlig 
u. ichnell bei neuen Preifen, ichmterzlos und 
nad unübertrefflihen neuen Methoden Der 
bartnächgfte Stafenfatarrh und Schwer: 
hörigkeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglo8 blieben. Künftlie Augen. Brillen 
angevaßt. Unterfuding und WRath frei. 
Klinik: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Ubr Vorinittaad bis 8 Uhr Abends. Eonn:» 
tags 8 biß 12 Vormittags, 2 bi? 8 Abends 


SEE ar 7 —— ET AAN AL 


jedem Umschlag 


VvORK CITY. 


Hort ou! 

Bruchbänder 
Kirk Medical 
Dispensary, 
371 Milwaukee Ava 
Ecke Hu 1 + 
Chicago. Il, 

u. laßt Euren B 


ı Bruch Durch 
en rfection" . 
4 225 24 ns 
Bruch-Heil-Merthode 
heile x # ' 
ik 


zie taub? 


Tr. Yudivig Mocre, 


vertugton Ave., New Vork. 


Giſenbahn-Fahrpläne. 


Illinois Zentral-Eiſenbahn. 

f 3 den Zentral:Bahne 
Die Züge nad dem 
et. oO. Poitzuges) 


üge verlafien 
sart Ron 
Str.» Hnde Parks 

tiegen werden. Gtadts 

. und Auditorium=Hotel. 
Abfuhrt Ankunft 

"UN "11.158 

50% "11.1538 

-5.0N "1.15% 
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ır Eıty..all.45 Y 6.50 B 
— 
10.10 B 


10.003 
UÖHQUe.....22... I 7.20 P 
reeport Erprer... 


der Gänfe |” 
| muß Stets aroße Sorafalt beobachtet 


geworfen werden. Das trifft 3. B. auf | werben, da die Ihiere fein Futter, zu 


Burlington:Zinte. 

Ehicago«, Burlington⸗ und Quinch⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 

Offices, 211 Clärk Str. und Union PaſſagierBahn⸗ 
hof, Canal Stri. zwiſchen Madiſon und Adams. 

Zuge Abſahrt Ankunft 

Galesburg und Streator. ...t8EO0B 6 

Rocfor id Forreſton. ..... ..... 8.20B LION 

3 u. Jowa..."11.30 83 *210N 

ınd Mendota..+ 4.0NR +10.358 

towa... —430N 710.35 V 

Joe u Leavenworthe HION *935B 

BON 79.35 

1: Bunfte. * 550 8.203 

! ER 9258 

ortH IOION 6.58 

‚8.20% 

‚82023 
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10 30 8 


10.308 


Nur Sonntags 
Antunit 


Abfahrt 
*72:00 M 


SU 1200M 
EB HEN 
3 N 

40 B 8:4) MR 

. 35:30 Rt 

"10:45 B 


738 


CHICAGO & ALTON—-UNION PASSENGER STATION. 

anal Street, between Maaison and Adams Ste, 
Tv »t Office, 101 Adams Streer 

8. Ktat. bon Khri. 
Ixpress, 9 
City, Denver & California " 600 pr! 9.25 AM 
City, Cslorado & Utah Express. .*) 11 30 PM| 83.00 AM 
ztield &St Louis Day Local.......*! 800 AM' 9.10 PM 
] ed : : *) 11.08 AM 4.36 PM 
6120 PMb#.00 PM 
u ıce Exprese’’.. ....% 900 PM 7.30 AM 
s & Springfleid Midnigbt Special.” 11.30 PM| 8.00 AM 
Lir . sseonenennn..tj 41.08 AU 4.38 PM 
Da t| 6.00 PM) 1.00 PM 
...*1 11.30 PM! 7.30 AM 
«| 5.00 PM +i0.20 Aus 


| Arrive, 
1.00 PA 


*Naily. tkx Suu. Leave 


2.00 PM 


CHicAGO GREAT WWESTERN R%, 


“The Maple Leaf Route.” 
it atton, 5. Ave. und Harriſon Straßze. 
ms. Telephon 2380 Main 
f? tr. Sonntags. Abfahrt "Ankunft 
F ul, Dubuge,. (FF 6.5 VB 7II. 
z -EHN * 9308 
10.30 0 *° 2.30 
-310N '10.25% 
‚wo B 95* 
35.535 Y8 


Baltimore & Obio. 
Grand Zentral Pallagier-Station; Stadte 
Office: 193 Elarf Str. 

tra Fahrpreiſe verlangt auf 
D. Limited Zügen. Abfahrt 
—— 
und Waſhington BVeſti— 
ß RE — 
zaſhington und Vitts— 
— BEIN 92.08 

‚ Wheeling ınd 
3 TON * 7.08 
+ Ausaenommen Sountagß. 


Ankunft 
+ 6.15 


"2.08% 


Chicago & Grie-Giſenbahn. 
Ticket⸗Offices 

242 S. Clark, Auditorium Hotel und 
Dearborn-Station, Bolt u. Drardorn. 
Abiahrt. Ankunft. 
Marion Lofal......+7.308 +7.5R% 
Nerv York K Bofton *3.00N *5.00R 
Buffald.....0.0000.0. .3ON 5.08% 
LION 10.0WB 
J. 2.20N 8.00% 
K Storfolf, Ba....2...... UN 008 
T Ausgenommen Sonntags. 


Dartestoien 
North Judſon 
New or 
Gorunbug 

* Ziglig). 


Nidel Plate. — Die Nem Hort, Chicago und 
St. Louis-Eiſenbahn. 
Buhnhof: Zwölfte Str.Viadukt, Ecke Clark Str. 
Alte Züge täglich. Abf. Ank. 
Ne Port & Boſton Erpreß... . 10.3sñ B 90R 
New Hort & Eaitern Erprep... + BEN 420R 
New York & Bolton Erpreß.... 10.15N 753 
Hür Raten und —— —— ſprecht 
dor oder adreijirt: Henry Zhorne, Zidet-Agent, ia 


. Mdams Str.. Ghicago, JUL Telepbon Diain 338g, 





Der Fedverihmud. 

MWie in einem Theile der amerifani- 
jchen, jo wird in dem beiten Theile der 
deutſchen und der engliſchen Preſſe 
fortdauernd gegen das Tödten von 
Wildbögeln ihrer. Federn wegen ge— 
predigt. Vor einigen Monaten ver— 
Öffentlichte die „Kölniſche Zeitung“ 
einen längeren Aufſatz, worin die Un— 
ſitte, die Damenhüte mit Vogelfedern 
zu beſetzen, in ihren unheilvollen Fol— 
gen geichildert wurde. Bon der ran= 
zen Welt bringt der Handel ungeheure 
Maflen ganzer Vögel, Flügeljtüde und 
loje Federn nad —— um die Mo- 
bengeichäfte mit „Robitoff“ zu verſor⸗ 
gen. Bis in die Urmälvder hinein 
dringen die Käger, die im Auftrage der 
großen SZentralgefchäfte den Bo: 
geln auflauern, um fie abzuſchießen, 
wenn das Gefieder am ſchö nſten it, 
d. i. zur Paarungs— oder auch bei ein— 
zelnen Sorten zur Aetzzeit. Der Ver 
faſſer des Aufſatzes wies auf die Ge— 
fahr hin, die den Wäldern aller Erd— 
theile droht, vern ichtet zu werden, wenn 


die Vögel ausgerot ttet und Blätter und | 


Sinospen den won ihren Todfeinden er 
löſten Snjetten } yreiägegeben find. Ein: 
zelne Bogelarten jind bereits dem Aus 
fterben nahe infolg 

Medejäger. Als Heilmittel 
wurde das Einfchreiten des Gejetre- 
bers andege ben, etwa durch ein Ein 
fuhrverbot in Verbindung mit dem 
Wald- und Jagd geſetz da wenig 
ſtens, wo man von einem ſolchen noch 
reden kann. 

Nun iſt auch die 
wieder einmal für der 
gel) velt eing getreten 
Hudſon der Diele 


einzic ges 


amAnnor 2: gr 
omdoner „2Imes 


hub der Bo- 


aute Sache feit län 
geren Yahren verficht, hat aus einer 
Maſſer nderſteigerung, die vor Kurzem 
im Hinbl —* uf den Bedarf zu Weih— 
nachten in der Zomdoner Eity zur Ber 

jorgung der ec stattfand, : 
Anlaß genommen, feinen Yandzleuten 
durch das Londoner Blatt vorzuhalten, 
welcher Vernichtungsfampf um der 
Mode willen in der Welt vorgeht. Als 
ein jchlagendes Beijpiel führte er vor, 
daß, wenn man die an dem einen Tage 
berfauften grünen Papageien auf Tra- 


je dieſes Krieges der | 





| einem 
Herr W. N. | 


sen nl 


* Verſcheung werden ſie vielfach i in 
Büchfen oder Släfer eingemadt, um 
fie länger aufbewahren zu fönnen. 
Paris verzehrt eine ungemeine Menge, 


- denn nirgendwo werden jo viele Pilze 


Iunfen aller 
Erſte, was 


den Speiſen, Paſteten, 
Art zugeſetzt, das 
der Pariſer auswärts mißt, ſind die 
Champignons und die Brunnenkreſſe, 
hier das derbreitetſte aller Gemüſe, da, 
trotz ihter Billigkeit, jährlich für ein— 
bis anderthalb Millionen Franten hier 
davon verzehrt werden. Beloirvers 
nördlih von Paris find meite yelder 
mit Gräben durchzogen, die das Waj- 
fer mehrerer ‚Bäche und Flüffe auf- 
nehmen, um Brunnenfreffe barin 
mwachfen zu machen. Die Pilzzüchterer 
wird dagegen durchaus 
in den alten Steinbrüchen um Paris, 
betrieben. Die dadurd 
im 


zur Bilzzucht benußt werden, 


Ganzen wohl zehn bis 3 


Mendon und Nury. Die Züchterer tft, 


danf alter Erfahrung und Beobacdh | 


tung, zu hoher VBollfommenpeit gedie- 
ben. 


— — — — — 


Die Berliner Bauarbeiter. 


Fin Maflenitreit der Berliner Baus | 


arbeiter aller Klaffen zum Zwede der 
Grringung des ahtjtündigen 
Arbeitstages jteht — mie die „Bauges 
mwerfszeitung“ mittheilt für das 
fommende Frühjahr bevor. Die Maus 


| rer und Simmerer, melche fich durch die 


Streits der beiden lebten Jahre zu 
Theile wenigſtens den Neunſtun⸗ 
dentag ſowie einen Stundenlohn von 
60 Pfennig erkämpft haben, ſtehen an 
der Spitze der Bewegung. Die Vorbe— 
reitungen zu einem allgemeinen Aus— 
ſtande, in den auch die weniger zahlrei— 
chen Bauarbeitergruppen hineingezo— 
gen werden ſollen, ſind bereits im 
Gange. Die Sammlungen zumStreik— 
fonds werden eifrigſt fortgeſetzt, wäh— 
rend das Syſtem der Baudeputirten, 
das eine Art Streikorganiſation bil— 
det, ausgebaut wird. Durch die Aus— 
gabe der ſogenannten Streik-Kontroll— 
karten gelingt es, eine 


unterirdiſch, 


geſchaffenen 
unterirdiſchen Gänge ſind, ſoweit ſie 


wölf Kilometer 
lang und befinden ſich meiſt zwiſchen 


* für Muſter-Stücke 


| leinener * Tafel⸗Damaſt. 
| Se für 1% Grafh Nefter. 
| 49c jür $l weißen Tafeldamaft. 
ec für WaichitoffsReiter. 
Se für Weißwaaten-Reſter. 
19c für Me Bett-Tücher 
4c für We Kiſſenbezüge | 
 Gefhäftiger Bafement - Laden. 


1 


liegen 


Im Gegenjage zu den 


tete Kleidungoſtücke 


beſſer und billiger als > Tenjationelle I * 





Große Partien Muslin— Anterzeug 


256 


15e für Muſter-Strümpfe. 

2 Se fur sl Monarch Hemden. 

25«6 für Me weibe ungebügelte Hemden. 
356 für 81 Knaben Waiſts und Blouſen 
31453 für 10c Fleecebad Flannels. 

4e für Lonsdale aud Fruit Muslin. 


j Oe@äriger Bafement - £aden. 


ftiidfe, die dort offerirt wurden, 


morgen frih (Bargain- sreitag) in dem geichäftigen Balement:Yaden zum Bert 


Die bie zu 85 verfauft wurden. 


ferten von veralteien Waaren! 


für 75e Untergeng- 


Veſts, Beinkleider, Ünions 


8 ESINGER 


s Neue Union Xoop Station und S. & M. Laden-Eingang— 





Eine außerordentliche Transaktion tt aerade zum Abjchlug gefommen, 

fetten 10 Tagen auf den Markt geworfen und wir hatten die Auswahl — die erite Auswahl — und trafen unfere Auswahl im Often, denn die Kleidungs- 
moderner und bejjer gemacht, als die hiefigen — und billiger — und nicht in Schwigbuden hergeftellt. 
Krauen- und Mädchen-Goats, Gapes und Suits zu den lächerlichiten je notirten Preifen, 


waren Neler, 


„Jogenannten“ aukerordentlichen INertben, 


Damen als forreft anerfannt werden. 


50 Ye SP 5 


für 85 modische, aut gearbei: 


für $6 gute, zuperläflige 
Goats und Gapes -gemadıt 
um bis z3u 86 verfauit zu 
werden. 


ſolche 


>> Nen! Früh! Keine Yadenhüter! | Moden Diejer | 


50 Ertra Verkäu ifer 


in dem geſchäftigen Baſement-La— 
den —Ausräumung der zuſammengeſchmol— 


zenen Partien von Nachtkleidern, 
Röcken, 
reduzirten 


Käufer 


150 
207 


Reintleidern, 


Hemden und Korſet-Verdeckern zu ſehr 


Preiſen, welche von allen klugen 


nanerkannt werden. 


Un⸗ 


ider, Hemden und Koriets 


für bis zu 35 Mustin = 
terzeug— Bernfle 
Ueberzüge —mit 
für bis zu 65e Muslin- Un— 
terzeug —Nachtkleider, Bei Hem 
den und Kor 
und Stickerei 


Stickerei beſetzt. 


ukleider 
ſet-Ueberzüge, mit Spitzen Tueks 


beſetzt 


die anderswo offerirt werden mögen, 


für $10 Goats mid 
modische, 

Dungsitüde - 
510 verfaunst zu werden. 


75 für 1% 
6e für 156 Korietichger. 


20. für 50 Frauen-Haustleider. 


— — bis State. 


ll au u du 


Der Boden ift’raus! Conts, apes, Anzüge, 2de am Dollar! ‚2 


die andern vom Diten) — in den 


Mehrere große Mäntel Vorräthe (ein hieſiger, d 


kauf aus— 


ſind dieſe Kleidungsſtücke durchaus begehrenswerth—wo ſie 


45 


acr 


für 212 Goats, Gapes und 
Euits, für Damen und Mäd: 
den, gemadt um bis zu SL 
verfanft zu werden, 


Gapes 
zuverläſſige Klei— 
gemacht um für 


Damen und Mädden, neumod, 
Kleidungeitüde, gemacht 
bis j. 815 vertauft zu werden. 


ertra Ablieferung: 


ertra erfaufs sräume extra Linrichtungen! 


Die J Dampfröhre ı in einem unſerer 
unſerer 
Mittelſtücke, 


beſchmutzt wurden. 


wobei einige 
Damaſt-Tiſchdecken, Servietten, 
näßt und Um 
dieſe am Freitag für die Hälfte des regulären 
kauft. 


490 


81.75. 


£: 506, 81 und 81.25 per Halb-Tußend naſſer und 
2) beihmuster Servietten — werth bis zu $5 das Dupend. 


nn 48 


ein 


3 te und 95c 
Damaſt 
er vis zu 


für je“ ıchtes Tai 
ol breit 


19e 


verfauft zu 


10€ 


Br für Muſter- 


> 
e) von feinem 


Stüde 
Tafel⸗Da⸗ 


50 be⸗ 
franſte Gnaſſe) 
Tiſchtuch von 


für 83 


De für 75e Drejfing- 


Sarques— Tzlanellette. 
| 3Te für Sc Flannelette Wrappers. 
550 für $14 Percale Wrappers. 
| Muslin Beinkleider. 
I 
| 
| 


B5e für B u. $4 Kindermäntel 
EN Bafement - en 


feiniten Leinenwaaren tie 
Handtücher u. ſ. 
ſchnell damit 
Preiſes und 
50 Extra-Leinen-Verkäufer zur ſchnelleren Bedienung der Kunden. 


lich in Tiſch-v 
Yards) da einige von 
fie nicht genügend getrodı 


für 30e türfiich 
rother Tafel: Dus 


39. für $1 Schuhe- Da 


men und Kinder. 
15c Zajchentlächer. 
15: Stidereien. 
4 für 150 Shhleierftoffe. 
5e für Be Sample Spigen. 
258e für $l4 Daren:Glacebandihube 
25 für $14 Ftauen:Halsttadten. 


Gefhäftiger Bafement - Saden. 


Die Gelegenheit 
Sahrhunderts! 


Sc für 
2e für 


Alle Bartien 


ber jmd, gibt es Feine 


abgegrifienen Yadenhüter, feine langen Goats von der früheren Eailon, feine altmodiihen Gapes, feine unmodernen Nöde, jondern genau joldde Waaren, die von Jich elegant Fleidenden 


4» 8665 


für 815 Goats,6apes u.<uits, jür 825 Damen und Mädchen 
Goats, Gapes und Suite, um: 
um vergleidhlihe Werthe, 
un bis zu 325 zu ver aufen. 


emacht 


a. Erzeugniſſe dieſer Saiſon! Nichts ührig gebliebenes! nenlic 


Verkauf nafer und — —X 


Schaufenſter barſt, 


Dinner Sets, 
w. durch— 
aufzuräumen, werden 
weniger ver— 


256, 39c, 49c, 623 umd 

8 für Kunſt- und beſchmutz⸗ 

ter Tafel-Damaſt, abſichtlich 

angen zugeſchnitten ( bis 5 

ihnen ſo ſchlimm beſchmutzt waren, daß 
tet werden fonnten, wın mit Gewinnſt 


bis 2 die Yd. werth. 
Ic” 74 und 10c für 
® Reiter vongeraih-Hands 


werben 


zuverläſſige für His zu 81 Mustinslinterzeng | 


-Nacıtfleıder, Node, Bernkleider, Hemden und | 
Ke riet:lleberzüge hübid) beiegt mrıt Spigen und | 


maft— einige 
Errrietten. 


für bis zu 85c Muslin = Unter: 
terzeug — Nachtfleider, Beiufleider, Hemden 
Röcke und Korſet-Ueberzüge — hübſch beſetzt mit 
Stickerei, Spitzen und Tucks. 


— Sets groß genug für 4 


21, Yard nebjt einem 


Servietten. 
j! für 883.00 hoblge- " 19e 
8* 2 füumte Tifhtüder, 2% 


Yards lang — friid) und ren. 
tur 50e fancy 


6 ge! fiir 81.50 (naſſe) 122C 
» Pattern Gloths, 2% 2 farbige Tiſchdecken 


Yards lang. -1% Dard im Quadrat 


tuchzeug, Barnsley und Glas—⸗ 


no a Leinenwaaren — werth bis zu 
für 2MMe (feuchte“ 3 


Huck-Handtücher 


groß. 


maſt. 


11c 


Ze für 10e Bade-Hand— 
tücher. 


Ic 


falgar Square ausbreiten mollte, der 
Plab wie eine aroße Wieje ericheinen 
würde. Die „Times“ ariff die Anre— 
gung auf und fchrieb einen bvortreffli- 
chen Leitartifel, worin fie unter Beru- 
fung auf ihre frühern Auffäte das 
Unmelen aeifelte. Haben die Damen 
für ihren Hutichmud denn nicht genug 


Ueberficht über die materielle und per— Dutzend 
ſönliche — der einzelnen Ar— 
beiter an denLohnkämpfen zu erhalten, 
wodurch die Schwierigkeiten, welche ze für I5e Korſetüberzüge für 7e 
die zwieſpaltige Drganifation bietet, Daıneı 12140 für Be Muslin Peinkleide 
mwettgemacht werden. Die Arbeit- Rn 

geber im Baugewerbe find fchon jetzt 29e fur Ge Cambric Umbrella Be 
— dem neuerlichen Ausbruch ei— ee 


Lt. 


für 19° MustinBeinfleider, 


— für 50e (naſſer) 
Tafel: Damait — ges 


bleichter und rahınfarbiger. 


für 81.50 (feuchte) 


Gowns :. 
Sowas, weiße Bett Deiten, 


73e für $l} Gambric 
chon Spitzen beſetzt 
He Muslin Henden für Frauen. 35c für Töc Zlannelette Nachtkleider 


r 4 Muslin Umbrella 
zen-Einſatz und Rüſchen 


48c für 90c weiße Belt- 
Deden. 


für 6 Waſch-Lap— 
Lappen. 


DTamen 


19c für doc 


Stirt3- 


Flanelette Damen-Unterröche. 


an den vielfältigen Erzeugniſſen der 
Induſtrie? Das Blatt beſchwört die 
engliſchen Frauen, ſich von dem ver— 
derblichen Treiben abzuwenden, frei— 
lich nicht ohne ſich zu ſagen, daß die 
engliſchen Damen die Zeitungen wenig 
leſen und von den ſchlimmen Folgen 
der Modeſucht daher kaum etwas er— 
fahren werden. 

er üblich begann alsbald in den 
Spalten der „Iimes“ eine Reihe won 
Ginjendungen, ° deren Schreiber fich 
Durchgehends c auf den Boden der freien 
Ueberredung stellen. Einige Schrei- 
berinnen fragen fi, warum die Da- 
men der föniglichen Familie, die den 
Ion angeben, für das Jubiläumsjahr 
als Kopfput eben wieder die „Aigret— 
tes" in Schwu:”" "**"acht hatten, d. i 
das Paarungsgefiever des weißen Hei 
her3; fte ergehen ich dabei in VBonmiür- 
fen gegen die Männermwelt, wenn die 
zur Freude des Gaumens Lerchenpa= 
fteten und andere Lederbiifen genießt, 
die zu gewinnen die Vernichtung einer 
Reihe von Nuboögeln koſtet. Andere 
Zuſchriften wenden ein: Was können 
wir dafür, daß bie Modewaarenges 
ichäfte uns grade Hüte und Kopf: 
Ihmud mit Wogelfevern bieten; wir 
haben die Vögel nicht erlegt und wenn 
fie einmal da find, fommt e8 nicht 
mehr darauf an, was damit gejchieht. 
E3 fcheint auch, daß die Ladenmädchen 
nicht verlegen jind, weni eine guther— 
zige Käuferin ſich gegen die Verwen— 
dung von Vogelfedern kehrt, denn eine 
„derlegene“ Dame ſchreibt mit einer 
Naivetät, die den Worfämpfern für 
Frauenrechte zu denken —— mag, 
man ſchwatze ihr in den Läden ſtets 
auf, es ſeien ja keine echten Federn, 
heute mache man alles nach, auch das 
Beer Gefieder! Manche wollen gel= 
ten laffen, daß Straußen= oder Pfau: 
enfedern auf den Kopf oder auf den 
Hut gejeht werden, und wir mögen 
damit einverftanden jein, denn die 
Straußpögel Südafrikas find im freis 
en Zuftande jchon fo gut wie ausgerot- 
tet und in den Zichtereien wird nur 
ber jährliche Abiwurf von Schiwangfe- 
bern gefamm..!t, wie auch fein Pfau 
bahn jeiner Radfedern wegen getödtet 
zu werden braucht. Die legte der Zu- 
Ichriften richtet fich wieder gegen Die 
Männer, die ala Offiziere auf ihren 
Helmen Büfche von Reiherfedern tra= 
gen, deren jeder einzelne für dreißig 
Damenhite genügen würde. 

Man kann dem nichtigen Ergebniß 
des in England begonnenen Weberre: 
Dungsfeldzuges leider Jchon entgegen 
fehen. Vielleicht könnten die Gemwerb- 
treibenden aus den manniqfachengiweis 
gen der Induitrie, die am Erjaß 
des Federihmuds durch Bänder, echte 
und Zünftlihe Edelfteine, Schnallen 
u. f. w. Intereffe haben, fih einmal 
zufammenthun an fih dann mit den 
&elehrten der Natumviltenichaft ver⸗ 
binden, um einen Feldzug zu beginnen, 
ber in der Beeinfluffung der öffentli= 
chen Meinung mit allen Mittelm ges 
führt würde. Gutmüthigteit ift nicht 
grade vonnöthen. 


— — — — 


Pilzzüchter in Paris. 


Aus Paris wird geſchrieben: Die 
Ermordung des Kaflenboten Samarre 
Burch den Pilzzüchter Carrara hat die 
Wufmerffamteit auf deffen Erwerbs 

meig gelentt. Die Pilzzüchterei be- 
häftigt in der Parifer Bannmeile ae- 
en zmölfhundert Arbeiter in vier= biß 
ntöundert Betrieben. E83 erben 
jährlich für ungefähr fieben Millionen 
Franken Champignons gezogen, theıl3 
auf den aroßen Martthallen verfauft, 
theil3 nach au&mwärts, bi® meit nach 
allen Enden Europas verfhidt, Bei 


1e5 Streits dadurch vorzubeugen, daß 
fe nach Möglichkeit Tolche Gefellen 
hberanziehen, melde ven bisherigen 
Lohnbeweaungen ferngeblieben find, 
und die Veranſtaltung von Streik— 
ſammlungen auf den Bauten zu ver— 
hindern ſuchen. 

A 
Die —— der Univerſität 

Dorpat. 


Die Dorpater Univerſität hat ihren 


deutſchen Charakter bezüglich der Vor⸗ 
der 
Studirenden bereits | 
daß jie fih von | 


tragfpradde und aud 
Nationalität der 
fo völlig eingebüßt, 
den ruffiiden Univerfitäten in nichts 
mehr unterfcheidet. Auch die aner- 
fannte Ziüchtigfeit der Lehrkräfte vie- 
fer Universität ift der 
durchgeführten, BVerrufjung“ 
Opfer gefallen. Irogdem fteht 
eine weitere Neuerung in Ausficht: die 
Schaffung zweier Profefluren für 
praftifche Iheologie in lettifcher und 
ehjtnifcher Sprache. Für das Zujtan- 


bezüglich 


befommen jener Profefluren bieten die | 


bejleren Kreije der ehitnifchen und let- 
tiichen Bevölferung und ihre Preife 
feit einiger Zeit ihre Kräfte 
Mithilfe baltenfeindlicher 
Macher auf. Das baltifche Yutherifche 


Generalkonſiſtorium wendet fich ftraff | 


und feit gegen die Neueinrichtung, 


weil durch fie dem Stande der baltifch: | 
deutfchen Theologen der legte Halt ges | 
nommen würde und die ehftnifchen und | 
fettifchen Elemente auf geiftlichem Ges | 
biet ein erbrüdendes Webergemicht er= | 
Aber ihr Einfprud | 


langen müßten. 
wird menig helfen. Der Minijter des 
Snnern, dem die Frage unterbreitet 


wurde, ift troß der baltischen Oppofi- | 


tion für Kreirung der neuen Profefju- 
ren geneigt, und in diefem Sinne 1jt 


denn auch) die Ontjcheidun? zu erwarz | 


ten. 
— — — — 


— Boshaft. — 
Fräulein Eulalia Intereffe zu 
ben?” — „Ia, aber nur hiftorifches.“ 

— Juriſtenſtandpunkt. —Rechtsan— 
walt: „Shredlid, wenn die Menich- 
heit ven — Sündenfall nicht begangen 
hätte.“ 


Tügiches Wafchen 


— mit — 


Glenn's 
Schwefelſeife 


entfernt thatſächlich jene Finnen und Som— 
merſproſſen, welche die ſchönſte Geſichtsfarbe 
entſtellen und Geſichter häßlich machen, die 
in anderen Fällen Modelle weiblicher Schön— 
heit ſein würden. Die dagegen empfohlenen 
Kosmeties verdecken und vergrößern nur die 
Fehler des Geſichts und der Hände, während 


Glenn's 
Schwefel— 
Seife 


diejelben dauernd entfernt und deren Wieder: 
fehr verhindert. Berfauft von Apothefern. 


Sill’s Saar: und Bart: Farbe, 


mo,do ihwarz oder braun, 


rückſichtslos 
zum 


noch 


unter 
ruſſiſcher 


„Sie ſcheinen für 


ha⸗ | 


air wollen den groren jährlichen 
beendigen, wie noch lein 


65 ijt eine ganz außerordentliche Gelegenheit 





jame Kaufer. \eder Reit von Ichwarzen und 


| Ausnahme— 


Novelty-Reſter 


— 
c laids, hübſche Cheviots, 
e leidſame Tweed 


⸗Evinales 
Cpiugoles 


ſchöne 


schwa re. 1. en ete. — werth bis 


Nleider-Reiter, 


100 


für bis au 50C 
ichwarze u. farbige 
Kleider: Reiter 


m V⸗ 
2 und sur. 


Schwarze Reiter 
opitäten Gewebe 
Caſhmeres, 
Novelties, 
Reps, Cords, 


106, 20c, 306. 


Staple und Wı 
Bourettes, Curline 
Soleits, Berber 
Yızards, 


hairs, 


$1.5 


zu dc, 


Aus der Stadt der Vinfia. 
Palermo fcheint wirklich 
eriten Rang 
Schauerromantif werben 
Keum hat e8 die Welt mit 
Ipaten der Mafioten überrafcht, 
fommt, wie jchon telegraphiich gemel- 
vet, die Kunde, daß e3 möglich mar, 


um ben 


zu wollen. 


vier Jahre lang gefangen zu halten. 
ohne daß 
ſellſchaft 
Opfers, 


oder ſelbſt der Gatte 
der ſeit Jahren von dieſem 


Bollalto e Sant' Onofrio um 
Schickſal der Unglücklichen kümmern, 
ſie ſind befriedigt, wenn ihnen 
Vortier erklärt, 


miniſtrator der Fürſtin Maria la 
Grua di Carini in den Palazzo Carini, 
wo er die Hälfte des piauo nobile 
bezog, während in der anderen die 
Fürſtin mit ihrer einundzwanzigjäh— 
rigen blinden Tochter wohnte. 


bewegtes Leben hinter ſich habe, ge— 
rieth bald in die Gewalt ihres Ver— 
walters. Dieſer ſchloß ſie ein und 





zwang ſie unter Todesdrohungen Alles 


zu unterſchreiben, was er ihr vor— 


.00 Rleider lol]: -Reller. 


Kleiderſtoff-Reſter-V 


Reſter-Berkauf jemals 


ge ht morgen in einer von vier Gruppen zu St, 


umfaſſen moderne 
ſchöne — 
feine Miſchur 
Coverts, 
1.50 — au 5t, 10, 


umfaſſen —— die 


unter den Städten mit | 
feinen | 
jo 
eine Fürftin in ihrem eigenen Palafte | 


fich die ariftofratifche Ges | 
Des 


getrennt lebt, ver Marchefe Artale di | 
dag | 


der | 
die Fürftin fei vers | 
reift. Vor fünf Jahren 30g der Ad- | 


Die | 
Fürftin, von der es heißt, daß fie ein | 


erfauf für Aamtar | 
zuvor beendigt worden ült. 
sum Geldiparen fir aufmerf 
farbigen Kleiderjtofien — ohne | 


10°, We u. »0c ab: 


200 


für bis zu 81 | 
ihwarze u. farbige 
Kleider-Reiter. | 


300 


für bis zn $1%% 
Schwarze ı. farbige] 
Kleider: Reiter. | 


gen, ftarfe 


— Frepo n 
Cheviots 
Jacquard 

etc., werth 


Mo⸗ 


bis 





Das häusliche 
Aelterer Parlamentarier 
vermählten): „Na, lieber Kollege, 
Frau Gemahlin daheim auch 
der Majorität?“ 
— Modern. 
Weſen im ganzen Hauſe zu ſehen, wo 


(zum jung— 
iſt 


iſt denn die gnädige Frau?“ — „Die 
das 


zieht ſich gerade an.“ — „Und 
Dienſtmädchen, und die Köchi 
| „Die machen gerade Toilette.“ 


— Seritreut. — Beamter des Ma- 
' gtitrat8: Sie haben für 
zwanzig Mark Steuer pro Jahr 
entrichten, Herr Profeflor. — Profeſ— 


gu 


— Der ‘anorant ijt oft 
zufrieden zu jtellen, alS der Kenner. 


| fo dringend, wie das Ueberflüflige. 


Kredit ohne Sicherheit. 


81.00 wöchentliche Zahlungen 


kauft einen 


Anzug oder Ueberzieher, 
nad Maß gemacht. 


Waaren bei der erſten Zahlung abgeliefert. 





legte. Nachdem er ſich ſo in den Beſitz 
des über eine Million Lire betragen- 
den Vermögens geſetzt hatte, entzog er 
den Gefangenen nach und nach allen 


Komfort, bis ſie zuletzt im kohlen 


Zimmer hauſten und als einziges 


Kürzlich gelang es der Fürſtin, einem 
Advokaten ein Briefchen zukommen zu— 
kommen zu laſſen und die Hilfe der 


Polizei zu erbitten. Die Polizei er— 


ſchien auch am 20. Dezember und holte 


ſich den Verwalter und den Portier. 


Der Prozeß wird wohl aufklären, ob 
der feine Herr Adminiſtrator Helſers- 


| 

| Möbel nur ein Strohlager behielten. 
| 

| 

| belfer in der Mafia hatte. 


— — — 


Die Schutzpockenimpfung in 
Abeſſynien. 


Negus Menelit iſt längſt als vielſei- 
aufgeklärter Herrſcher be-— 
kannt. Der abeſſyniſche Monarch wird 


tiger und 


Probe 


demnächſt in Paris eine neue 


ſeiner Kenntniſſe und ſeiner landes- 
Man | 


päterlihen Umjicht 
meldet nämlich, er 

dem internationalen 
Kongrefle, der in Paris tagen mird, 
eine Mittheilung über die Schußpoden- 
impfung, mie fie in feinem Lande feit 
zwei Jahrhunderten gebräuchlich ift, 
zugehen zu laffen. 


ablegen. 


habe die Abficht, 


Negus mit diefer Mittheilung betraut 
worden. 


mediziniſchen 


Ein franzöſiſcher 
Arzt, Herr Mandon, iſt im Namen des 


41--143 CLARK STR., 


nahe Madiion Str. 21d3dd1m 
ae Hill & Co.'s alter ’Plap. 


Die liligen Veſſageſcheine 


von und Deutſchland. 


nad. 
| Grbihaften ſchnell und billig kollektirt. Geldſen⸗ 


deangen nach allen Ländern frei in's Haus.— 
Wechſel, Reiſepäſſe, bei 


J. WM. ESCHENBURC, 
Nr. j83 Randolph Str., Metropolitan Blod 
RR Sonntags offen 10—12 Ubr. 14ag, jadd,6 


‚Schußverein ı der Gaushef her 


gegen ichlecht zahlende Miether, 

371 Larrabee Str. 

R. J. Terwilliger. 566N.Ashland Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


F. Lemke, 99 Canalpori Ave. 
iu29, lin, biboie 


5 


J— 


Parlament. — | 


ichon in | 


 FOREMAN BROS. 


“Kein weibliche? | 


Shren Hund | 
au | 


for: Ohne Unterschied der Ktonfeffion? | 
Ichwerer | 


4 


— Die moderne Frau braucht nicht3 | 


GREENEBAUM SONS 


Berleihen Held auf Grundeigenthum zw 


‚A. Holinger & Co., 


Geld zu vedleihen auf Grundeigenthum. 


| Beite Bauftrien in Wet Pullmann au außerore 


E. C. Pauling, 


TEMPEL, ScLLeR & Co., 


D 


Feinſte Vici Kid, Dongola, Kid und Box Calf 
Damen- und Kinder-Schuhe—mit dünnen, mittelſchwe— 
ren und ſchweren Sohlen und Korkſohlen—neue Boſton, 
New VYort und Philadelphia Goin breite und ſpitze Zehen 

zur Hälfte des gewöhnlichen Preiſes — größter Schuh 
Bargain, den Chicago jemals geſehen hat — Ihr werdet 
wiſſen, wer ſie gemacht hat, ſobald Ihr ſie ſeht und mit 
Schuhen, die anderswo gemaächt ſind, vergleicht. 


39e 50 65€ 
f. Od» Schuhe tür 81% für 81% 


Schuhe. Schuhe. 
tra mw i pw 
sS1.15 81.35 

für 521 Schuhe. 


für 83 Schuhe. 
DA für 650 Schwarze Tuch Samaichen für Damen 
39€ . . 
. 
39€ 


Rock-Längen, 
gen, Faney Arbeit-Längen, die 
geſammelt haben, zur Hälfte, 


Zah 


107 
150 


Novelty 
davon 
1 laids, 
Popl 

Jardir 
von 


w 
—X 
für 82 

Schuhe. 


13 
8 i 30 
für 83-831, Scyuhe. 
vom Schneider | ders und allen 
lins, Zatins 


für 75c echte intportirte türfiiche Stippers für Damen—ieide- 15 Yards—alle gewünjchten 
m 1 { 8 1 —I — 3 rf o 
ne Ponpons—alle Farben—alle Größen. | am Freitag zu haben zu 50c, 38c, 


‚EMIL. SCHONLAN, 


Nordweſt⸗Ecke 
Madiſon und Canal Str. 


| Billige Fahrpreiſe 


Business 


tIeres 


und 10. 


Arten brauchbar 


gemacht. alatte Seidenitoffe, 





Finanzielles. 


Statement * Condition 


..BANKING CO. 


the Commencement of 


January 10, 1398. 


RESOURCES. | 

and Discounts....... $1,729,011.51 
803.37 | 
145.600.00 | 
642, 43 2.07 | 


3efore 
von und nad 


FUropa. 


.. Tickets.. 


au fpeziellen Raten nad 


ER | | New Orleans Boston Montreal 
5oo.ooo.oo , Vieksburg New York. Portland 
1 1m  Greenville Philadelphia Quebee 
: Memphis .. San Francisco 
‚ LittleRock Washington Seattle 
‘St. Louis Pittsburg Los —* 
ı Minneapolis St. Paul Kansas City Denver 


Salt Lake ciy Ogien Butte Helena 
Tieet: Office: 


Nordweſt Ecke Madiſon und Ganal Str, 
I fren Abends bis 9 Uhr. 
Offen Sonntags bis 6 Uhr. 


| EMIL SCHONLAU. 


didoſa, bw 


Loans 
Ovérdrafts 
Stocks a 


Capital " 
Surplus 

Undivided Profits,.. 
Deposits 


Epwin G. FOREMAN, — nt. 
Oscar G. FOREMAN, Vice-President. 
GEORGE N. NEISE, Cashier. 


Baut⸗Geſchäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 


niedrigen Binfen. 14jbfb14 
Erite Shpotheten zum Berfauf vorräthig. 
Wechſel und Kredit:Briefe auf Europe. 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str, 


\ Wir führen ein vonRändiges Bager vor 
un in beliebigen — DEM Möbeln, Teppichen, Oefen und 
erfaufın Dan Ip, 1a sn | .. 
Haushaltungs-Gegenfländen, 


Befitztitel (Atitvacte) auf ba3@ewıtfenhofteite geprüft 

bie wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
over 34 per Monat ohne Zinjen auf Noter 
verlaufen. Gin Beiuch wird Euch über: 
zeugen, daß unjere Breije jo niedrig als die 
niedrigſten ſind 19jdöf14 


A. Holirger, 


Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konsul. 


Rechtsanwalt. 


früher Engers, Cook & Holi ger, 


Zuypothekenbank, 


165 Washington Str. 


dentlich biligen Preifen au verkaufen. 





132 LA SALLESTR. 


NoRTH WESTERN 


5 REN; > > 
Teinites 
Zager- und Zlalchen- 


Bier. 


Tel.: North 614. 781-831 Clybourn Ave. 


ı Geld zu verleihen auf Grund | 
 eigenthum. Erjte Hypothefen 


zu verkaufen. 


Anleihen 


semaht aufgute Srumcigenthumd.Eierheis | 
Erite Hypothefe zu verkaufen. | 


Zimmer 2-3. 35 N. Clark Str. | 
J. F. W. BRUENING. \72 Cleveland Ave. 6ilj 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogennad 


| 
| 
167 und 169 FIFTH AVE. | 
* 


Am 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Oefen und Saushaltungss 
gegenitände zu den billigiten Baar: reife auf 
sSeredit. 3% Anzahlung und $1 per Tode, kaufen 850 

Ertratouen 


Beim Einkauf von Federn außehalb unferes Hanfes 
8 —— Waaren. ten füs Ausftelung 


bitten wir auf die Marfe ©. E. &Co. zu achten, wel 
bis von und fommenden Gädcen ragen. doib 8 


zum 
Areiche Verkäufer und hinreichender Raum zum Verkauf. 


Seiden-Reſter— 
in allen mögilchen Längen — einſchließlich 
Streifen, 
Moires, 


feinen Seidenreitern für viel weniger als 
den halben und Biertelpreis — die, 38, 2%r, 


u e — I 
5000 ſchwarze Seiden-Reſter — 
er Längen—Broca des, 
Taffetas ete. 
ſchwerzen Seidenſtoffeſind in dem 
25c und 10c, 


» ‚00 Jan Sehufe halben fen Preiß 10,000 Seiden-Reiter. Reiter. 


Fine durchgreifende, umfajjende Vorinventur-Ausräumung aller Reiter und 
Waiſt-Längen, Kleider-Längen, 


Futter-Längen, Lingerie-Län— 
ſich hier und da von allen Lager-Waaren an— 
Drittel und Vieetel der regul. Preiſe. 


476 
hochfeine zuverläſſige ſchwerze Seidenſtoffe 


—in Nod-, Taillen-, Klei⸗—⸗ 


Bayaderos, Pop— 


von 1 bis 
aan und Heneral- = 


84 La Salle Str. 


Spezialität: 


se Srbichaften 


eingezogen. Woraus Baar ausdezahlt oder 
Borfhup ertheilt, wenn gewünfdt. 


Bollmachten 


notariell und fonjulariich bejorgt. 
Konfultationen frei. 


Militins e Urlaubs: Berlän: 
Militäriacden : gerung. Wollt 


Ahr ganz aus dem Reichs: und Militärs 
verbande ausicheiden, jo Iprecht bei mir 
vor. Wenn Guer Vermögen wegen Wili- 
tärvergehen mit Beichlag belegt ift, io 
bringt Pürgerpapiere mit und ich Laije die 
Beichlagnahnıe aufheben. 


Bormundichaiten beitellt für Minderjährige, 
fremdes Geld ge: und verkauft. 
Sparbant 5 Prozent Zinjen bezahlt. 
Shiffsfarten biligi. 


Redhtsiachen jeder Art 


pronpt und ficher erledigt. Auskunft gratis, 
Korrefpondenz pitnktlich beantiwortet von 


K. W. KEMPF, 


PBräfident und Bertreter vom 


Deutfchen Ronfular: 


und Redtsbureau, 


84 LASALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abende und Sonntags bi® 1 Uhr. 


J. $S. LOWITZ, 


69 Dearborn Str. 
Ede Randolph. 
Billige Reiſe 

* 
nach und don 
Deutſchland, Deiterreih, Schweiz, 
Zuremburg ıc. 
Geldjendungen in 12 Tagen. 
Fremdes Geld ge- und verkauft. 


Tauſende 


Checks, Brocades, 
Taffetas, Barres, 
eine unilbertroffene 


Jacquards, 
Bayaderes, 
Aus wahl 


156 


Sc, zu 


— in Längen 


| Sparbanf 5 Prozent Zinien. 


Anfertigung von Urkunden für deutſche Gerichte 


| und Behörden in Bormundihaits:, Militärs 


und Redtsfacdhen. Auskunft gratis ertheilt, 
LOWITZ, Koniulent. 


— Erbſchaften zegulirt und 


Vollmachten an engnlaritt 


Deutſches Konſular—⸗ 


und Rechtsbureau. 


69 DEARBORN STR. 


Offtceftunden biö 6 Uhr Abds., Sonntags 9—12 Por, 


— 


PATENTE Hl, 
t 
Beihnungen ausgeführt. a ve * 
ttl 
MELTZER & co., mwälte u. —— 
SUITE 83, MoVICKERS THEATER sol) 





